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Eder dieſe noch iene eite.

4

le Abſichten ſind Urſa
che daß ich gegenwar—

tige Blatter Jhnen zu—
eigne. Die Hochachtung

vor Jhre hochwertheſte Perſonen fordern
die

J
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dieſe Pflicht von mir. Das Vergnu
gen welches eine aufrichtige Erge—
benheit verurſachen kan habe ich in7 meinen Schul und academiſchen Jahren

die wir eine geraume Zeit durch gott
liche Fugung zugebracht wircklich em

S pfunden. Und wie oft dencke ich mit
Luſt an dieſe Unſchuldsvolle Zeit zu
ruck. Ja ich halte dergleichen Stun—

den vor die allervergnugteſten meines
Lebensd. Ob wir uns nun wohl durch ei
ne hoherẽ Schickung von einander abſon

dern muſſen daß Sie, bochagh teſteheer

e
ren angeſehene Ehren  Stafein befliegen

J und theils dem Bonige und Bann aemti.
Z nen Weſen; theils aber aughclelenrten
ß Welt mit unermudetem Fleiſſt und
n Wachſamkeit dienen: ſo lebe dennoch der
J



ſichern Hofnung Sie werden meine We
nigkeit mit einer Gewogenheit die mirun—
ſchazbar iſt fernerhin beehren. Jch zwei
fele dahero auch nicht daß ſie werde ſo

groß ſeyn daß ſie ſich auch auf dieſe
Schrift erſtrecken wird; welche ich hier—
mit als ein Zeugniß meiner Ehrerbietung

widme. Derowegen werde ich nicht Urſa

che haben mich mit ienemGelehrten zu be

klagen von welchem dort der Jeſuit
Gracian mildet daß er einmal ſehr
ſinnreich und verſtandig im Scherze ge
ſprochen: Er wolle dieſe Zuſchrift ſeines

Buchs. weiche er an einen undanckbaren
Herrn gerichtet hatte, unter die Zahl der

Druckfehler rechnen. Vielmehr verſpreche
ich mir eine geneigte Aufnahme. Indeſſen

werden Sie die etwa eingeſchlichenen Feh—
ler beſtens entſchuldigen. Wo es nicht mog.

llich
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lich ſeyn ſolte mich zu vertheidigen: da wer
den Sie doch die Gute haben mich zu ent

ſchuldigen. Es iſt nichts mehr ubrig als daß
ich mir ausbitte mir zu erlauben mich mit

der aufrichtigſten Hochachtungund Chrer
bietungnennen zu durfen

—Sν

Ew. HochEdelgebornen,

Neiner HochaeEhrteſten
Herren;

Halled.xs. April trgebenſien Diener
—1744. gJeohann Gottfried Mittag.



Hoch-und Vielgeneigter Leſer,

Ey denen mir von GOtt
gegonneten Nebenſtun
den ſuche ich ſonder
Zweifel nicht unbillig
dieienige hohe Gute zu
preiſen und zu bewun

dern welche der Ullerhochſte nicht
nur an denen Hohen in der Welt denen

meine Seele ſtetig verbunden iſt durch

A 2 ſo



4 Vorrede.
ſo viele Jahrhunderte daher erwieſen;
ſondern auch ganze Geſellſchaften/ dar
unter Gymnaſia und Schulen billig zu
rechnen ſind ſolche Proben ſeiner vater—

lichen Liebeund Allmachtzeiget die alle
menſchliche Vernunft uberſteigen. Bis—

anhero habe ich mir unſer werthesGym—
naſium zum Augenmerck dienen laſſen
wenn ich deſſen Anfang und Fortgang
betrachtet; daß ich auch hier ausruffen
muſſen: HERR, wie wunderbar—
lich ſind deine Wercke! Gehe ich die Hi—
ſtorie der Lehrenden durch; ſo finde ich

gewiß Manner unter ihnen die alles
Ruhms wurdig ſind. Sehe ich aber auch
die Lernenden an wie dieſe in allen
Standen Fruchte ihres erworbenen
Fleiſſes gezeiget: was vor Vergnugen
erwecket daſſelbe nicht wenn man ohne
alle Schmeicheleygeſtehen muß daß in
dieſem Pflanzgarten durch gottlichen

Segen/



nü
Segen furtrefliche Leute gezogen wor
den. Gaude itaque meo, gaude tuo,
gaude etiam publico nomine, adhuc
honor ſtudiis durat. Sunt, qui audi-
ant, ſunt. qui legant, nos modo di-
gnum aliquid auribus, dignum char-
tis elaboremus. So ſchrieb ehedem
der ſcharfſinnige Plinius an den Va—

lerium Paulinum, (h von dem
Flor der wohleingerichteten Wiſſen

ſchaften aus herzinnerlicher Freude.
Er ſucht ihn hierdurch gleicherſtalt zu ei
ner billigen Freude aufzumuntern die er
haben ſolte uüber das ſo begluckte
Wachsthum der freyen Kunſte/ als u—
ber die heilſamen Quellen des allgemei—

nen Wohlſtandes. Mein Vorhabenlei—
det nicht den Zuſtand der damaligen
Zeiten in Erwegung der Studien weit
lauftig zu beſchreiben Mitr genuget

Plinii Epistol: L. EIII. Ep. XVI. p. æqæ. edit. Cellariun,



6 Vorrede.
3 daß ich nur angefuhrte Worte fuglich
7 und insbeſondere auf dieſe meine Ab

handlung richten kan. Gaude meo,
gaude tuo, gaude etiam publico no-
mine etc. Denn die unſchazbaren

w Sc aze der Wiſſenſchaften ſind, ſeit der
t

5 Stiftung dieſes Gymnaſii beſter maſ
ſen hochgehalten worden; obwohl nicht
zu laugnen iſt daß ſie auch von unver—

5 ſtandigen und unerfahrnen Perſonen

J
 dccrachtet worden. Doch dieſe haben

ihren Lohn dahin.
Jn dieſer Hiſtorie nun ſind dieienige

J Gelehrte angefuhret worden welche
T

Lr.

den Studien obgelegen. Jn den An
G ehedem auf dem Halliſchen Gymnaſio

merckungen aber habe die Lebensbe
den

ſchreibungen der hieſigen Rectorum
und Conrectorum kurzlich mit beygefu
get; deren Namen und Schriften wohl

f Ei
verdienen mit angefuhret zu werden.

v  νν2:



Vorrede. 7
Gie ſind auch ſchon vor langen Zeiten
geſtorben und begraben. Aber ihre
Namen ünd der Ruhm ihrer Berdien

ſte iſt nicht mit ihnen geſtorben noch
eingeſcharret; ſonderner wird auch bey
Luswartigen annoch im guten und fri

ſchen Andencken erhalten. Ja er wird
auch wohl unvergeſſen bleiben ſo lange
Tugend und Gelehrſamkeit ihren Preiß
bey der ehrliebenden Nachwelt erhalten

wird. Am allerunbilliaſten ware es
wenn Halle ihr Gedachtniß der un—
danckbaren Vergeſſenheit einverleiben

wolte; da doch ſelbige dieier Stadt ſo
4

ſind. Zwar iſt esunter die ungewohn
furtrefiiche Zierden geweien ia noch

lichen Seltenheiten mit zurechnen von
dem glücklichen Zuſtande einer Schule

und ihrer Lehrer viel ruhmen zu horen.
Denn wem iſt nicht bekannt wie
viele Feinde dieſelben haben; die ſie

A4 mehr
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z Vorrede.
mehr unterdrucken als empor zu brin
gen ſich bemuhen. (tu)

Doch dis gereichet ihnen zum
Troſte GOLC9, als der Liebhaber
guter Ordnungen weiß dennoch immer

J noch redliche und aufrichtige Gemuther

 ut
a) Ueber die Verachtung der offentlichen Schulen

haben bereits viele Lehrer; ia faſt die meiſten,
bittere Klagen gefuhret. Schon langſt laßt ſich
vqr. Heinr. Colerus, Rector der Furſtenſchule
zu Schleswig, in einem! Programmate von
a. 1652. vernehmen, wenn er alſo ſchreibet:
Quibus ſe. ineommodis merito addo insignem,
inquam Dotti quoque huius ciuitatis, yt de
ciuium reliquorum tenacitate nihil dicam, con-
temtionem, deholam nostram adducunt, tan-
tam profetto, vt emergere nunquam valeat.
Dum enim non ſecus ae pestem, quam tamen
foris et domi maioriet pretio et perieulo de
aliis emunt, informationem nostram fugiunt,
quid agunt aliud, quam vt hospitis peregrinis
negent, frequentiam minuant, et quod maxi-
mum, aliis etiam aut negligentiae aut ignauiae
ſuspicionem iniiciant. Mirus loei genius.
Aliae eiuitates ſibi gratulantur, ſi habeant, qui
fuos publiee in ſehola dextre informare poisint:

At



Vorredbe. 9
zu erwecken die ſich derſelben treulich
annehmen; die entweder ihren Wohl—
ſtand zu verbeſſern oder zu vermehren
ſuchen. Deren Andencken wird nim—

mermehr ſterben. Der HERR
wird ſelbſt ihr groſſer Lohn ſeyn und

bleiben. As5 Ein
At noatrates nos ſpernunt, cauillantur, dete-
ↄtantur, etiamsi audiant et videant, nobis dex-
teritate nihil.charius ataue antiquius esse. Ei
ner von ſeinen Nachfoigern, r. Burchard,
nachheriger Probſt zu Heiligenhafen, ſezet in ſei
nem aurgeſezten Lebenslauf, hinter ſeine Hand

bibel, folgende Worte, welche ermeldter Stadt
zu ſchlechter Ehre gereichen: Sit laus honor et
gloria Deo meo benigninimdo Liberatori et Sal-
uatori meo, qui ita gratiosissimus respexit
afflietiones meas, et me tandem a prauissimo-
rum hominum factionibus, inuidia, ruditate,
et ingratissima ingratitudine liberauit, et ex illo
turbido ſalo ad ſacrum portum meum tranquille
demisit. Die ehemalige Zierde des Johan
nei zu Hamburg, der nunmehro ſel. Hr. D. Fa
bricius ſchrieb a. rpog. Es ſeye eine allgemei
ne Klage durch ganz Teutſchland, daß bey der
erſtaunlichen Menge der Studirenden dennoch
die offentlichen Schulen wenig beſucht wurden.

Da



io Vorrede.
Ein ieder Verſtandiger aber wird

leicht uberzeuget ſeyn wie vielein Staat
wohleingerichteten Schulen zu dancken
habe welche denſelben mit den
geſchickteſten und brauchbareſten Man—

nern
Dabey ſezet er noch hinzu, das Johanneum
zu Hamburg habe ſeinen Vorſtehern, mit Er—

weiterung der Lehrſtuben, und Vermehrung der
Bancken in vielen Jahren keine Befchwerung zu
machen, nothig gehabt. Dis bewog ihn bey
Uebernehmung des Rectorats, eine Rede, von
den Urſachen der Verachtung der offent
lichen Schulen, zu halten; welche in deſſen
Hlloge Opuscul. p. 442, befindlich iſt. Woher
es aber kommen, daß die offentlichen Schulen in
ſolche Verachtung gerathen; zeiget uns, mit
vieler Lebhaftigkeit, der Hr. Conrector Albrecht
zu Franckfurt am Mayn, in ſeiner Einla—
dungsſchrift, von den groſſen und ſchad
lichen Vorurtheilen, durch welche die
meiſten von den öffentlichen Schulen
abgehalten werden, 1741. 4. Er zeiget nem
lich die wahre Urſache dieſer Verachtung in der
groſſen Menge der Privat-Schulen. Denn,
wo dieſe wachſen und zunehmen, muſſen iene
nothwendig leiden und abnehmen. Hierbey
berufet er ſich auf den Beyfall des wohlver

dienten

S
dinag



Vorrede. u
nern in allen Standen verſorgen.
Vo alſo die Jugend guten Unterricht
antrift; da wachſen auch viele wackere
beruhmte Leute auf. Dieſerhalb hat
Halle wegen dem von uralten Zeiten
her gar wohl beſtalt geweſenem Gym
naſio ſolche LandesKinder Adelichen

und

dienten Rectoris zu Lubeck, Hrn. Lic. v.
Seelen, welcher den Schaden, der aus den—
ſelben den offentlichen Schulen zuwachſet,
nachdrucklich beſchreibet, und mit vielen Wor
ten beklaget. Doch beruhe dieſe nicht allein
darinnen; ſondern in gewiſſen Vorurtheilen,
mit welchen ſo viele gegen offentliche Schulen
eingenommen ſind. Die Vorurtheile pflanz
ten alſo die Verachtung in die Gemuther; in
den Privat-Schulen wurde dieſe Pflanze be
goſſen, und der Genius ſeculi gäbe das Ge
deyen dazu, daß ſie deſto beſſer aufginge, und
zum Untergang der offentlichen Schulen ſich
uberall ausbreitete. Der fleißige Rector der

Donſchule zu Naumburg, —Hr. M. Bieder
mann, hat dieſelbe vor]wurdig geachtet, ſei
nen auserleſenen Actie ſcholatticie I. Band
III. Stuck, p. m. 325. ſeqv. einzu verleiben.
ſrn. m. Butſtedts, aniezigen Rectors

zzu



12 Vorrede.
und Burgerlichen Standes ia viele
Auswartige aufgezogen die ſo wohl
in Kirchen und Schulen als bey Hofen:
wie nicht weniger bey dem gemeinen We
ſen wichtige Bedienungen verwaltet
haben. Alle anzuführen,/ iſt unmoglich.
Vieler Käntniß iſt bereits durch allzu

lan

zu Gera, Programman743. 4. welches ent
halt einen kurzgefaßten Beweis, daß dit
Liederlichkeit und die ruchloſe Lebens
art unter der heutigen Jugend eine der
Haupturſachen des Verfals der nichre
ſten Proteſtantiſchen Schulen in
Teutſchland ſey. Jm erſten Theil zeiget et
als Urſachen des heutigen Schulverfals an, di

ſchadliche Verachtung der Schulleute; die
vielen Winckelſchulen; und die darunter wab

tende Gerichte GOttes. Was das erſte an
langet: ſo ſey dis wegen der liederlichen Jugend
die Urſache, warum die offentlichen Leichen
faſt ganz und gar abkamen, und viele gottſeli
ge Stiftungen, zur Unterhaltung der Schulen

in Verfal gerathen. ſ. Hamburgl. Remar
quen uber die neueſten Sachen in Euro
pa, v. a. 1702. p. 159. ſequ, 4. M. Merckii,
Rector. Scholæt illustr. Grimeuns. Orat, ſecutar. al

ſtati

S



Vorrede. 13
langen Raum der weggefloſſenen Zeit
theils durch Vergeſſenheit oder durch
andere Fälle unwiſſend und unbekannt
worden. Bey den ubrigen hingegen
gehet es als wie bey der zahlreichen
Armee des Darius, daes heißt: Ipsa
multitudo plerorumque nomina ſub-
ducit. Derowegen ſollen in dieſem und
folgenden Theilen die berühmteſten
welche entweder in wichtigen Aemtern
geſtanden; oder ſich doch ſonſt durch
Schriften wohlverdient gemacht zu
einem allgemeinen Beweißthum dienen.

Indeſſen werdenalle Hochgeneig—
te Gonner dienſtergebenſt erſuchet zu
den folgenden Theilen einen angeneh—
men Beytrag zu thun. Man wird
nicht unterlaſſen ſolche gütige Willfah—
rung offentlich zu ruhmen. Wie ich denn

ver
Ruatu Scholarum, an ruerint, et ex quibus causdt
riant, p. ma. 10. ſtqu. iéögo. 4.
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14 Vorrede
verſichern kan daß ich durch Vorſchub
eines furnehmen Lehrers auf hieſiger
Hochlobl. Friederichs-Univerſitat eine
wichtige Sammlung zuſammen ae—
bracht habe. Daß aber auch dieſe Hiflo

rie ſeine neidiſche Tadler finden wird
wer iſt wohl der daranzweifeln wolte.
Doch es ware verlohrne Arbeit wenn
man den durchziehen wolte der andere
durchzeucht. Es wurde einer nach dem
Ausdruck eines gewiſſen Franzoſens
(S eben ſo viel Vortheildavon haben
als wenner eine Feile nagte. Dis iſt mit
genug daß ich einiger maſſen dasieni—
ge erfullet was ſchon langſt viele Ge
lehrte gewunſchet.

ſ. die ſatyriſche Hiſtorie des Crancions, II.
Theil, p. ↄ6.

*4) ſG. Z Novellen der gelehrten und curi
euſen Welt, 1692. Jan. p. m. 137. Ludoviei
SchulHiſtorie, III. Ch. p. m. aas.



Sentunnterrng.r nichts den Namen der SterbliJ Jn r
chen unſterblicher, als die Stif—
m tung wohl eingerichteter Schu

Derter ſind, allwo die Jugend in Sprachen, Wiſſenſchaf
ten, und der Erkanntniß GOttes, unterrichtet, und
der Kirche, wie auch dem gemeinen Weſen zum Beſten
erzogen wird; was iſt alſo wohl ruhmlichers, als dieſes?
Halle iſt demnach vor vielen andern Stadten um ſo viel
glucklicher zu ſchazen, daß ſich ſolche wackere Manner ge
funden, welche ſich des Schulweſens mit allem Ernſt an
denommen, und ſich keine Zeit noch Muhe verdrieſſen laſ
ſen. Jch will nicht in die uralten Zeiten gehen, und der
hieſigen Cloſterſchulen gedencken. Denn, da wurde ich

mich allzuweitlauftig aufhalten muſſen. (a) Die drey

Schulen
Jqh verweiſe den G. L. zu dkn hiervon verfertigten Auffan des
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16 Halliſche Schul-Hiſtorie.
Schulen zu U.L Fr. zu S. Ulrich, und zu S. Moriz,
waren in guten Umſtanden. Beſonders aber die erſtere.

Die Pfarrherren und Altarleute wendeten allen ihren
Fleiß an, daß alle Winckelſchulen zergehen und abge
than wurden; daß der Schulmeiſter nicht beſchweret,
und die Jugend nicht verſaumet wurde. Und da ſich
gleichwohl allerhand Leute aufwarfen, welche heimliche
Schulen hielten; ob ſie wohl dazu weder von der Obrig—
keit Beſtallung, noch nothige Geſchicklichkeit hatten: io
legte das Cloſter zum Neuenwerck, vermoge ſeines ha—
benden iuris patronatus, a. 14i4. ihren Ordensherren, den
zwey Pfarrern und verordneten Vorſtehern bey der
Pſarrkirchen zu U. L. Fr. und S. Gertraud, als den
Aufſehern der Schulen daſelbſt, inſonderheit auf, alle

dieſe

ſel.Hrn. M. Gueinzius, Diac. zu U. L. Fr. welcher zu fin
den iſt in unſers Hrn. Rectoris Gaſſer Programmate v.
a. i73a4. d. i.2. Dieies aber ſeje ich noch hinzu: daß dis ſein
Richtigkeit hat, daß die Winenſchaften durch die Geiſtlichei
und Monche kraftig unterſtuzet worden; indem die Cloſte
und Kirchen allezeit die Freyſtadte geweſen, dahin die guter
Wiſ enſchaften, als in einen fichern Hafen, gefluchtet, undl
vor em Schifbruch und ganzlichen Untexgang erhalten wor
den. Solches bekraftiget auch der Hochfurſtl. Schwarzburgl
CanzleyRath, Hr. Hunefeld, in ſeinen Meditation
de iuribus et potestate parentum circa religonem liberorum
Sect. I. Cap. III. j. 6. Scholae olim ecelesiis erant ad
iunetae, vt in qualibet Ecelesia aut in monatterio iuuer
tus erudiretur in pietate, bonis literis ae moribus. Hir
etiam qui literis addieti erant, rocabantur clerici, et us
rarum cognitio, clericatura. Ein mehrers hiervon gel
uns Nachricht die Benedictiner der Geiellſchaft des
Mauri, im III. Theil der Hiwire litereire de la France, P
rit, 1735. Egolismensis Lonachus, in vita Caroli M. p. j
Joau. Launoius de Schelis celebribus NCarolo .et port Ca



Halliſche Schul-Hiſtorie. 17
dieſe Unordnungen zu ſteuren. (b) Da nun die geſegnete
Reformation des theuren Ruſtzeuges, Lutheri, ihren
Anfang nahm: ſo ging auch eine groſſe Veranderung,
des Schulweſens halber, vor ſich. (e) Vor allen an
dern kam die Schule zu U. L. Fr. wie nur gedacht, in groſ
ſes Aufnehmen. M. Emericus Sylvius; M. Adam
Siberus; (d) M. Jo. Hornicelius; M. Paul
Dolſcius; (e) und M. Michael Jeringius,

B (k) waren
lum M. instauratis, Cap. XI. p. a7. Cap. XV. p. 9. Crau-
zius in Metropoli, I. III. Capʒ7. Jo. Mabilloh. Tr. de ſtu-
diis monasticis, Tr. II. P. I.C. I. Gundlings Hiſtorie der
Gelahrheit, Tom. II. p. iais. ſeqv. Deſſelbigen all
gemeines geiſtl. Recht, CTom. J. p. ꝗös. ſequ. Tom. Il.
p. i392. ſeqv. 1742. 4. Jns beſondert haben der anitzige
ProRector Magnifieus der allhieſigen hochlobl. Friederichs
Univerſitat, Hr. Hofrath Schmeizel, im Vorbericht zu
dem rechtſchaffenen Academico, Cap. J. von dem
Schulweiren in Teatſchland uberhaupt, uns eine kurze,
iedoch hinlaugliche Nachricht mit getheilet.

b) und alſo haben ſich ſchon damals dergleichen Klipſchnlen ge
funden, welche denen oöffentlichen Schulen Abdruch zu
thun geſuchet. Wer wolte ſich alſo heutiges Tages dieſes
befremden laſſen? Konte man ne nicht unter die mala inue-
terata mit rechnen?

c) ſhiervon ein mehrers im angefuhrten Programm. 7. b.

a) Deſſen Leben hat mein chemaliger Lehrer, der iezige
woohlverdiente Rector an der Furſtenſchule zu Grimma, r.
J m Schumacher a. 1719. in ev. in offentlichen Druck her

ausgegeben.ue) Dieſer geſchickte Schulmann danckte a. i6o. ſeinem Amte ab;

Rai gzog nach Jtalien, und nahm den Gradum Doctoris Me—
 dieina an; ward nach der Zeit Stadt: Phyſieus; Ober: Born
 meiſter im Thal; Kirchvater zu U. L. Fr. ia endlich gar
d. RKRaathsmeiſter dieſer Stadt. Durch ſrine gelehrten Schrif

tenvK.



18 Halliſche Schul-Hiſtorie.
(i) waren die erſten Rectores. Lezterer aber ward a.
1565. in das neuerbauete Gymnaſium, als Rector, ein
gefuhret. (F) Denn, da E. E. Rath wahrnahm,
daß die Unterweiſung der Jugend weit beſſer von ſtat
ten gehen wurde, wenn die einzelne Schulen in eine
Ordnung und Beſtallung konten gebracht werden: ſo
trug derſelbe, kraft ſeines Patronat-Rechts, uber
die geſamten Stadtſchulen, Sorge fur ein Schulge—
baude; und fand das alte Barfuſſer, oder Fran—
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ten und milde Stiftungen aber hat er bis aufl den heutigen

Tag, ein Ehrenvolles Andencken hinterlaſſen. ſr Hrn. D.
Ludovici SchulHiſtorie, P. II. p. m. g7. ſequ. M.

4 Gueinsaius in diatrib. de Aug. Confersione Pauli Dolscii
Med. Hall. cura grasce reddita, 4 i73o welche unſer Hr

1114 Colleg. IV. Kirchner, in ſeiner Ode TENEOAIAK.
ĩJ de Medicis antitrinitariis, not. 17. 1738. 4. angefuhret.

Sr. Hochwurden, der iezige Superint. in Freyberg, Hr.
D. Wiliſch, haben in ihren Fucunabulis ſcholue Annae.

bergens. u. 4. p. m. 89  ſequ. gar verſchiedener Exempel von
dergleichen Schulmannern angefuhret, welche den Schul
ſtand verlaſſen, und aundie Rathhauſer befordert worden.
Nicht weniger fuhren Selbiaep. 201. ſequ. ditienigen an,
welche in den Orden des Galeni und Hippocratis getreten
und unter dieſen auch unſern D. Dolſcius. Zulezt er
innere ich hier noch dieſes, wie umer Hr. Rector Gaſſer
dieſer ſeiner beruhmten Vorfahren Leben, in verſchiedenen

Programmatibus, nach ſeiner Art, d.i. ſehr ſchon be
ſchrieben.

Er war von Schmollen aus Meiſſen geburtig. Das Rectorat
verwechſelte er hernach mit dem Paſtorat an der allhieſigen
Moriz-Kirche, und ward endlich des Miniſterii Senior. Dit
ſo genannten Calviniſten widerlegte er heftig; und ſtarb den

zo. Julii, 1604. im 78ſten Jahr.
z) Ein mehrers ſ. von ihm in des nur erwahnten D. Ludovici

SchulsHiſtorie, P. Il. p. m. 9.

—S—
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eiscauerMonche/und Nonnen Cloſter, ſei
ner guten Lage und Raumlichkeit wegen, vor allen
andern bequem. Der Rathsmeiſter, Bernhard
Zeiſe, und der Stadt-Syndicus, D. Chilian
Goldſtein, zwey hochverdiente Manner um dieſe
Stadt, begaben ſich dieſerhalb, auf Einrathen des,
wegen ſeiner ſonderbaren Gottesturcht und Gelehr
ſamkeit furtreflichen Hochfurſtl Brandenb. Raths,
M. paul Pratorius, nach Berlin; und giengen den
Churfurſten, Joachim, zu Brandenburg an, um
bey Dero Durchl. Prinzen, Siegmund, Erzbiſchof
zu Magdeburg, (kh) einen gnadigen Vorſpruch zu

B a thun.
h) Wohlgedachter M. Pratorius, ehemaliger Rector zu Ber

lin, muſte dieſen noch damals iungen Herrn in den nothigen
Wiſſenſchafften, vermoge der Stande des Erzſtiſts, aumdem
Landtage zu Salze a. 155ʒ. geſchehenen Begehren, weiter unter

weiſen. Denn er hatte zugleich ein gutes Erkanntniß von
Staatshandeln erlanget. Ja, er ward nach dieſen, als Ge
ſandter am Kahſerl. Hofe nach Prag, verſchicket; allwo er fo
wohl aufgenommen ward, daß ihm der Kayſer die Wurde eines

Kayſerlichen Raths beylegte. Der Etzbicchof Siegmund
aber hielt ſo viel auf ihn, daß, als einer nach ſeinem Tode, der
jen in ubeln gedachte, er ſolche Rede verachtete, und mit Furſtl.
c r
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thun. Sie erhielten auch beydes, ohne einige Weige
rung; wozu erwahnter Pratorius nicht wenig beyge
tragen. Nur war dieſes mit ausbedungen, daß die an
noch ubrige Nonnen Zeit Lebens unverſtoſſen bleiben;
die Monche aber, auf der Stadt gemeine Unkoſten, mit
Geleit und Fuhre, nach Halberſtadt gefuhret werden
ſolten. Hierauf lieſſen gedachter Erzbiſchof Sieg
mund, mit einhelliger Bewilligung E. Hochw. Dom
Capitels zu Magdeburg, am Tage Maria Geburt, a.
1564. in hochanſehnlicher Gegenwart. des Dom
Dechants, Hrn. Chriſtoph v. Mollendorf, und des
Hauptmanns zu Giebichenſtein, Friederich v. Schier
ſtadt, durch den Regierungs-Canzler, Hrn. D. Jo.
Trauterbuhl, auf Muchei, und den Regier. Secre
tarium, Hrn. Stephan Uhden, dieſes Barfuſſer
Cloſter E. E. Rathe, und damals regierenderi Raths
zmeiſtern, Hrn. Ludwig Trauterbuhl, und Barthol.
Kunad, zu Aufrichtung einer groſſen Schule, oder Gy
annaſii, MB. fur die einheimiſche und auswartige Ju
gend, in einer ſolennen Handlung, aufs beſtandigſte
ſchencken und uberaeben. (i) So fortwurden die zur
Schule nothige Claſſen und Stuben abgetheilet; mit

den

S

dieſes Patrioten Lebenslanf einer eigenen Ausluhrung werth,
zum Gedachtniß der Beſorderer und Wohlthater dieſer groſ

ſen Stadtſchule.
Hierbey macht vhr. Jo. Juſt v. Einem in ſeiner merckwurdi

gen JahrGeſchichte der Marck Brandenburg p. 153.
Magdeb. 1735. gv. ſolgende Anmerckung: Sigismund,
Erzbiſchof zu Magdeburg, hat E. E. Rath zu Halle in Sach
ſen der Franciſcaner:oder Barfuſſer:Cloſter zur Schule ver
ehret, welcher es auch gar herrlich ausbauen, und mit unter
ſchiedenen ſchonen Auditoriis dazu anrichten laſſfen. Sol

ches

—S
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den annoch vorhanden Ordens-Perſonen, wegen des
wenigen Vorraths im Cloſter, auf eine gewiſſe Sum
ma Geldes getroffen, und walche gewollt, nach Hal—
berſtadt, durch freye Fuhre und Zehrung gebracht.

E. Hochw. Stadt-Obrigkeit erkannte die Hoch—
furſtl Gnade und Mildigkeit mit allem unterthanigſten
Danck. Derowegen machte ſelbige alle behorige Ver
anſtaltung zu einer ſolennen Einweihung dieſes Gymna
ſii. Sie ergieng alſo im folgenden Jahr, amn7. Au
guſt, nach dem alten Calender, am Tage Veronica,
Freytags, nach Maria Himmelfahrt, q. 1655. vor ſich.

Es ward nemlich, am beſagten Tage, die Jugend
aus den Parochial-Schulen, durch die Straſſen, in gu

B3 terches Cloſter iſt hernach zur Schule eingenommen worden a.
1565. d. i7. Aug. welchen Tag man zum ewigen Gedachtnis:
encaenia ſcholastiea genennet, und hat die ſtudirende Ju

gend alsbenn publicas declamationes in ſoluta er ligata
oratione hiervon gehalten. Sonft iſt dieſe Schule zu .Halle
in 1o. unterſchiedene Claſſen abgetheilet, darauf io. Pracep
tores verordnet, die von E. E. Rath beſoldet werden. So
ſind auch neben der Cantorey und Currende etliche beneficia
von vermogenden Burgern dazu legiret und geſtiftet, davon
die pauperes ſeholastiei auf der Schule wochentlich etliche
Tage ihr Eſſen und Trincken und Bettgewand, auch Zubuſſe
au Kleider und Buchern haben können. Ex annotatis ſcha-

lae Hallensit.(x) Dieſes Jahr iſt noch darum merckwurdig; weil in eben demſel

ben das Gymnaſinm zu Gorliz aufgerichtet worden. ſ. des
iezigen Reetoris zu Gotha, Hrn. Jo. Hrn. Stuß, Progr.
II. de ſcholis liber alium artium in coenebiis, Ilef. i728.
ſ. auch des vorigen Reetoris zu Gorliz, Hrn. M. Groſſers
Lauſiz. Merckwurdigkeiten, IV. Haupttheil, ſol. io.
ſeqv. Dabey merckwurdig iſt, daß M. Sebaſt. Roßler, der
in der alten Echule Rector geweſen, nunmehro in der neuen

mit
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ter Ordnung, unter andachtigen Geſangen, zu der in der

Hauptkirche zu U. L. Fr. deswegen von dem Superint.
Hrn. Sebaſt. Boetio, gehaltenen Predigt gefuhret;
und darauf, in Begleitung der geſamten Herren Raths
meiſtern, Rathmannen, wie auch den Verordneten des
Miniſterii, ingleichen des Rectoris, M. Jeringii und
ſeiner Collegen (I) mit Geſang und groſſer Freude der
ganzen Stadt eingefuhret worden. So dannſtattete
zuforderſt der Stadt-Syndicus, Hr. D. Goldſtein,
nach geſchehenem offentlichen Gebet, und angeſteilten
Muſic, in der ſo genannten SommerClaſſe, durch eine
wohlgeſezte Rede, GOtt und der hohen Obrigkeit,
ſchuldigſten Danck ab. Die Lehrer und Lernenden aber
erinnerte er ihrer obliegenden Pflicht aufs beweglichſte.
Endlich ward dieſe ganze anſehnliche Handlung, mit dem
SErr GOtt dich loben wir, beſchloſſen.

Hiermit war nun alſo die Einfuhrung glucklich ge
ſchehen. Und wer wolte zweifeln, ob etwa nicht die Ar
beit der Lehrer ſo wohl, als Lernenden, darauf mit allem

Eifer
mit der britten Stelle vor lieb nehmen, und ſeine geweſent
Collegen die nuterſten Stellen bekleiden muuen. Von dieſem
Gymnaſis hat man chebdem folgendes Urtheil: ſub incentio
coepit; ſub Meistero ereuit; ſub Laurentio Ludouico flo-
ruit; ſub Mylio stetit; ſab Dornauio fuit. Konte man
doch wohl eine Parodie daraus machen.

N Unter dieſen ſind die vornehmſten anzumercken, M. Georg
Zimmermann; der bald darauf 1569, als Pſarrer in der
Amtsſtadt Neumarck an Halle, nachhero aber nach Aſchers
leben berufen worden. Ferner M. Jo. Mellinger
aus Halle, deſſen Michael Haslob iu ſeinen Eleg. J.
und anderswo!; desgleichen Hr. D. Leporin im Lebe
der Gelehrten 1719. J. Theil. p. m. 29. mit allen Lobeser
brbungen gedencken. Jener, wie tr groſſe Wiſſenſchaft in

der
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Eifer angefangen worden. Ob manſchon, von dama
liger Ordnung der Lectionen, keine gar zu genaue Nach
richten findet. Jedoch, da man aufdem Magdeburgl.
Landtage, in eben dieſem Jahr, von Errichtung der
zwey Landſchulen, zu Magdeburg und Halle gchandelt,
auch zu deſſen Behuf k. Hochw. Rath dieſerEtadt, (v)
von dem umdieEvangeliſche Kirche wohlverdienten Got.
tesgelehrten, Hrn. D. Martin Chemnitio, als einem
in Schulſachen hocherfahrnen Manne, ein ausfuhrliches
Bedencken einholen laſſen: ſo ward darauf inſonderheit
auch bey Einrichtung dieſes neu angelegten Gymnaſii
geſehen; ubrigens aber die bereits vorhandene Schul—
ordnungen zum Grunde geleget, und auf E. E.
Raths Befehl, ein gewiſſer Aufſaz, von Anweiſung
der Jugend, in Schriften unter dem Titul verfaſſet:
Ordo lectionum euxercitiorum operarumque in ſthota Hal-
leniti inctieutus. So beſorgt bezeugten ſich damals die

c.

theuren Vater dieſer Stadt vor das Beſte der Schul
Jugend. Deren Gedachtniß ſey auch noch dieſe Stun
de, und bis in die ſpateſte Zeiten hochgeprieſen. (m) Ja
noch mehr. Als die zwey ſchwere Landplagen, Theu
rung und Peſt, a. 1593. und o8 kurz nach einander, dieſe
werthe Stadt betrafen: wodurch, wie leicht zu erachten,
das liebe Gymnaſium auch einigen Abbruch erlitte. So

B 4 fort
der Medicin, Poeſie und Mufie gehabt; dieſer aber ihn, da
er nach einiger Zeit auſſerhals Befordernng erhalten, unter
die Exempel der beruhmten Aerzte rechnet, die das Regi—
mentsruder ſehr wohlgefuhret. J. Adami de vitis Medico-

rum.in) Es haben dahero dieſelben recht beherziget, was ehedem dem
Grafen von Weda zu bedeucken gegeben worden: Magnam
vitae humanae partem regunt literae, contiaent religio-

Nes
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5 fort ließ E. Hochw. Rath nicht nur, zu beſſerer Ver
g ſorgung, gute Anſtalt machen; ſondern auch a. 1600.

Zr
die Legesſtholae Halleniis abfaſſen. (n) Selbige wur
den nach und nach verbeſſert underneuert. Wie dann

J a. 1661. die Schul-Ordnung wiederum in offentlichensan Druck gegeben worden, unter der Aufſchrift: Lege—
ſcholaec Hallensis, ab amplitsimo ſenatu latae A. A DCet

2 renouatae IDCLX. iypis vero exseriptae MDCLXI
praelo Salfeldiano. Wobey zugleich dieienige Ordnung
zu wohl anſtandigen Sitten, Leges ſcholasticae fingulis ſe-

atribus in prima classepraelegi, discipulisque ſuperio-
m quatuor classium trad ſolitae, genannt, angehanget
rvhen. A.sss kamen abermal zum Druck: Ampliisimi
atus Hallensis constitutio lectionum, exercitiorum et
rarum pro reipublicae ſuae Gymnasio tempori ac ftudio-

m rationi modernae accommodata; (o) welche den

neu—

nis doetrinam leges, omnia officia humanitatis, denique
multa praesidia. Quam ob caussam ſapientes moderato-
res ciuitatum ſemper iudiearunt hane curam ad ſe perti-
nere, vt ſtudia literarum excitarent et adiuuarent. d. i.
Das menſchliche Leben kan ohne dem Studiren nicht wohl
beſtehen; weil es deſſen Wohlſeyn in allen Standen befor—
dert. Dahero eine kluge Stadt: Obrigkeit iederzeit dafur ge
halten, daß ihre Hauptſorge ſeyn muſſe, die Studia auf alle
erſinnliche Weiſe zu betoördern.

Der ſel. Hr. M; Gueinz mercket in ſeinem angefuhrten Auf
ſaz an, welchergeſtalt der damalige Superint. Hr. D. Jo.
Olearius, der altere; der Stadt-Syndicus, Hr. D.
Jerem. Reichhelm; und der Rector des Gymnaſü, Hr.
M. Chriſtoph Caſar, allerſeits Hauptgelehrte und der
Schulſachen hocherfahrne Manner, dabey. Hand angeleget
h ba en.

o) Dieſe Schulgeſeze haben fich nachhero ſo ſelten gemachet,

daß
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neuankommenden Schulern iedesmal zur Nachricht zu
geſtellet worden.

Gleichwie nun ſonſt dieienigen Pflanzgarten lieb
und werth gehalten werden, die nicht bald in der erſten

B Andaß man faſt zweifeln wollen, ob iemals dergleichen im Druck

erſchienen. Dannenhero der iezige Rector Gymnaſii, Hr.
Jo. Mich. Gaſſer, bewogen wordeu, ſelbige in verſchiede
nen Programmatibus, von a. 1738. bis r741. wiederum eini
ger maſſen bekannt zu machen. Welche lobliche Veranſtaltung
allerdings ihres Lobes werth. Damit ich um der Kurze willen
nur einen beſondern Umſtand anfuhre: ſo kan ieder, der ſie
durchlieſet, daraus erkennen lernen, wie der weiſen Stifter
diener Geſeze ihre rationes ſuffieientes, in puncto aller Win
ckelund andern Schulen, um ſo viel wichtiger ſind; ie genauer
ſie erwogen: wie ſchadlich, ia hochſtverderblich, viele heim.
liche Schulen einer Stadt ſind. Conf. Corp. Jur. Saxon.
Rubr. SchulOrdnung tut. von Winckel-Schulen,
pag. 203. Es begehen aber Gewinnund Ehrſuchtige Lehrer
dieſe Thorheit, daß, ſie, um ihre Winckelichulen in
Aufnahme zu bringen, denen Einfaltigen, vder in Erwartung
der Zeit, die ſie durch ihrer Sohne Wachsthum troſten und
erfrenen ſoll, ungedultigen Eltern eine ſolche Vollkom—
menheit ihrer Kinder verſprechen, welche doch nimmermehr
zu hoffen. Jch will keine Exempel geben zu dieſer Aufld.
ſung. Denn es iſt lauter Windmacherey Weil iene vor ſich
einen borrn Endzweck; und auf Seiten der Untergebenen die
langſt bekannte Schulregul: ſubieetum reeipit non pro mo-
do imprimentis, ſed pro modo receptiuiratis ſuae, aus
den Augen geſezet haben. Hat ein iunger Menſch ſonſt keinen
naturlichen Trieb und Geſchicke: ſo verſichere ich ganz gewis,
er lernet nichts; und wenn ernach Rom geſchicket wurde, und

ſaſſen alle 7o. Cardinale um ihn herum. Ex ligno non fit
Mereurius. Manche wollen aber rechte KernMNethodiſten
ſeyn, die die Gabe vor andern beſijen, einem was beyzubrin
gen. Jedoch, wenn man es bey Lichte beſiehet; ſo iſt es auch
Wind. Der geſchickte Conrector zu Gera, Hr. M. iaupto

mann,
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mann ,beſchreibet uns in ſeinem, Programm. von der
Zucht auf Gymnaſien und Schulen 1742. 4. dergleichen
Winckellehrer folgender geſtalt: die da nemlich bey Verach
tung des offentlich Lehramts, und derer Dinge, die ſie doch
ſelbſt vielleicht nicht genugſam eingeſehen haben, den Kopf
iunger Leute mit Winde, und das Gemuth leichtglaubiger
Eltern mit einer leeren Einbildung zu erfullen ſuchen. Man
will aber auch vieles, theils an dirſen, thtils andern Lehrern
auszuſezen wiſſen. Aber es ſind noch iezo die Phariſaer nicht
ausgeſtorben, welche Mucken zu ſeigen, und Cameele zuver
ſchlucken, gewohnt waren. Und was helfen aller Lehrer ihre
Klagen. Wird es dadurch beſſer? wird ihnen geholfen? Es
iſt ichon ein alte Klage. Wie viele Schriften konten nicht
angefuhret werden, ſo damit angefullet ſind. Theils alte;
theils neue. Woher kommet es, fraget Hr. Recter Venz
ky in ſeiner critiſchen Beurtheilung einiger heutigen
EhrenBenennungen, welche der Hr. Rector, M. Bie
dermann, ſeinen Acris ſcholacticis mit beygefuget hat, daß
Schullehrer an manchen Orten ſo gar gering geachtet werden,

da ſie doch vieler Ehren werth ſind, theins als Lehrer und
Mitarbeiter, theils als muhſelige Leute, theils als gelehrte
Manner, die ſie ſeyn muſſen. Daher, daß einiger Schul
manner Ungeſchicklichkeit, Armuth, ſchlechter Gehalt, uble
LebensArt, und einiger Prediger Hochmuth, die uber iene
gebieteriſch herrſchen wollen, wenn ſie gleich zur Erziehung
der Jugend teinen Loffel zu waſchen wiſſen, daran mit Schuld

ſind. ſ. Hrn. D. Wiliſch, Jubiln Altenburg. p. m. gf.
Eiusd. Jncunabul. Annuebergens. p. m 152. ſequ. Daſelbſt
fuhret der hochberuhmte. Hr. Verfaſſer einige Klagen zweyer
Schulmanner an, von denen ich eint anfuhren will. Allda
laſſet fich der ehemalige Rector des Gymnaſizu Freyberg/
und nachheriger Paſtor zu S. Joh. daſelbſt, Hr. M. Frit
ſche, alſo vernchmen: per ſen et viginti annos, ſaget er/
in Gymnasio hoc bonas literas docui; Omnem ego per
tempus ittud bene longum in polienda et erudienda iu-
uentute operam et irndustriam, eum dispendio eriam
ſmitatis meae, collocaui: nihil et Deum, et vos, vel
Collegas, vel Diseipulos olim meos testor, vnquam,
quod ad pietatem et ad eruditionem fidei meae commis-

zrorum
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rorum promouendam vllo modo faeere posse arbitrahar,
omisi; nullatamen mihi alia relata est gratia, quam quae
a cuculo referri ſolet earrucae: Nemini ſatisfacere potuiĩ.
Jlli nimis ſeuerus, huic nimis lenis, isti ſuperbus nimis
videbar. Etvt me paueis abſoluam: Pro laboribus, ſu-
doribus, curis, vigiliis, nil niei contemtum et miseriam
reportaui. Eot iam farum bonorum Praecepto-
rum, quod ignorantium censuris perstringantur aau

Quis enim vnquam ĩn ſchola laborauit, et male audiit.
Der Hr. Conr. Kehrberg zu Konigsberg hat in ſeinerChro
nic. von dieſer Stadt auch nicht geringeKlagen gefuhret; wie

daſelbſt p. m. 208. zu erſehen. Zulezt muß ich noch einen von
den ntueſten beruhmten Schullehrern, ich meine die Zierde

des Gymnaſiü zu Gorliz, Hrn. Rector, M. Baumeiſter, an
fuhren; welcher in einer öffentlichen Einladungsſchrift, unter
dem Titul: de praematuris institutionic fructibus non teme-
re exspectandis, fol i742. den Lehrern ſo wohl, als Lernenden,
ia den Eltern ſelbſt, die mannigmal, zu ihren und der Kin
der Schaden, mehr kLehrer ſeyn wollen, als Vorgeſezte ſelbſt,
in nettem Latein, allerhand jchone Lehren gegeben, und wich
tige Schulmangel zu verbeſſern geſuchet. Viele Eltern,
ſchreibet er, ſind ſo thoriat und unvernunftig, daß ſie nicht
erſt nach Jahren die Fruchte des Unterrichts ihrer Sohne er
warten, ſondern dieſelbe ſo gleich in dem erſten oder andern
Jahr in allen fertig und vollkonimen wiſſen wollen. Daher
geſchichet es, daß viele Eltern ihre Sohne, wenn ſie alles nicht
ſo geſchwinde, wie ſie gewunſchet, begreijen, vor der Zeit
aus der Schule wegnehmen, dieſelbe einerandern Lebensart
widmen, und mithin die an ihnen gewandte ſaure und getreue
Bemuhung vergeblich machen. Ja, dieſes iſt nicht genug
ſondern ſie ſind noch wohl dazu ſo unbillig, daß ſie den Schul
lehrern allein alle Schuld geben, daß ihre Junglinge ſo wenig
gelernet haben. Nun will zwar der Hr. Rector nicht alle
Schullehrer disfals ganz und gar entichuldigen; doch gieb
er den Eltern die großte Schuld. Daher ſchreibt er un
ter andern: iuunidiosius pleraque eonſingi, ſi de docentium
laboribus existimatur. Hierbey entdecket er einen artigen
Betrug, den viele Schullehrer den Eltern, die es nicht beſſe

nhaben wollen, auf eine lacherliche Art zu ſpielen pflegen
Dieſe fangen es alſo an. Auf Sprachen und Grundwinen

ſchaf
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Anbauung umkommen und verwelcken, ſondern munter
fortwachſen; auch endlich durch hohe Baume und gute!
Fruchte ihre Gartner reichlich belohnen und erfreuen:
(p) ſo war gleichfals dieſes Gymnaſium gar glucklich zu
preiſen, daß es nicht, wie viele andere, gleichſam in der
erſten Blute erſticket, ſondern vielmehr, von Zeit zu
Zeit, angenehm gewachſen und hochgeſtiegen. Gehen
wir deſſen Hiſtorie durch: ſo werde ich nicht zu viel ſchrei
ben, wenn ich hinzu thue, daß ſie einer kleinen Academie
nicht unahnlich geweſen. (q) Ja, waren nicht die be—
kannten Verhangniſſe uber daſſelbe gekommen: wer
weiß nicht, ob nicht deſſen Glucksſtern noch eben ſo helle
leuchten ſolte. Gleichwie aber alle Dinge in der Welt
ihren Periodum haben. alſo iſt es mit dieſer Schule auch
ſo gegangen. Nichts deſto weniger iſt dieſes noch eine

Ehre
ſchaften legen ſie die wenigſte Zeit. Vielmehr laſſen ſie ihre
Untergebene ſolche Dinge auswendig lernen, und offentlich
herſagen, die man kanm von geſezten Mannern erwarten kan.
Dieſes herſagen geſchichet zuweilen in Beynyn der Eltern,
die wenn ſie dergleichen horen, Naſe und Maul aufiperren,
ihre Kinder, ihres bisherigen Unterrichts wegen, nicht gluck.
lich genug preiſen konnen, und die Lehrer derſelben faſt bis an

den Himmel erheben; da doch der Ausgang erweiſet, wie
ſchlecht es um ihre Kinder ſtehe. So beherzt hat wohlge
dachter Hr. Rector dergleichen Mangel entdecket. Der
gleichen ſich hier und da wircklich auſſern; laut der taglichen

Erfahrung. Denn, das mun auch ein Bauer verſtehen.
Emen Auszug von dirſer gelehrten Schrift ſ. in der Ham

bural. Berichten von gelehrten Sachen, 1743. N.
XXXII. p abö. ſequ.

p) ſ. rn. M. Kuäpfenders, Rectoris bey dem Mlar. Mag
dal. Gymnaſio zu Breslan, Danckſag. Rede, ſo zu
finden iſt in Hrn. D. Kundmanns hohe und niedere

Schulen Teutſchlands in Munzen, p. m. 7 17 41. gt.
q) Und dieſes wird folgendes bekraftigen.
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Ehre und Zierde vor unſer Gymnaſium, daß in allen
Standen, an Hofen, auf dem Rathhauſe, in Kirchen
und Schulen, unter Theologis, Juriſten, Medicis,
Philoſophis, Muſicis, Kaufleuten, Kunſtlern und
Handwerckern, viele zu finden, welche den Grund zu
ihrer Frommigkeit, Tugend, Gelehrſamkeit und Glucke,
in dieſem Gymnaſio, in verfloſſenen Zeiten geleget. Dis
bezeuget ſchon ehemals der um hieſige Schule wohlver
diente Rector, Hr. M. Valentin Berger, (r) unter
andern mit folgenden Worten alſo: „Wie es denn
»auch durch des groſſen GOttes Gute und Gnadenſe
vgen dieſe hundert Jahre ſo glucklich wohl gerathen, daß

uviel tauſend grundgelehrter Manner, die GOtt
»und ſeiner Kirchen, dem Regiment und Vaterlande,
»mit groſſem Nuz hie und anderswo gedienet, und zum
„theil annoch hochſt ruhmlich dienen, ſind erzogen wor—
„den: ſo gar, daß ein langer ausfuhrlicher Catalogus
»ſo wohl derer Graflichen, Herrlichen und Adeli—
»„chen Perſonen, Doetorum, Profefſorum, Paſto
„rum, Magiſtrorum, und in Summa derer Theo
vlogorum, JCtorum, Medicorum, Philoſopho
„rum, in allen Facultaten, nebſt Birchen- und
„Schuldienern, nicht allein an Einheimiſchen, ſon
»dern auch unzahlichen Auswartigen, ſonder eini
»ge Ruhmrathigkeit zu melden, ſo aus Schweden,
„Polen, Ungarn, Bohmen, Liefſand, Preuſſen, und
uvielen Provinzen, Landern und Stadten des romiſchen
„Reichs, allhier frequentiret, konte angefuhret wer—
»„den, wenn es die Noth erforderte., Und an einem

andern

y) Jn dem SchulProgramm. ſo zu finden iſt in des Hru. De
Gottfried Olearü SchulJubelFeſte, p. 106.
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andern Orte ſchreibet er: (5) „Eequod et quantos ho.
„die ſola nostra ſuauissima fouet Hala;? Quanta
„oetrina, quanta ſapientia et virtute magis magisque
„dJllustrissimam Augustissimi Augusti nostri aulam illu-

„vtrant et decorant Einsidelii, Aluenslebii, Rrullii, Die-
nteriti, Ræœnigii, Brandii, Barbii, Schlomachii, Hohn-
„dorſfii, Chemnitii, Kattii, Dürfeldi, Heroldii? Quan-
„to ſplendore, quanta consiliorum dexteritate conde-
„esrant curiam et praetorium Zeisii, Ockelii, Reichhul-
„mii, Stüzingii, Schaefferi Knorrii? Quam vigent, quam
„virent et florent templa Oleariit, Bertramis, Schuba-
„tis? Quam gaudet et triumphat ſcabinatus Rrunueris,
„de Vehdigiis, Bohsiis, Engelbrechtiis, Wolffiis, Guein-
„2ziis, Oelhafiis, Ritteris? Quam gratulatur ſibi de
„Hoffmannis, Nietneris, Schaefferir, Müllenbrocciis,
„ete. Hygia., (t) Verdienen nun nicht dieſe ſo be
ruhmte Manner, welche eine ſo anſehnliche Zierde dieſes
Gymnaſii geweſen, daß ihr geſegnetes Andencken wie
derum verneuert wurde? Jch werde mich aber eben an
keine Ordnung der Zeit binden; ſondern dieienigen nach
und nach hervortreten laſſen, von welchen ich, theils ei

nige

v Jn dem Aeru orurorio ſelbſt, p 131.
t) Darbey ſejet noch dieſes hinzu unſer oſt angefuhrter Hr. Reetor,

Gaſſer, in ſeinem Gluckwunſch, auf des nunmehro ſel.
Hrn. GehR. Hofmanns giſtes Geburtsfeſt; den er, im
Namen der ſammtlichen Collegen, a. iao. abgefaſſet in der
not. (c),„His addi possunt ex ordine Theologorum bil-
„Zzingii, Braunii, Carbaumii, Cnoblochii, Gueinsii, Ram-
»bachii, Struuii, Titii: ex ordine JCtorum Bastinelleri,
„KBeckeri, Bergeri, Franckii, (Ahasu) Fritschii, Grund-
„manni, Karschii, Kostii, Lindeneri, Matthetii, Moe
ucbelii, Morgentternii, Mlii, Tenæelii, Wilduogeliis

cx
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nige Nachrichten untes meinem Bucher-Vorrath beſize;
theils aber von vornehmen Gonnern ſo glucklich gema
chet worden bin, ihre Perſonen volliger vorzuſtellen.

Der erſte unter dieſen ſoll alſo ſeyn.

D. Johann GSiglicius
Halle in Sachſen, eineStadt, welche ſchon vor lan

ger Zeit, auch bey denen auslandiſchen Volckern, die ſonſt
denen Teutſchen nicht recht gewogen ſind, das Lob erlan
get, daß ſie geheiſſen eine gelehrte u. wohlhabende Stadt;
erkannte dieſer Gelehrte vor den Ort, allwo er nicht nur
a. 1576. geboren worden; ſondern auch den Grund ſeiner

Studien auf daſigen Gymnaſio, unter dem Rectorat des
beruhmten Hrn. M. Chriſtoph Caſars, geleget. (8)
Sein Hr. Vater war, Jo. Siglicius, von Freyberg
burtig, Senior des allhieſigen Miniſterii, welcher 1ör7.
im go. Jahr ſeines Alters, und zzſten ſeines Amtes, ge
ſtorben. Nach geendigten Schuliahren begab er ſich
nach Leipzig auf die Academie. Daſelbſt nahmer a. 1596.
den Magiſtertituul an. Nachmals reiſete er nach

Ba—

„ex ordine Philorophorum Eckardi, Herrichenii, Küsteri,
„aliique innumeri; de quibus alias dicendi erit locut.,

v) Alſo wird ſie beſchrieben in einem Franjoſiſchen Buch, welches

den Titul fuhret: Le recueil des Ecriunins d Allemogne.
Ein kurzer Begrif derer, die von Teutſchland geſchrie
ben. Was wurde dieſer Verfaſſer gedencken oder jagen, wenn
er demienigen Ehren und-Freudentag mit hatte beywohnen
ſollen? Alſo laßt ſich vernehmen der chemalige Konial.
Preußl. Geh. Staats· und Kriegsrath, Freyherr von Fachs,
in der gehaltenen Rede bey der Einweihung der Friede
richsUniverſitat zu Halleſ, am 1 Jul. 1694.

x) Von dieſem furtreflichen Mann, deſien bereits oben gedacht
worden, will ich hier nur noch dieſes urzlich beruhren, daß er
vyn Grburt ein Preuſſe, und am 24. April. z40. zu Jglan

ute
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ſel, als welche zur ſelbigen Zeit imgroſſen Flor war; unl
da er ſich der Medicin gewidmet: ſo ward er aldanso
Doctor der Arzney-Kunſt. Allhier hielt er eine griechi
ſche und lateiniſche Dinert. epi uelotuv leprocorum à Fi
lio Dei rt ααααν unter dem Vorſiz D. Felic. Plateri
welche er aus Danckbarkeit E. E. Rath zu Halle dedi

eirte. (y) Alsdann ward er zu Leipzig offentl. Lehrel
derſelben; und 1609. in die mediciniſche Facultat, untel

dem Decanat Hrn. O. Balthaſ. Guttlers, aufgenom
men. (2) Jn eben dieſemJahr erhielt er dieCollegia—
tur des ſo genannten groſſen FurſtenCollegii, als Pro
feſſor Pathologia. (a) Endlich ſtarb er a. 1630. in 44
Jahr ſeines Alters. (b)

m. phi—
geboren worden. A. 1572. erhielt er das Conreetorat bey dieſemn

Gymnaſio; und nach Abſterben Hrn. M. Gregor. Cru
gers, das Rectorat. Eudlich ſtarb er am is6. Aug. 1604.
Unter ſeinen Schriften ſind vor andern bekannt, die Fusritu—
tiones grammaticae larinae, welcht er i592. allhier, zum Ge
brauch der Halliſchen Schule, in gv. im Druck heraus gegt
ben; deren noch neulich obgedachter. Hr. CollegaKirchner, ein

gelehrter, und um das Gymnaſium wohlverdienter Schul
mann, ruhmlichſt gedacht, in denen offentlichen Jubel
Zeugniſſen bey dem Buchdrucker-Jubilao, zu Halle,

17a0. p. m. ib. Ein mehrers ſ. von ihm in Ludovici
SchulHiſtorie, Il. Th. p. m. bi. ſeq.

y) ſ. Continuat. Halygraph. Olear. p 20o.
D unter: dieſem hatte er vorhero 16o2. das Baccalaureat erhalten

ſ. Siculs Memor. Medicor. Lips. 2b. p. m. bij ſequ.
a) Ehedem muſte ſich ein Profeſſor, ſolcher neuen Collegüatur

halber, habilitiren. Es ward aber dieſes hernach, durch ei
nen Vergleich d. d. Leipzig d. 14. Dec. 1668. aufgehoben. ſ.
Siculs Catena Collegiat. mai. Priuc. Collegii, p. m. Gab.
630 1730 8.

h) Sr. Sicul fuhret in gedachter Memor. Medic. Lips. noch
Hallenſer an; nemlich D. George Walther, von. a. 1589.
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M. Conrad Bavarus.
Dieſer beruhmte Poete iſt gleichfals allhier zuHalle geboren worden. Nachdem ſo wohl ſeine

Studia auf hieſigen Gymnaſio, als zu Leipzig auf der
Univerſitat, allwo er vorhero die Magiſterwurde erhalten,

zu Ende gebracht; erhielt er das Rectorat zu Danzig
Doch, Leipzig wolte ſeiner nicht langer miſſen. Dahe
ro ward er, als Profeſſor der Dichtkunſt, (e) dahin
berufen; allwo ihm auch tsor. dieCollegiatur des aroſſen.
kurſten Colleg. ertheilet wurde. Sonſt hat er ſich durch
das Carmen bey dem Jubilao der Leipziger Univerſitat,
a. 16o9. und andereGedichte, bekannt gemacht. (d) Als
ertö44. hieher nach Halle reiſete, ſtarb er in dieſer ſeiner
Vaterſtadt, amas. Nov. als an ſeinem Namenstage. (e)

D. Philipp Gallus ſonſt Hahn genannt
Dieſer Theologus ward amt. May. 1558. zu Halle

geboren. Sein Hr. Vater, Greorg, war Secreta—
rius. Die Fr. Mutter hieß Clara, war eine aeborne
Weſenerin. Unter dem Reectorat, Hrn. M. Jar.
Labricius, (E) ſtudirte er allhier; hernach in der

C C loſter

und Lic. Andr. Ganzland, v. a. iz6. Weil ich aber von bep
den keine hinlangliche Nachrichten gefunden: w habe nur ihre
Namen hiermit beruhren wollen.

e) Er gehoret alſo mit unker dielenigen, welehe ſich nicht geweigert

das Rectorat mit einer Profeſſur zuverwechſeln.
i Wie ſolches Sicul in ſeintr nur angefuhrten Carena Cvliegia

p. m. Gaö. anaemercket.
c) ſ. hrn. D. Joechers Gelehrten Lexic. ĩ. Th. p. 358. So

hat auch ein andere der Buchdrucker zu Leipzig, Hr. Langen
heim, durch eine Auflage, der Vergeſſenheit entriſſcn, unter
dem Jitul: Conraui Bauari Carmen ſaeculare de Jpiritu ſau-

—SSo
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Cloſterſchule zu Bergen vor Magdeburg; ferner in
Magdeburg ſelbſt; und endlich zu Braunſchweig. A.
577. trat er ſeine Univerſitats-Jahre an; da er denn

ſich zuerſt nach Jena begab. Von dar wandte er ſich

nach Wittenberg. Allda ward er 1582. Magiſter Philo
4

ſophia. Hierauf wendete er ſich nach Heydelberg; und
von dar nach Tubingen: allwo er offentlich zeigete, wie
er ſeine arademiſchen Jahre angewende. Denn, er
hielt, unter dem Beyſtand des Profeß. Jac. Heer

brands, eine theologiſche Diſputation. Straßburg
vergaß er auch nicht zu beſuchen. Daſelbſt machte er

ſich mit Jo. Pappo und Melch. Junius bekannt.
Von dar kam er wieder nach Wittenberg. Hier wurde
er des iungen Hrn. Guſtav v. Löſers Hofmeiſter.
Dis gab ihm feine Gelegenheit, ſeine academiſchen
Studia noch 4. Jahre fortzuſezen. So gab ihm auch

Hr. D.
verdienten Rectoris zu Meiſſen, M. Georg, deſſen Leben der
ſel. Rector zur Schulpforte, Hr. M. Schreber i7nj. in la
teiniſcher Sprache herausgegeben, allwo auch unſers Rectoys
gedacht wird. ſ. Ludovici SchulhHiſtorie P. II.p m. GOo.
ſequ. Hrn. RectorGaſſers Progr. II. de Rectoribus Hallensi-

TJ
J a condit. Gymnasio, p. m. 16. ſequ. 1744. 4. Hier muß ich

noch anmercken, wie in des Hrn. GehR. Gundlings Diſe

ner im III. Th. p.4521. des Conr. Rittershuſii gedacht wird,
welcher allhier aun dem Gymnaſio Rector geweſen ſtyn ioll.
Selbiger, da er gehoret, daß Giphanius Profenor in Altorf ge

gen, um den Giphanium zu horen. Er habe ihm auch gefol
worden: habe er freywillig avgedancket, und ich dahin gegan

get, wie er nach Jngolſtadt gekommen. Weil aber weder
Hr. D. Ludovici in angefuhrter SchulHiſtorie; noch Ada
mi in Memoriie JCrorum, etwas von dieſem Umſtand gedacht:

auch

J

D—
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Hr. D. Georg Mpolius, Theol. Profeſſor, (g) die
Erlaubnis, daäß er Wechſelsweiſe, 2. Jahre hinter ein
ander, auf dem Catheder des ſel. Lupheri predigen
durfte. Da er denn den1. Brief Johannis, und den
Propheten Joel, erklarte. Nicht weniger gab er die
Augſpurgl. Confeſſion, (n) mit den 3. Symbolis,
ina Sprachen heraus; worzuer die ebraiſche Verſion

gemacht hatte. A. 1591. ward er allhier zu Halle
Prediger. Nach D. Sacci Tode aber erhielt er das
Waſtorat am. Dom zu Magdeburg. Dis bewog ihn,
daß er 1599. die Doctorwurde zu Jena annahm. Vor

C2  hesauch nirgelidswo dabon etwas geſunden; ſcheinet es wohl nicht
der Wahrſcheinlichkeit ahnlich zu ſeyn. Dis iſt aber gewiß: daß
err anfangs Theologiam ſtudiret, und ſich hernach auf die Rechts

gelahrheit geleget. Da er denn endlich onentl. Lehrer der Rechte
 au Altorf worden. Als er zu Baſel die Doctorwurde annahm:

 promovirte mit ihm zugleich einer von Adel. Dieſem war die
Oberſtelle vqii der Faeultat angewieſen. Er weigerte ſich aber
deſſen, und uberließ dem Rittershuſio dieſelhe, ſeiner groſſenWGelehrſamkeit weaen. Haee obiter.

Dieſer GOttesgelehrte wurde insgemein Muller, ſonſt Ge
 xing genannt. Er war ein Augſpurger von Geburt. Erſt

Prediger zu Marburg; hernach Theol. D. und Paſtor zuS.
Auna, wie.auch Ezuperint. zu Augſpurg. Ferner Theol. Pro.
feſſ. zu Jena; und endlich zu Wittenderg. Starb am28. May

16on. im 59. Rahr ſeines Alters. ſe M. Uhſens Lexicon der
Geiſtlich-Gelehrten, p. 835. ſeqv.H) Daqzu hatte er ſich der griechiſchen Verſion des obangefuhrten

Paul Dolſcüi bedienet; welche er zu Wittenberg 1588. im Druck
herauägegeben; wie uns ſolches lehret Hr. Reet. Gaſſer in dem

Programni.v.a.i742.p.m.io.ſ. des ſel. hrn. M. Gueinz
wignde A. C. inrervretatione bebraica, curunte Philippo
Gauo, 17ʒ. 4. Halliſche Anzeigen v. a. 1733. p. gaa. ſeqv.

d) Er hatte ſich dergeſtalt auf die ebrauſche Sprathe geleget, daß tt

J
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hero, nemlich 1589. verehligte er ſich mit Jgfr. Barba
ra, Hrn. Capſ. Ludwigers, Schoppens zu Magde
burg, Tochter. Drey Jahre vor ſeinem Ende mußte
er noch ein hartes erleben. Denn, es ſuchte GOTT
die liebe alte Stadt Magdeburg, durch eine unvermu—
thete und erſchreckliche Feuersbrunſt, heim. Selbige
entſtand am Sonntage Miſeric. Dom. war der 16. Apr.
16rz. Mittags zwiſchen 12 und  Uhr; und legte, mit grof
ſen Jammer und Weheklagen der Einwohner, die am
vreiten Weg gelegene ſchone Kirche zu S. Catharinen,
nebſt 212 Wohnhauſern, darunter 45. Brauhauſer
vefindlich, ſammt dem Schrotorfer Stadtthor und
Zwinger im Graben, innerhalb wenig Stunden, in die
Aſche. (x) Enplich ſtarber, am 6. Jul. 1616. Unter
geinen herausgegebenen Schriften ſind annoch folgende
wie merckwurdigſten: 1) zo. Predigten uber den Pro
pheten Jonam. 2) Antidotum lv'ellerianum. 3.) Geiſtl.
WegyrauchHugel und ·MyrrhenBerg 4.Witt
wenSpiegel. 5) Pestis iiduana. J.) j. Predigten
ber den ao. Pſalm, Magdeb. 1668. 4a. M 8.
Chriſtl. LandtagsPredigt. 9) Porilla prophitica.

ro.)

—S

auch ebraiſche Briefe verſertiget. ſ. Hrn. D. Joecher; l.c

p. 139.x) Dus bewog Hrn. m. Burckharten, Predigern an der daſigen

Ulrichs-Kirche, 6. Predigten uber den i2i. Pſalm, dieſerwegen
zu halten; welche er auch in eben dem Jahre, unter dem Titul:
Leuaui oculos, durch offentl. Druck bekanut gemacht. Denen
er beyaefuget die BußtagsPredigt, welche nach erlittener
Feuers Brunſt, von E. E. Rath und E. Min ſteris daſelbſt, am
Donnerſtag nach Jubilate, in allen Pfarrkichen anneordnet, zur
Hochmeß in benannter Kirche gehalten.

H Hierzu gab ihm Gelegenheit, wie er deſſen gleich in der J. rr
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to.) Portilla apostolica. ii) Buchlein aller Capituln
altes und neues Ceſtaments kurzer Jnhalt. :2.)
Kinder-Buchlein. 13.) Kirchen-Buch. 14.)
Heyraths «Spiegel. iz.) Leichen-Predigten. (m)

D. Arnold Mengerina.
Dieſer eifrige GOttesgelehrte erkennetgleicherge

ſtalt Halle vor ſeine Geburtsſtadt. Er ward geboren
den 1. Sept. .z96. Sein Hr. Vater Heinrich,
war ein Kaufmann. Seine Mutter hieß Anna, eine
geborne Brauſin. M. Aeſchartus, (n) und M.
Sigm Evenius, (o) waren damals Rectores dieles
Gymnaſii, als er ſelbiges beſuchte. A. 165. zog er nach

C3 Witdigt, zu Aufang gedencket, der von dem poſtulirten Erzbiſchof

zu Magdeburg, Marggraf Chriſtian Wilhelm, am 27. Sept.
abos. allhier zu Halle gehaltene Landtag, als Sr. Durchl. die
Erzbiſchofl. Regierung angetreten, und an Dieſelben die ge—
ſamten Landſtande angewieſen worden; wie nicht weniger ſelbi

ge, als gehoriame Unterthanen, ſich zu erzeigen, Jhrer Furſtl.
Gnaden verpflichtet und zugeſaget.

m) ſ. rn. M. Uhſe, l. c. p. b49. ſequ.
n) Selbiger war erſt Rector zu Quedlinburg. A. 16o5. kam er

hieher nach Halle. A. icr2. verwechſelte er das Rectorat mit dem
Decanat zu Mansfeld. Endlich ward er General-Superint.
zu Eisleben. ſ. M. Grabener. Comment. de iis Lurherani
coetus aoctoribus, qui e ſcholarum Rectoribus Antistites fa-
crorum extiterunt, 4. Unter ſeinen Schriften, welche Hr. D.
Ludovici in ſeiner SchuleHiſtorie, P.li. p. m. ba. ſeqv.
anfuhret, iſt folgende die merckwurdigfte; ia, ſit verdiente bey
iezigen Umſtanden, wieder aufgeleget zu werden. Sie fuhret
folgenden Titul: Centura de ſcholis priuatis ſeu clauculariis,
Hal. ibr9. ſ. hrn. D. Joecher l. Theil. l. c. p. zi.

v) Dieſer war Anfangs Adiunctus der philoſophiſchen Facultat zu
Witteuberg. Non otio, aut Baccho, ſed bonisa le dedit ar-

ti-.

V
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Wittenberg auf die Academie, und ward allda ug.
Magiſter. Das Jahr darauf begab er ſich nach Jena,
und ertielt die Adiunctur der philoſ. Facultat. A. 1622.
berief ihn der Durchl. Marggraf, Chriſtian, von
Brandenburg, zum Pfarrer nach Coldiz; hernach in
Suvbenburg; ferner nach Lobegun; und endlich hieher
nach Halle. Als aber 1630. die Kayſerlichen daſelbſt
ubel hauſeten, und ſo gar denen Evangeliſchen die

Haupt
tibus, et habitis XLVI. Disputationibus ſe verum Faeult
Philos. praestitit Assesso-em, heißt es in der bald anzufuhren
den Diicert. des Hrn. D. Jani. Alrstz. kam er nach Halle.
Von dar nach Magdeburg. Allda hatte er tinen harten Streit
mit dem Paſtore, Andr. Cramern, den der Eigenſinn hart
mogte geplaget haben: ob die Theologia ein Habitus mo
ge genennet werden. Sie geriethen ſo hart an einander, daß
fie, wenn die damalige harte Belaaerung dieſelben nicht aus
einander geſezet hatte, ſie kaum demeétreit wurden ein Ende ae
macht haben, ohue ſich noch recht lacherlich zu zeigen, wie be

reits geichehen war. ſ. hiervon tin mehrers in des oſt angeſuhr
ten hochverdienten Hrn. D. Wiliſch Jucunabul. ſebol. An-
naebergens. not. 38. p. i. qa. ſequ. Ludoviei,J. c. p. m. G7 ſequ.

A. r722. erneuerten dieſen Streit Hr. D. und Prof. Jani, zu
Wittenberg, und M. Arnell, Prthiger bey der franzoſiſchen
Kirche, zu Stockholm, durch eint Discert. A. 14. Bogen, die
jolgenden Titul fuhret: Memoria ſecularis controuersiae
Magdeburgensis, de Theologia hominis irregeniti, die XJ.
Nou. A. MDCXXII. a M. Andr. Cramero, excitatae, et
non multo post ab Ecclesia Euangelica decisae, obieruationibus
quibusdam theologieirillustratae. Jm aten doho fuhren die
Verfaſſer eine wunderlich abgefaßte Streitſchrift an, nemlich
des Predigers zu Alvensleben, Jo. Schraders, ſo er nennet:
Der Alvenslebiſche Prigel und Knuttel auf zweent
Pasquillenmacheriſche Stadtkſelzu Magdeburg, nem
lich einen halbgewachſenen bey der Pfarre lzu S. Ja

ceob/
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Hauptkirche zu U. L. Fr. wegnahmen; (p) wurde un
ſer Mengering ins Elend geiaget. Bitterfeldwares,

C 4 allwocob, und einen vollſtandigen an der Schulen daſelbſt,
1624. Es ware auch bald wegen dieſer Wittenbl. Diſputat. ein
heftiger Streit entſtanden; wie zu erſehen iſt in den Actis Vi-
tenib. 1asa. p. a 36. Jegu. wohin ich den. L. um der Kurze wil
len, bülig verweiſe. Endlich gedencke ich noch einer Satyre,
weiche ein gelehrter hollandiſcher Edelmann, Marcellus
Franckenius, wieder den Hrn. Rect. Rvenium, geſchrieben,
nud ihn darinn uber die maſſe herum genommen. Sie fuhret
folatnden Titul: Asinus palmatus: ſeu Paedag gis Halentis,
Sigicau ius Euenius, furens aduersus Adaniem, ad fustari-
um remissus. Vegunt. ih2o 4 ſ. Petr. Dahlmanns Schau
plaz der masquirten und demasquirten Gelehrten ,p.
daz. Von Magdehurg wandte ſich nun Hr. Evenius nach
Reval. Als er von dar zurucke kam, ernannte ihn der frvmme
Herzoa Ernſt zu Gotha, zum Weimariſchen Schulrath.
Man halt ſonſt dafur, daß er der Angeber von dem groſſen
Weimariſchen Bibelwerck ſey, und daß er ſelbſt verſchiedene
Bucher darinn erklaret. ſ. Dahlmann, l. c. p.5 8. Dach,
er blieb auch nicht lange allda; ſondern er begab ſich nach Hal
kerſtadt, und von dar uach Regenſpurg. Dis iſi noch zu
gedenchen, daß unter dieſes geſchickten Schulmannes Vorſgra.
1621. der nachherige Superint. Hr. D. Gottfr. Olearins, cint
griechiſche Digsert. de Chri to, auf dieſem Gymnaſiv gehalten;
wie an ſeinem Ort davon ſoll gedacht werden. Desgleichen

vorhero, n6r7. eine andere; an er quis ſit vcus rationis humanue
in mysteriis diuinis fidei articulis. Ich fuge zulezt noch hin
zu, daß hochgedachter Hr. D Wiliſch dieſes Rectorw grhal—
tene Dissert. physic. in dem Abpendic. ad Jndicem Ribli thec.
Gjmnus. Friderician. Altenburg. p. u Gso. mit angefuhret
haben

v) Wie denn auch die Muſen damals einen mercklichen Verluſt

empfunden. Es iſt bekaunt, wie ehedem einr anſehnliche Bi

bliothee allhier geweſen. Selbige ließ der Wallenſtein zun
ther
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allwo er ſich, faſt ein ganzes Jahr aufhielt Jedoch

 eee te ero vorjervrunvetanntſind: 1) Biis.inaug. de impedimentis conueruionis et ſalu-
tis humanae, fen. 163â. 4.

2) Schola catechetica, Leipz.

1630.

—r— irrivuuugn hll.9 Bieſes froinmen Kurſtens gedencken gar oft angefuhrter Hr D.

Wiliſch, in der Jubel Rede dePrincipibus Saxonia d C
e e aterchismo Lucheri bene meritis; ſo zu finden iſt in Dero Jubilis

Altenb
J

urgens. iquq. p. m. ſequ. 4.r) Sieul gedencket in ſeiner Memoria Medicor. Lipsient. zu zwey

en malen eines Henr. Andr. Mengerings von Magdeburg
welchen 1652. d. zo. Sept. in Licentiætum, und den 27. Oct. iözʒ
in Doctorem Medic. allda, unter dem Deeanat. hrn. D. Mi

chaelis
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io. q. J) Cotechismus patriarchalis, Altenb. 1630.
4. 3. Eerueria pliimi Jeculi militia, altb. 1638. 8. 5)
Tobias conscientiosus ib. iâ. ä. 6G.) eichenpredigt
Herzogs Jo. Philipps, 1649. 4. 7) Der ſchand
lich ungerechte Ouartiermeiſter, Alt. 1639. 4.
3.) Treuherzige Erinnerung und Unterricht, wie
mit geiſtl. Gutern umzugehen, Alt. 1641. 8. (8)
9.) SundenRuhe uund GewijfensForſchung nach
dem Cateechiſmo, Alt. 1651. 4. 10.) Vade mecun
prophetieumrenouatum. (c) Evangel. Gewiſſens-
Recht nach allen Sonntags Evangelien und 10
Geboten, Alt. 1646. 4. (v) 12.) Gaæophylacium
Nebemiae eccleriagticum pentagonum. 13.) Eyd-Buüch-
lein. 14.) Harmonia epistol. euangelica. (x) i5.)
Suxscitabulum conscientiae euangelicu m interpolatum. 16.)
kRefectorium conscientiae euangelicum renouatum. 17.)
Verſchiedene Predigten. (y) Endlich, ſo hat er
auch bey dem vortreflichen und Weltbekandten groſſen
Weimariſchen Bibelwercke, auf Befehl und Verord

C5— nung
chaelis, Erb-und Gerichtshl. auf Bendorf, promoviret. Ob
nun dieſer ein Sohn von unſerm wackern Theologo geweſen ſey
ſtehet dahin.

2) Selbiges ward 1687. zu Franckfurt wieder aufgeleget in at.

t) Dieſe Schriſten ſind auj der Altenburgl. Schulbibliothee be
findlich, und theils, von Hru. D. Wiliſch in Dero Jndic
Bibliotb. n.m gbo. Gonj. 6os. Gi4 6ʒi. Ggo theils aber auch
in dieſes Hochw. Verfaſſers Hllege Auctorum catecheticorum
p. mn. aux. angefuhret.

v) Dieſes ward 1704. au Dreßden in at. wieder aufgeleget.
x) Dieſes wardiebenfals ryo4. zu Dreßden in at. wieder auſgelege
y) Dieſe iſt nachhero rym. zu Magbeburg ins tentſche wieder au

geleget worden.
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nung des gottſeligen Herzogs Ernſt, welcher ſelbſt mit
daran arbeiten helfen, und wozu noch andere berubmte
Theologi das ihrige mit beygetragen, uber das Buch JW
ſus Sirach, auserleſene Randgloſſen verfertiget:
nach demZeugniß des furnehmen GOttesgelehrten, Hrn.

D. Jo. Frieder Meyers. (2)
D.. Ambroſius Reudenius.

Selbiger ward d. Febr. 1543. zu Groitſch bey Pegau
geboren, allwo ſein Vater, Alexius, Stadtrichter
war. Die Mutter hieß Urſula Geißlerin. Anfangs
beſuchte er die Schulen zu Pegau und Mucheln. Nach
mals begab er ſich auf das hieſige Bymnaſium; und
von dar nach Magdeburg. A. 1565. ging er nach Leipzig
auf die Univerſitat. Daſelbſt blieb er 5. Jahre, und
ward Magiſter. A. 1570. reiſete er nach Altenburg. All
da geſchahe es, daß er ſich mit Jgfr. ERva, hrn. Mich.
Chiliani, Rectors des daſigen Gymnaſii, Tochter, ver
ehligte. Mit dieſer zog er Jahrs darauf nach Jena, und
laß uber die Logic und Phyſic. Hier fand er ſolchen
Beyfall, daß man ihn zumoffentl. Lehrer der Logit und
Ethic ernennete. Doch er hatte kaum dieſes Amt andert
halb Jahre verwaltet: ſo entſtunden zu Jena einige
Troublen, welche ihn nothigten daß er ſich von dannen
hinweg machte, und 7. Jahre ein Privatleben fuhrete A.

1578. rufte man ihn wieder dahin zur Profeſfur der ebrai
ſchen Spracheß und zwar zu einerſolchen Zeit, als die Aca
demie, wegen der Peſt, nach Salfeld verlegt worden war.
A.i586. promovirte er zuWittenberg in Doctorem Theo

logia;

2) ſ. rn. D. Joechers Gelehrt. Lexic. l. Theil, p.ig6. M.
Uhſenl.c. p. Sc8. ſeqv. Placcii Anonyni. i. ibyj.
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logia; (a) da man ihn vorhero zum Lehrer der SSOttes

gelahrheit erwahlet. (0) Sonſt hat er das academi
ſche Rectorat 5 mal verwaltet, und in wahrend dieſer
Zeit sss. Studenten inſcribiret. A. rötz. d. Jun. ſtarb
er Zu ſeinenSchriften gehoren folgende: 1.) Seiagraphia
loci de poenitentia ciusque fructibus. a.) Orat. de perso-
narum academitarumoſſicio. 3) Piss. de persona Christi,
4.) Catechesis theolugica. J.) Jſagoge biblica. 6G.) Or-
conom. vet, et noui Testamenti. 7. Jragog. grammat. in
bebream linguam. 8.) Drey Schrifren, wie ſich ein
Chriſt gegen. die Sacramentirer zu verhalten. 4.
1593. 9.) Predigt von der Herrlichkeit Chriſti, 4
16o9. (e)

D. Johann Wilhelm Unzer.
Dieſer ward allhier zu Halle am 25. Dec. 1570. geboren, und ſtammet her aus einer alten Familie, welche

bis dieſe Stunde annoch bluhet. Nachdem er ſeine Zei
auf dem Gymnaſio wohl angewendet; begab er ſich
nach Leipzia, und ſtudirte bey die 1o. Jahre die Rechte. Er
fand auswarts, und zwar in Bohmen, ſein Gluck. Denn
er ward in Prag Kayſerl. Juſtiirath. Hernach kame
nach Wittenberg, ward allda 1698. Doctor, und offentl
Lehrer der Rechte, wie auch Churfurſtl. Advocat. (d)

S

A2) Er diſputirte unter D. Jo. Bugenhagen. Sein Promoto
war D. Polyc. Leyſer.

b) Jn der Jeniſchen Matricul der Proſeſſ. Theol. wird das 1584
Jahr beniemiet, als er beſagte Profeſſur erhalten. Jraret alſ
Hr Beyer, wenn er in der Nomencl. Theol. p. 476 tin and
Jahr ſezet.

c) ſ M. Zeumer. vit. Profess. theol. Jenens. p. 95. M. Uhſen

geiſtl. Gelehrt. Lexic. p. 879. ſeqv.
ä) ſ. Prof. Anur. Seunerti Aihen. Nittebergens. p. m. 1oJ 4.
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Daſelbſt ſtarb er denz. Nov. 1636. im 66. Jahr ſeines Al
ters. (e)

Johann Schumann.
Dieſer Geiſtliche iſt 1571. von armen Eltern, und

zwar in Zorbig, geboren worden. A. 1588. begab er ſich
auf allhieſiges Gymnaſium. Von dar 1590. nach Frey
berg; und darauf nach Zeiz. Daſelbſt fand er einen
aroſſen Wohlthater an Hrn. W Balthaſ. Mollern,
Paſtorn an der daſigen Hauptkirche. Als nun derſelbe
weiter die General-Superintendur zu Altenburg erhielt:
empfahl er ihn beſtens D. Polyc. Leyſern, Theol. Prof.
und Gener. Super. zu Wittenberg. Altſo bezog er 1593.
dieſe Univerſitat, und blieb allda bis 1595. Hieraufuber

gab ihm der Hr. v Schilling, zu Lobriz, die Aufſicht
uber ſeine Kinder; informirte auch noch an einigen an
dern Orten. A. 1603. verſtarb der Diaconus zu Brena,
Hr. Schreiber. An deſſen Stelle ward er ordentlich
beruſen. Doch, als er nach Wittenberg reiſete, um ſich
daſelbſt ordiniren und beſtätigen zu laſſen; ward ihm,

ein mit Churfurſtl. Expectanz verſehener Exulante vor
gezogen; daher mußte er wieder abziehen. Das Jahr
vorhero war er bey M. Volcks Beforderung zu Zorbig
mit in der Diaconat:Wahl; (E) konte aber nicht dar

zu
e) ſ. Irn. D. Joecher, l. c. Il. Ch. p 1744, Allda wird auch

noch eines Unzeri, mit dem Zunamen Matthias, gedacht.
Er war Patricius, Philowphus, Medic. Doct. auch Stadtphy
ſicus allhier. Am 7. Aug. 1624. ſtarb er im 43. Jahr. Unter
ſeinen vielen Schriſten ſind die merckwurdigſten: Physiologia

ſalis; Florilegium medico- chymigum; und Autidotarium
pestil entiale.

t) Der Hr. Archidiac. daſelbſt, M. Elteſte, macht in ſeiner
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zu gelangen. Mithin muſte er 160z. nur mit dem bloſſen
Cantorat daſelbſt vor lieb nehmen. A. 1611. zog er als
Cantor nach Lobeiunn. Als der Diaconus, Chriſto
phori, 1620. verſtarb: meldete er ſich wieder in Zorbig
an. Da nun zugleich des daſigem Amtſchoſſers Jnfor
mator, M. Gießmann, darum anhielt: ſo ward zu
Rathhauſe die Frage aufgeworfen; ob es nicht billig wa

re, daß eines Burgers Sohn einem Fvemden und Aus
landiſchen furgezogen wurde? Dieſes wurde mit einem
einhelligen Ja beantwortet. Die Burgerſchaft billigte,
durch die Viertelsmeiſter, ſolchen Schluß. Mithin
ward zur Wahlgeſchritten. Es ward aber noch ein an
der Stadtkind in Erwegung gezogen, Namens Ulizſch.
Derſelbe hatte das Lob, daß er in Kunſten und Wiſſen
ſchaften, wie auch vielen Sprachen, wohl erfahren ware.
Damals war er bey Hrn. Liſthio, Freyhl. v. Rizky, in
Ungarn, Hofprediger. Solchemnach ward ihmd. 1z.
Jun. 1620. die Voeation ausgefertiget. Und ſelbige
mußte ihm ſein Bruder dahin uberbringen. Er machte
ſich alſo zwar wohl auf den Weg; aber er kam mit einer
gar betrubten Nachricht zuruck: wie nemlich ſeinen Bru
der in Mahren 28. Heyducken uberfallen, die ihm Fellei
ſen, Gold, Briefe, Hoſen, und wannes; kurz, al—

les abgenommen hatten. Was war hierbey zu thun?
Solten ſie ihm erſt Equippage hinauf geſchicket haben.
Das ware zu weitlaäuftig geweſen. Manſchritte zu ei
ner andern und neuen Wahl. Und da fugte ſichs, daß
Hrn. Schumann endlich das Looß traf. Er that de

ro

ausfuhrl. Nachricht von der Stadt vorbig, p. aa. ſeqv.
ein gar ſchlechtes Portrait von dein M. Volck.
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rowegen am 9. Sonnt. nach Trinit. ſeine Probpredigt,
und bekam hierauf die Vocation d.as. Sept. ward ordini
ret und confirmiret. Als der Archidiac. Hr. Kudel das
Paſtorat erhielt: kam er an deſſen Stelle. Biß a. 1639
lebte er in gar trubſeligen Zeiten, bey den ſchweren
Kriegsunruhen. Endlich ſtarb er in einem hohen Alter,
am Schlage. Sonſt hat er das Lob hinter ſich gelaſſen,
daß er ſein Amt redlich verwaltet. E. E. Rath nennte ihn
in einem gewiſſen Schreiben, ihren alten und treueb
Diaconum. A. 1599. und alſo /ehe er noch in Zorbig das
Cantorat erhalten: verheyrathete er ſich mit Fr. Anna,
Hrn. Kockenthiens, Cramers alhierzuHalle, Wittwe.
Selbige war Hrn. D Macholti, Stadtphyſici daſelbſt,
Tochter. Mit dieſer fuhrte er eine vergnugte Ehe; doch oh
ne Kinder. Sie ſtarb 1631. Nach verfloſſenem halben
Traueriahre verehligte er ſich zum andern male, mit Fr.
Martha, verwittw. Wilcken. Aus ſeiner Bibliother
ſtiftete er ein Legatum, in eben dieſem Jahr d.5. Der.
Wermoge deſſen ſolte die Kirche zu Zorbig zo. Folianten;
die Schule aber 20. Stuck in allerhand Formaten /ha

M. Theophilus Aenetius.
Konigsfeld, ohnweit Rochliz in Meiſſen gelegen,

erkennet dieſer Gelehrte vor ſeinen Geburtsort, allwoö er

am 20. April, 1574. das Tageslicht erblicket. Sein Hr.
Vater, M. Jacob, war Prediger daſelbſt. Seinen

Groß
x) Hiervon meldet gedachter Hr. M. Elteſte, l.e. p. zzo. folgei

des: Daß die Kirche ſothane Bucher wircklich muſſe erhalten
haben, kan man daraus abnehmen, weilen noch bis dato davon
in unſerer Sacriſtey vorhanden; allein die beſten ſind ausgeflo
gen; und von denen, jo der Schule beſchieden worden, habe ich
miein Lebetage kein Vlatt geſchen.
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Großvater aber, Jac. Lobelich, hielt der Kayſer
Maximilian, glorw. Andenckens, vor wurdig, daßer
ihn, ſeiner Verdienſte halber, in den Adelſtand erhub.
Seine Mutter hieß Anna Burſa. Algs ermeldter ſein

Vater 1579. verſtorben, begab er ſich, nebſt ſeiner Mut—
ter, nach Rochliz; allwo er in der daſigen Stadtſchule,
die Anfangsgrunde in Chriſtenthum und ubrigen Wiß
ſenſchaften, erlernte. Er erlangte darinnen eine ſonder
bare Fertigkeit. Dahero begab er ſich zu Anfang des
Junii, 1589. nach Halle, im 16. Jahr ſeines Alters; und
ward von dem damaligen beruhmten Rectore, M. Ca

ſar, angenommen. Algs er ſich nun2. Jahre daſelbſt
aufgehalten: berief ihn ſein Vetter, Hr. Burſa, ein an

geſehener Kaufmann, nach Wien zu ſich. Bey dieſem
ſolte er die Kaufmannſchaft erlernen. Drey Jahre hielt
er bey ihm ſtandhaft aus. Aber, der Trieb zu den edlen
Wiſſenſchaften war bey ihm noch nicht verloſchen. Sol
chen hielt er hoher, als alen Kaufmannsgewinſt. (n)

VNach erhaltener Beurlaubung von ſeinem Vetter, reiſe
teer 1594. nach Leipzig, allwo nicht ſo wohl die Kauf—
mannſchaft, als auch die frehyen Kunſte bluhen. Er hielt
ſich alldas. Jahre auf, und brachte dasienige ein, was
er verſaumet hatte. Sein Fleiß ward dafur herrlich be
lohnet. Denndie philoſ Facultat ertheilte ihm die Ma
giſterwurde. Und ſolches geſchahe am 26. Jan. 1598.
unter dem Rectorat des JCti, Hrn. D. Goelniz, und
dem Decanat Hrn. M. Wirths. Daer ſich auch in

der

h) Deſſen gedencket gleich zu Anfang der Commerec. R. Marper
ger in ſeinem Erſten Hundert gelehrter Kgufleute Pe 1.

Dreßd. 8v.
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der geiſtl. Redekunſt geubet: erhielt er von dem Miniſte
rio daſelbſt Erlaubnis, ofters zu predigen; davon vieleJ durch den Druck bekannt gemachet worden. A. 16o2.

pe begab er ſich in den Eheſtand. Und zwar hatte er ſein4 J Augenmerck in Luzen, auf des daſigen Stadtrichters,
J Hrn. Gunthers, einzige Tochter, Juſtina gerichtet

7mit welcher er einen Sohn und eine Tochter erzeuget.
Doch, dieſer Eheſtand daurete nur eine kurze Zeit, nem
lich, z. Jahre. Und dieſe noch nicht vollig. Gleich darSen

—5n auf erhielt er das Conrectorat bey dem Gymnaſio zu
u

n Thoren. Aber er konte nicht langer, als 3. Jahre daſelbſt
J aushalten. Denn ſein Schwiegervater nothigte ihn in

u ſtandig, ihm in ſeinem ſchweren Dausweſen beyzu ſtehen.
Was ſolte er alſo thun? Er lienſeine Bitte ſtatt finden.
Aber, er ward auch dieſes Lebens uberdrußig. Derglei

rn
chen war er nichtgewohnt. Derowegen verwechſelte et

enn 16iz. Luzen mit Jena. Allda gluckte es ihm, daß et
nicht nur in die philoſ. Facultat als Adiunctus, aufge
noinmen ward; ſondern er ward auch 2. Jahre darauf,
zum offentl.kehrer der Naturlehre ernennet. Zu 4 malen
verwechſelte er das Amt eines Decani. Einmal aber/
im Jahr a621. war er Rector Magnificus. Da er denn

J unter ſeinen Regiment 205. Studenten eingeſchrieben. A.
1623. verehligte er ſich zum zweyten mal, mit Hr. Rincks/

welche ihn mit 2. Sohnen und 2. Tochtern erfreuet hat.
Se ehemaligen Rathshrn. zu Eisleben, Tochter, Maria:

J Seit zo. Jahren her war er mit der Magenbeſchwerung
geplaget. Ja, es kam endlich ſo weit, daß er aar nichts
mehr von Epeiſe beyſich behalten konte. Folalich nah

nen Schriften verdienen nachſtehende angemercket zu
5

welr
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werden: 1.) Dituert. XXII. in Aristotelem de moribus,
Hal. 1604. 4. 2.) Orat. II. inaug. vna de Physicae vau in
Zheologia, habita ibtJ. d. æ7. Oct. altera, de hominis digni-

tate et praecstantia, Jen. i6i. J.) Theses de Philosophia,
törs. 4. 4.) Diss. de vita et morte, 16a1. y.) de modo
bropagationis animat humanae, a. e. 6.) So hat er auch
eine zieml. Menge phyſical. Diſſert. herausgegeben; wei
che faſt einen Band ausmachen. 7.) Orat. II. vna cor-
doris humani et culesriasticae hiera retriae comparatio-
nem proponitʒ altera collationem hominis et politici rtgimi-
nis instituit, 1629. 4. (i)

D. Wolfgang Werther Muhlpfort.
Die Muhlpfortiſche Familie iſt ſehr alt, undhat ſehr lange zu Zwickau gebluhet; allwo in die izo.

Jahre lang nacheinander, aus dieſem Geſchlechte, das
Burgermeiſteramt bekleidet worden. Gegenwartiger
Rechtsgelehrter iſt zu Rhoda in Thuringen, d.2. Nov.
tz75. geboren. Sein Hr. Vater, Jo. eriederich, war
Amtmann zu Jchtershauſen und Wachſeburg. Seine
Fr. Mutter war Gertrud, Hrn. Aegid. Corneri,
Schoſſers zu Rhoda, Tochter. Dieſe ſeine Eltern wa
ren fur ſeine Auferziehung fleißig beſorget. Daſie ihm
anfangs zu Hauſe Privatlehrer gehalten: ſchickten ſie
ihn nachgehends hieher nach Halle, auf das Gymnaſi

um; und von dar nach Magdeburg. Nachhero wid—
mete er ſich der Philoſophie und der Rechtsgelahrheit. Zu
welchem Ende er verſchiedene Univerſitaten, als Mär
burg; Helmſtadt; Jena; Coln; Heidelberg; Straß
burg; Friburg in Brisgau; und zulezt Baſel beſuchte.

Von dar begab er ſich nach Speyer, allwo damals das

D höch-
ſ. M. Zeumer e. Class. HI p. 64. ſequ.
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hochſte Reichs-Cammergericht war. Aufden Univer
l— ſitaten hatte er bishero nur die Cammer-Praxin aus
zet Buchern genommen. Nunmehro wolte er allda erfah

J ren, worauf das Werck hauptſachlich ankame. Als
9 er ſich eine zeitlang daſelbſt aufgehalten: begab er ſich

nach Leipzig, und practicirte hieſelbſt mit erwunſchtem

Fn i—DiI— Fertgange. Da er nun das 30. Jahr zuruck geleget:
hielt er vor gut, ſich, nach dem alten Reim, in den Ehe
ſtand, als ein Mann zu begeben. Er fand auch eine eher

anl liche Gehulfin an der damals Jgfr. Anna Eliſabeth
Hrn. Crappens, Rathshrn. zu Torgau, hinterlaſſenen
Tochter. Dieſe hielt ſtrh bey einem von ihren nachſten
Anverrwoandten, Hrn. Dan. Leicher, Oberhofger.

1 Beyſizern und Baumeiſtern zu Leipzig, auf, welcher, als
ein anderer Mardochai, ſich ihrer angenommen, und vor

S ſchehener Verehligung begab er ſich ſo fort nach Jena,
und lebte mit ihr vergnugt, bis an ſein Ende; nachdem
ſie ihn mit 6. Sohnen, undg. Tochtern, erfreuet. (x)

J A. 1611. ward er ein Mitglied von denen Hofgerichts-Ad

J

vocaten. 1614. ernenneten ihn die Hrn. Grafen v. Ho
henlohe zu ihren Rath, und bedieneten ſich ſeiner in ver
ſchiedenen Proceſſen; beſonders, was das ſtreitige Ani

532

Profeſſor der Rechte zu Jena. Nicht lange darauf abel
auch Beyſizer in dem Hofgerichte daſelbſt. Doch, man

darf

x) unter dieſen ieinen Sohnen iſt einer bekannt; Namens iero
nymus, weilcher 1614. geboren 1643. d. 28. Febr. die Doetot
wurde angenommen, und darauf die. HofgerichtsAdvocatur il

Jena erhalten. ſ. Beier. Nomencl. JCtor. Jenans. p. 5)0.
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darf nicht meinen
Ehrenſtellen war

„als ob er durch ſolche aufgetragene
e hochmuthiger worden, wie es wohl

manchmal zu geſchehen pfleget.
wie zuvor. Er verrichtete ſeine
und fuhrte einen unſtraflichen L

Nein, er blieb einmal,
Aemter mit aller Treue,

ebenswandel. A. 16a2.
mußte er das Rectorat bey der Academie annehmen, wel
ches er mit vielen Ruhm verwaltete, und, Zeit wahrenden
Regiments,i97. Studenten inſeribirte. Jn eben dieſem
Jahr verfiel er in eine gefahrliche Kranckheit, welche mit
ihm, nach einem lanqwierigen Lager,

de. Jn der lezten Nacht durften di
das Garaus mach
e Prediger nicht von

ihm gehen. Und als er ſich noch vor ſeinetn Ende des h.
Nachtmahls bedienet: hielt er an mit beſtandigem Ge
bet. Unter andern betete er: HErr Chriſte, dir lebe
ich; HErr Chriſte, dir ſterbe ich; Dein bin ich
todt und lebendig. Ferner ließer folgende troſtliche

v

Pauliniſche Worte von ſich horen Unſer keiner lebt
ihm ſelber. rc. Endlich verſchied er ſanft und ſelig, nach

dreymaliger wiederholten Ausrufung: Ach GOtt!
ach GOtt! ach GOtt! Der Tagſeines Todes war
ders. Mah, 1623. Sein Alter aber hat er nicht hoher, als

auf 48. Jahre, gebracht. Unter ſeinen Schriften iſt fol
gende anzumercken: Diis. de ltgiiima de feniione, ibia.

D. George Nosler.
Coln an der Spree iſt die Stadt, allwo derſelbe am

io. May, iz91. geboren worden. Sein Hr. Vater,
Martin, war Churfurſtl. Brandenb. Beichtvater,
Hofprediger, Kirchenund Conſiſt. Rath, wie auch Probſt

D 2 zuh ſ. M. Zeumer. vit. Proptator. Jentur: Tem. H. p. qq ſegu.
q
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zu gedachten Coln. (m) Anfangs ſtudirte er auf hie
ſigem Gymnaſio. Hernach, als er ſich der Arzneykunſt
widmete, zu Franckfurt ander Oder; Wittenberg-

d

Helmſtadt und Padua. Zu Altorfward er Profeſſor
der Phyſic und Mediein. Daſelbſt ſezte er ſich, ſo wohl
durch ſeine Geſchicklichkeit', Gelehrſamkeit und Klugheit,
als durch ſeinen tugendhaften Wandel, in groſſes Anſe
hen. Das Podagra, womiter hart geplaget war, ver
urſachte, daß er d.9. Jul. 1650. ſtarb. Er hinterließ nur
einige Diſfertationes. Niemals hat man ihn bewegen
konnen, groſſe Bucher ans Licht zu ſtellen; worzu er
doch ſehr geſchickt geweſen. Es find auner ihm, nochz
gelehrte Bruder bekannt; darunter Adamus, Chur
Brandenb. Rath geweſen. (n)

D. Johann Schmid.
JWie ein Durftiger ſich aus ſeiner Niedrigkeit er

heben konne: ſolches erweiſet ſattſam dieſer um die Evan
gel. Kirche beruhmte GOttesgelehrter. Er erkennet

Baujzen in der Oberlauſiz vor ſeine Vaterſtadt, allwo
er den 20. Jun. 1594. geboren worden. Sein Vater,
gleiches Namens, war ein Tuchmacher. Die Mutter
hieß Catharina Buchnerin. Als er die Bauzner
Schule, unter dem Rectorat Hrn. M. Zachar. Biceii,
10. Jahre beſuchet: kamer 16os. auf das hieſige Gymna
ſium, als obgedachter M. Aeſchartus Rector war—
Weilaber 16ig9. die Peſt allda ſo ſtarck wutete; machte er

ſich

S

 ô

5*

—D—

n

engegge

——01

m) Von dieſen Theologo ſind folgende Schriften bekannt: Fal
uandorum puucitas, d.i. Bericht;warum wenig Leute ſelis
werden. Jdea ditpositionum euangelicarum in domiuicis
et dies feſtos quintuplew.

n) ſ. Freberi Theatrum Eruditorunt.
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ſich auf das benachbarte Dorf Zewicker, und informirte
daſelbſt die Kinder einer adelichen Matrone. Doch, ſei
nes Bleibens war nicht lange da. Denn, er giengn61.
durch Thuringen und Heſſen nach Speyer, allwo er ſei—

ne Studia, bis folgendes Jahr, tortſezte. (o Von
da kamſer endlich auf die beruhmte Univerſitat Straß
burg. Dis war dieienige beruhmte Stadt, allwo er ſein
Glucke fand. A. 16r7. reiſete er mit des Stadrichters zu
Colmar, Hrn. Bubens Sohne, durch Ober-und Nie—
der-Teutſchland; wie auch nach Franckreich und Enge
land; worauf er wieder nach Strasburg kam. Da—
ſelbſt diſputirte er ae ſensibus externis und age intellectu.

Beym Ausgang nur gedachten Jahrs, gaben ihm die
GStraßbural. Hrn. Scholarchen die Aufſicht uber das
PredigerCollegium, welches Amt er bis ins dritte Jahr

verwaltete. Das Vieariat der obern Claſſen in daſigem
Gymnaſio bediente er eben ſo lange. Von dar ging er
1620. mit etlichen, die ſeiner Unterweiſung anvertrauer
waren, als Hofmeiſter nach Tubingen; 1631. nach Aug
ſpurg, Jena und Wittenberg. A. 1623. kehrte er mit
denſelbigen wiederum nach Straßburg zuruck, und be—
kam die Theol. Profeßion. Niceht weniger nahm er in
eben dieſen Jahr die Doctorwurde an; und verheyrathe
te ſich mit Jgfr Martha Tauferin. 1625. ward er
Canonieus zu St. Thoma. A.rsrg. ſolte er Superin
tendent zu Darmſtadt werden; welche er aber abſchlug,
und zwar aus danckbarer Erkantſlichkeit und Liebe gegen

D 3 dieo) Daſelbſt war Rector, Hr. M. Abrah. Schadaus, der che
mals in Pauzen Cantor und Colleg. III. geweſen. Dieſer hrach

te ihn in ein Hauß, allwo er alles frey genoß.
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die Stadt Straßbura. (p) Das Jahrdaraufward
er Praſes des geiſtl Convents. A. 1632. Jnſpeetor des

J Schenckenbergiſchen Stipendii. Endlich erhielt er 1633.
a das Amt eines Probſts im Capitul zu S. Thoma. Das

1658ſte Jahr war ſein Sterbeiahr:; in welchem erd. 27.
Aug. am Steine, ſeinen Geiſt aufgeben muſte. Zu ſei
nen Schriften gehoren folgende: 1.) Tr. de augustana
confessione. 2.) Wiederlegung der calviniſchenDi Laſterſchrift. 3.) 40. Gewiſſenspredigten,77

5 Straßb. 1654. 4. 4) 32. Bußpredigten, Frf.
4. ſ.) 3 Bußpredigten über Apoc. Jo. 2. v. a. J.
6.) 75. Feſtpredigten, 1677. 4. 7.) 16. Predigten

vom Allmoſen, Straßb. 1838. 4. 8.) Regenten
ſpiegel, i166s. 4. 9) Chriſil. Weißheit in ta.
Predigten, Frf. 1702. 4. 10.) Pautorale ſchmidia-

g

un Aum, Frf. 1630.4. 11.) Miſcellanpredigten, Com.
III. Frf. 1688. 12.) Abbildung des Gerechten und
Gottloſen,s34. 4. 13) Collegium biblicum in V.et N.
Testam. Tom. II ibqo. 4. 14.) Comment. in Prophee. minor.
Lips. 169. 4. 15.) Comment. in Samuel. Jb. 1687. 4-
Vieler andern Schriften und Diſputationen nicht zu
gedencken. (q) Zulezt habe ich noch dieſes anzumer
cken, wie der ſel D Spener ſeiner an einem Orte ruhm
lich gedencket, wenn er folgende denckwurdige Regul an
fuhret, nach welcher ſich ein ieder, der ſich der GOttes-

gelahr

p) unterdeſſen aber war er doch ganz willig, als lhn Graf Guſtav
Horn, der beruhmte ſchwediche General, nach Colmar ver
langte, die Evangel. Lutherl. Religion daſelbſt einzuführen.

q) ſ. D. Goeze Orart. de clarit Schmidiii, Annab. 1699. M.
Groſſers Lauſtz. Merckwurdigk. IV. Ch. fol. ibö. ſeqv.
ma. uUhſe, l.c. p. git. ſeqv.
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gelahrheit gewidmet, zu richten hat: Momini, heißt es
allda, ceeleberrimum quondam Theologum, D. Joan-
nem Schmidium, Argentoratensem, dicere ſolitum, Theo-
bogum ab ipsis eunis a ſeculo ſegregandum, et vt meta,
ad quam tendere debeat, ante oculos ſemper ſit, educan-
dum easse. (xr)

D. Laurentius Andrea.
War geboren zu Halle, d. i1o. Auq. 194. Sein

Vater war, Hr. M. Elias, Pfarrer zu S. Mori. Die
Mutter aber hieß Benigna, Hrn. D. Hoſtii zu Franck
furt ander Oder, Tochter. Nach auten geiegren Grun
den auf hieſigem Gymnaſio begab er ſich ſchon im 17.
Jahr auf die Arademie, und lag den edlen Wiſſenſchaften,

auf 4. hohen Schulen, zu Franckfurt, Leipzig, Witten
bergund Jena, fleißfigob. Dafur warder mit der Ma—
giſterwurde belohnet. Hernach kam er ſo wohl in Jena,
als in Wittenberg, zur Adiunctur. Endlich ward er
Doctor Theologia. Nunmehro ſorgte er auch fur ſein
kunftig weiteres Fortkommen. Die erſte geiſtliche :e
dienuna erhielt er zu Coßwig; maſſen ihm die daſige
Hochfurſtl. Anhaltiſche Wittwe die Hofpredigerſtelle
quftrug. Nach und nach ward er als Superintendent
nach Weida, Zwickau und Merſeburg berufen. Vor—
her 1622. verehligte er ſich mit Jgfr. Regina, Hrn. D.
Georg Mpylii, Superint. und Profeſſ. zu Wittenberg,
ehel. Tochter. Mit dieſer zeugte er Sohn und 2. Tochter,
die ihre Eltern uberlebten. Sie waren geboren d. 15.
Wart. 1596. zu Zorbig. Doch,er hatte wenige vergnug
ke Stunden in ſeinem Amte. Denn, wie bekanut iſt,

D 4 gieng
r) ſ. B. Franckii Jnstit. de fine ſtudii theol. p. i2.



S
J

a

E—

I A
Aae

z6 Halliſche Schul-Hiſtorie.
gieng damals der betrubte zoiahrige Krieg im teutſchen
Reiche an. Folglich waren die ſonſt geſegneten Merſe
burgl. Lande auch nicht verſchonet. Gleichwie nun ge—
meiniglich auf den Krieg die Peſt folget: alſo geſchahe
es, daß ſelbige ſo wohl ihn, als ſeine vertraute! Ehegat
tin, einige Tage nacheinander hinweg rafte; undzwar
leztere am 15. ihn aber ami7. Sept. 1633. (s) Beyde ka
men d. 19. darauf in ein Grab. Zum ruhmlichen An
dencken ward ihnen eine Leichenpredigt von Hr. Mart.
KHofmann, Stadtpfarrern allda gethan. Auſſtr ver
ſek edenen Diſſertationen, und Predigten ſind ſonder
lich merckwurdig, ſeine Demonstratio, quod Ecclegia pontifi.
cia nunquam fuerit Ecclesia veraʒ desgleichen, Anatomia
oculorum Salomonica. (v)

D. Andreas Rivinus.
Dieſer Gelehrte war geboren zu Halle, am7. Oct.

1600. Sein Hr. Vater, Rathmann dafelbſi, veran
derte ſeinen Namen Bachmann, damaligen Gebrauch
nach, in Rivinus. An guter Etziehung ließ er an ſei—
nem Sohne nichts ermangeln. Selbiger wendete auch
ſeine Zeit auf dem Gymnaſio ſehr wohl an. Von dar
begab er ſich nach Jena. Nachgehends beſuchte er die
franzoſiſchen, niederlandiſchẽ und engliſchẽ Univerſitaten.
Daeer nun wieder zuruck kam; nahm er die Magiſter

wur
1) Jm Gelehrten Lexic. J. Theil iſt ſein Sterbeiahr 1634. ange

iezet. Es wiederleget aber ſolches Hr. D. Zeibich in ſeiner
hiſtor. Lebensbeſchreib. der Merſebl.StiftsSuperint
p. m. x77. aus tuchtigen Urkunden; dem ich auch geforget bin
Sonſt gedencket auch dieſes Theologi der Hr. Canzlar v. Ludt
wig in den Reliquiis ASCI. W. p. 556.

d ſe rn. D. Zeibichil.c. p.m.qo.78.
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wurde zu Leipzig an. Hierauf erhielt er das Rectorat zu
Nordhauſen. Doch, er ſtund dem nicht langer, als 3.
Jahre, vor. Denn,er wendete ſich von dar wieder nach
Leipzig; allwo er die Profeſſur der Dichtkunſt; nachge
hends die Collegiatur im kleinen Furſten-Collegio; das
Decemvirat; und 1655. die Profeſſ. Phyſiolog. bekam.
Er war ein groſſer Liebhaber der Patrum; und inſonder
heit der alten chriſtlichen Poeten. Wie er denn dieſelben
ſeinen Zuhorern, unter denen ſich damals der nachheriqe
beruhmte Polyhiſtor zu Utrecht, Hr. Jo. Georg. Gra
vius, ein geborner Naumburger, (x) befand, fleißig
erklarte. Mit dem gelehrten Critico, Caſpar v. Barth,
(2) welcher zu Leipzig ein Privatleben fuhrte, und dem
bekannten Reotore zu Zwickau, Chriſtian Daumio,
(J lebte er in rechter Vertraulichkeit. Hergegen mit
Thoma KReineſio, Furſtl. Leibmedico und Burger—

Dz mei
v) Er bejeuget ſolches ſelbſt in einem Brief an Jac. Henricum,

mit ſolgenden Worten: Eius auditor assiduus fui, eum pro
coneione aeademiea Dracontii Hexameron et alios Poetas
christianos explicaret, quos postea eum ſhis animaduersio-
nibus diuulgauit ex Mss. emaculatos v. Graeuii Epistol. gd.
edit. Fabriciun. p..ob. So gedencket anch deſſen der groſſe
Criticus, Petr. Burmann, in der Orat. funebr. Graeu. p.m.
z6 wenn er ſich alſo vernehmen laſſet: Sraecis et latinis litte-
ris imbutus, in optimis ihgeniis florentissimam Lipriensem
Academiam migrahat, vbi duee, Andrea Rivuino, moagni tunc
nominis Litteratore, et cuius doctrinae egregia adhuc ſupersuno
monumenta, ad interiora litterarum ſacra admittebatur.

x) j. von ihm eine kurze Beſchreibung in. hrn. D. Wiliſch Judic.
Kivbliothec. Alreub. p. m. go. ſequ.

y) 2. Hagen. Menior. Philosoph. Poetar. Philologor. Neunigister

Diio. de Peetis germau.
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meiſter zu Altenburg, (1) war er gar ubel zufrieden, als
derſelbe ſeine, unter dem Namen Rbyalini, ans Licht ge
ſtellte neue Edition erparldur allzuſcharf geſtriegelt
hatte. Er ſchrieb daher Lancem ſaturam wieder ihn. (a)
Worauf Reinefius, in der Defensione variar. lectionum
contra iniquam censuram Poetac, (b) eine mit ſcharfen
Salz gewurzte Gegen-Antwort erthielte. Auſſer dieſem
hat man von dem Hrn. Prof. Rivino folgende Schrif
ten: Coelum terrestre poeticum, Lips. i63i. iaoblong. 2.)
Paedogerontogum. J.) Aristotelen cum Platone compa-
ratum. 4.) Libri physic. virtutum. ę) Compasaionum
et curationum experientia Riranidarum Rirani et Harpo-
cratione Alexandrino collecttum. 6) Not. in Dracontium,
Cæecilii Cypriani Genesin etSottomam; Drepanii Flori psal-
mos; Victorini carmen de Jesu Christo; Hildeberti ſermo-
ness 79 Dissert. de Maiumis, Maicampis et Roncaliis.
8. Diss. II. de venilia et ſalacia, nec non malacia, Lips.
iöat. at. (c) 9.) Panegyris in victoriam Lipsiens. ibGji 4.
(d) 10) Hecatomba laudum et gratiarum in ludis ſecu-
laribus ob inuentam in Germania abhinc annis cc. Chalco-
graphiam oblata, Lips. iqo. ii.) Panegyris, qua ariis

2) Derſelben gedencket der beruhmteRector zu Berlin, Hr. Kuſter,
in ſeiner Biblothec. hictor. Brandenbun gic. p. 180. 17 43. gu.

b) Kostoch. 1653. 4. Selbige iſt befindlich in der Altenburgl.
SchulBibliothec, teste S. R. Ailischio, lc. p. m. go. ſ.
Allgem. Hiſtor. Lexic. IV. Cheil,fol. g8. Gundlings Hi.
ſtorie der Gelahrheit, Il. Tom. p. 4. i9ö.

e) Dieſe hat Gravius ſeinem Hntagmat. Variar. ditsert. rarior
mit einverleiben laſſen. Er gedencket auch derſelben in ſeinen

Sriefen, p. m. ob. ſ. Bibliothea Mencken. p. 5S74.
õ) Zu Ausgang dieier Pauegyr. ſpielet er mit dem Namen des

Kayſerl. Generals, Tylli, gar artig; wit ich ſolches bereits in
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jpographicae initia, progressus, vtilitas etnoblitas tele-
brantur, vsus indicabtur, atque ipra Germanis ſuis au-
ctaribus ab exterorum criminibus vindicantur, Lips. 1640.
4. i2.) Mitcellanea quarundam philalag. et philosoph. Hal.

i640. a. 13) de Ayννα, Lips. 1644. 4. 14.) Diis.
de fortitudine, 1648. 4. 15.) Piss. dmethodo, i6ʒy. 4.
iö.) Plariletgium latino- graecum diuersorum epigramma-
lum vcterum ab Agathia feholastico et Max. Planuce olim
tollectum, auctum ab a. R. Gothâgt. S. 15.) Peruigilium
Leneris cum not. varior. et Comm A. R. Hag. com IJi2. g.
Doch, ich muß auch ſeines geſegneten Eheſtandes ge
dencken. GSeine Ehegenoßin war, Fr. Anna, aus der
ſehr beruhmten und noch bluhenden Oleariußiſchen
Familie. Er hatte das. Gluck,aus dieſer Ehe z. Eohne
duerzeugen, welche in allen dreyen Facultaten ihre Na
men verewiget; und denen Nachkommen, noch bis die
ſe Stunde, in meiner geliebten Vaterſtadt Leipzig,
bluhen. Ja, es haben ſich dieſe Zweige vor allen an
dern ausgebreitet. Der erſte Sohn, Guintus Se
vtimius Clorens, geb. d. i6. Aug. 1651. war zulezt Konigl.
Polnl. und Churf. Sachßl. Appell. Rath, und Burger
meiſter zu Leipzig. (e) Er ſtarb am 22. Mart. r7rtz.

Der
dem Leben des Konigs von Schweden Guſtavi Adole
phi angefuhret:

Tillius vt Tilias ſemel est delatur adistas:
Sie redeat nunquam Tillius ad Tiliat.

Tu tibi, ehara, fiue coetu eantanda frequenti
Lipsia, cen multis digna Panegyricis,

e) Es mochte iemand fragen: woher er doch dieſt Namen bekom

men? So dienet zur Antwort: Sein Hr. Vater ließ eben da
mals Terrulliani poenata drucken: daher erhielt er dieſe Taufna
men. ſ. hrn. D. Joechers Gelehrt. Lexit. Il. Th. P. ql.
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J Der andere hieß: Auguſt Guirinus, geb. d.o. Der.

1652. war Decanus der mediciniſchenFacultat, und ober
ſter Lehrer derſelben zu Leipzig. Er ſtarb d. zo. Dee.
1723. Der dritte, Tilemann Andreas ,geb.
d. zo. Sept. 1654. war Lic. Theol. der heiligen Sprache
offentl. oehrer, und Archidac. zu S. Thoma in Leipzig.
Er ſtarbd. 24. Jan.i692. (g) Der Water dieſer dren

wackern Sohne aber verſchied d. a4. April, 1656.

Daniel Schimpff.Dieſer Geiſtliche erkennet Zorbig vor ſeine Ge
burtsſtadt, allwo er 16oz. geboren worden. Sein Va
ter Veit, war Burgermeiſter alda. Selbiger hat den
Nachruhm hinter ſich gelaſſen, wie er ſich um das ge
meine Weſen wohlverdient gemacht habe. Anfangs
ſolte unſer Hr. Daniel ein Glaſer worden. Er war be
reits aufgedungen, und in die Lehriahre eingetreten.
Jedoch, er anderte bald ſeinen Sinn. Dis Hand
werck ſtund ihm gar nicht langer an. Sein Vorſaz war—
nunmehro ſich den Studiis zu widmen. Zu dem Ende
legte er den Grund darzu in daſiger Stadtſchule. Nach
hero bezog er das hieſigeözymnaſium. Dahero brach
te er es ſo weit, daß er i623. das Cantorat in Zorbig er

hielt.

T) ſ. Acta Lipriens. Academ. XVI. Cheil, r7aa. p. m. a ſequ. h
g) ſ. Clarmunds Lebensbeſchreib. gelehrt. Manner, VIll.

Theil, p. m. 222. ſeqv. Angefuhrter Clarmund heiſſct
dem rechten Namen nach, M. Jo. Chriſtoph Rudiger,wel
cher d. i4. April 1742. unverehligt zu Dreßden geſtorben. Jn
andern Schriſten hat tr fich des Namens Parrhaſiander vt
dienet. Er war von Arken bey Magdeburg geburtig; und eit
Anverwandter des ehemaligen Proneß. Donati zu Wittenberg
welcher ihn, wegen ſeiner Geſchicklichkeit, ſo lifb hatten daß et

S

S
Sereeeng
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hielt. Als nun 1626. das Rectorat allda ledig ward:
ſaumte er nicht, um daſſelbe in einem wohlgeſezten latei

niſchen Schreiben anzuhalte. Doch, es war vor ihm noch
etwas beſſers aufgehoben. Denn, als der Diaconus, Hr.
Geißler, in eben gedachtem Jahr, an der Peſt ſtarb,
und noch nicht vollig ein viertel Jahr ſein Amt ver—
ſehen hatte: wahlte E. E. Rath ihn an deſſen Stelle;
welche er hernach im October vollig antrat. Als 1638.
der Paſtor, Hr. M. Jo. Rudel, verſtarb: ſo erſuchten
der Rath und Gemeinde Sr Churfurſtl. Durchl. zu
Sachſen in einer unterthl. Bittſchrift, daß Sie ihrẽ Di
conum Schimpfen ,„zum erledigten Paſtorat, gnadigſt
befordern wolten. Sie legten ihm ein herrliches Lob
wegen ſeines exemplariſchen Lebens, und bisherigen un
ermudeten Amtsfleiſſes, bey. Jedoch, es war bey Hofe
die Pfarrſtelle ſchon verſaget. Folglich mußte er es ſich

gefallen laſſen, zurucke zu ſtehen. Aber dis machte ihn
keinesweges wanckelmuthig und verdrußlich. Viel—
mehr ·fuhr er beſtandig fort in ſeiner Amtstreue. Dero
wegen, er bey anderthalbiahriger Vaeanz des Paſtorats,
auch erfolgten Tod des Hrn. Schumanns, alle 3. Stel
len vertrat. Ja, als auch das Paſtorat beſezet war:
ſo verſahe er, von 1638. biß 1649. das Diaconat in der
Stadt und auf den Filialen, ganz allein. Denn, die
damaligen Kriegsunruhen erlaubten es nicht, einen neu
en Diaconum zu ſezen. Dis mattete ihn aber ſo ab, daß

er 1653. ſonderlich am Gehor und Geſicht, dergeſtalt ab—

nahm,
t

ihm ſeine Bibliothee vermachte. Ein mehrers von ihm ſ. in
Hamburgl. Berichten von gelehrtenSachen, N. .xaxj
p. Gꝗz. ſeqy. 1742.
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nahm, daß er bey E. E. Rath, um einen Mitgehulfen
anzuhalten, ſich genothiget fand. Seiner Bitte ward
er auch auch gewahret. Jhm ward Hr. Heinr. Cam
merer (h) vorgeſchlagen; der es auch annahm—
Dis erleichterte ihn dergeſtalt, daß er noch 6 Jahrr
lebte. Sein Ende erſolgte alſo d. 18. Sept. izs. nach
dem er ſeinePilgrimſchaft auf dieſer Jammer vollen Welt
gefuhret zs. Jahre lang. A. 1624. begab er ſich in den h

Eheſtand mit Zgfr. Margaretha, Hrn. Jo. Engelb
brechts, Burgermeiſters daſelbſt, Tochter. Dieſe Eht
blieb auch nicht ohne Seegen leer. Von welchen ich nur
anfuhren will: Gottfried Schimpff, nachherigen
Landrichter und Altherrn allda. 6)

Chriſtian Lehmann.
Dieſer GOttesgelehrte iſt geboren 16rr. zu Konigs

walde. Sein Hr. Vater, M. Theodoſius, war
Prediger daſelbſt. Nachdem er bey damaligen Kriegs
lauften, ſo wohl allhier zu Halle, als zu Guben, ſeine
Studia fortgeſezet: begab er ſich nach Stettin. Allda
ubte er ſich zuerſt etliche Jahre in der Stadtſchule; bis
er endlich in das Konigl. Padagogium aufgenommen
worden. Als er aber 1633. auf die Academie ziehen wol
te; trug ſich dieſer ungluckliche Zufall zu, daß damals
ſein Vater, von dem grauſamen Kayſerl. General, chol
cken, faſt todtlich gehauen: (K) ſein Mitgehulfe aber

gar
n) Deſſen Lebensbeſchreib. wird im Il. Cheil dieſer Hiſtorie

folgen.
i) ſ. Zrn. m. Elteſte l. c. p. 231. ſequ.

Wie der General war; ſo waren auch ſeine Soldaten Ein
Exemÿpel habe ich davon angefuhret im Leben Konigs Gu

ſtavi Adolphi, in not. p.igg.
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gar erſchoſſen worden. Hier muſte er ſich, zu etwas
auſſerordentlichen, auf Zureden E. Oberconſiſtorii zu
Dreßden, entſchlieſſen, ſeines Vaters Subſtitutus in
Elterlein zu werden; welchem Amte er bis 1638. vor
ſtund. Darauf ward er, als Paſtor nach Scheiben—
berg, berufen; allwo er auch am 11. Dec. 1688. geſtor
ben; nachdem er eine Erzgeburgiſche Hiſtorie von
NaturalienReligionsPolicey-Berg-Kriegs—
und Friedens-Sachen herausgegeben, (D und die
Fortſezung davon im MGCT hinterlaſſen; welche
ſein alteſter Sohn, gleiches Namens, Doctor und Su
perint. in Freyberg, nachhero unter dem Titul: Hiſtor.
SchauPlaz der naturlichen Merckwurdigkeiten
in dem Meißniſchen Ober. ErzGeburge, Leipz.
1699. mit Rupf. a. drucken laſſen. (m) Der ande
re Sohn hieß: M. Jmmanuel, war anfangs Rector

zu

h Jn derſelben gedencket er auch unter andern von ſich; wit er bey
der ſchwediſchen Plunderung a. 640. ſeinkn Prieſterrock s. Wo

chen lang, in einen holen Baum geſtecket.
m) Deren erwahnet der ſel. Tenzel in ſeinen monatl. Unterre

dungen J. Repoſit.J. Fach. p. 43. ſeqv. mit vielen Lobeser
hebungen. ſ. Biblioth. Mencken p. 286 Die Supplementa hier
von ſind, nach Zeugniß dieſes ſeines Schwieger-Sohns, des ie
zigen beliebten und oft geruhmten Superint. in Freyberg, Hrn.

D. Wiliſch, in dem Judice Bibliothecue Altenburgens. not.
C) p. mn. 204. annvchungedruckt; worinn er weiter dieſes mel
det: „Continuatio et ſupplementa huius operis latent ad-

hue in ſeriniis venerandi ſoceri mei, D. Chriſtiani Lebman-
ni, Superintendentis Freibergensiis jvt pote vniei adhue
filii beato Auctori ad annum vsque aetatis ſeptnagesinum

ſeptimum, quae Dei gratia est, ſuneratitia: ibi latent in-
quam haee et in lueem protrahi ab aliquo expectant, eui

minor
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zu Annaberg, hernach Paſtor zu Wieſenthal, und end
lich Diaconus zu Gorliz; ſtarb d. i9. Sept. 1698. (n)
Der dritte hieß: David Cheodoſius, war zulezt of
fentl. Lehrer der Dichtkunſt zu Wittenberg. (o) Die
Mutter dieſer gelehrten Sohne war, Fr. Euphroſina,
Hrn. Georg Creuſels, Stadrichters zu Elterlein,
Tochter.

Jacob Nicolaus Roeſer.
Dieſer Theologus iſt zu Cranichborn in Thuringen,

d. 10. April, 1616. geboren; allwo ſein Hr. Vater Pre
diger war. Jn ſeiner Jugend bekam er die Peſt, und
war 3. Tage unſinnig. Anfangs ſtudirte er auf den
Gymnaſiis zu Quedlinburg und Halle; hernach auf der
Univerſitat zuJena, und mußte ſich ſehr kummerlich fort
helfen. Jm 22. Jahr ſeines Alters kam er ins Predigt
amt. Denn, er ward 1638. zum Mitgehulfen des Su—
perintendenten in Sondershauſen ernennet Ferner

als Diaconus daſelbſt. Darnach kam er als Archidi
aconus nach Nogdhauſen. Hieraufward er 1656. Qued
linburgl. Hofpreoiger. Zulezt ward er 1662. an der Kir
che S. Bened. Paſtor., Stifts-Superint. forderſter

ner
minor ab aetate venia, plus autem otii ſit anegotiis publieis,

quibus tam vegeta illius ſenectus, in dies idhue distringi pa-
titur. Er ſtarb am 28. Octobr. r7zz. im giſten Jahr ſeines Al
ters, und 54. ſeines Predigtamts. ſ. Hrn D. Joecher, l.c-
p. ir7a. Ein mehrers von dem Lehmanniſchen Geſchlecht
in.Hrn. D. Wiliſch Jacunabul. Annueberg. p. mr g ſequ.

nm) ſ. Srn. D. Wiliſch, l. c. p. m. r7n. ſeqv.
o) Er ſtarb an einem hizigen Fieber, d. iy. Febr. 1715. als er eben im

PBegrif war, poeram bibliorum interpretem herauszugeben.
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ner Aufrichtigkeit und Leutſeligkeit, welche ruhmliche Tu
genden ſind dieſe nicht an einem Geiſtlichen! war er ſehr
beliebt. Am 29. Merz 1684. ward er des Morgens im
Bette todt gefunden, im 68. Jahr ſeines Alters, und
46. ſeines Amts. (p) Vonſeinen Schriften ſind fol
gende anzumercken: 1.) Epistolographia emblematica.
2.) Florilegium festiuum. J.) Euangeliographia emble-

matica. 4.) Beweis, daß die pabſtliche Lehre auf
den Sand gebauet. 4.) Rirchweyhund andere
LeichenPredigten. (q)

Andreas Mezmacher.
Campen im Mecklenburgl. Amte Schwan iſt der

Ort, allwo er d. 16. Apr. 1616. geboren worden. Sein
Hr. Vater, gleiches Namens, war Prediger allda.
Anfangs ſtudirte er auf allhieſigem Gymnaſio. Da—
mals ſtund dem Rectorat vor, der furtrefliche Hr. M.
Chriſtian Gueinz. Dieſer war ein Mann, von dem
man mit allen Recht ausrufen kan, was an des Jſaac
Caſauboni Epitaphio, in der Weſtmunſter-Kirche zu
London ſtehet: O doetiorum ſquiequid est, assurgite-
kuie tam ſcolendo Nomini! (r) Deſſelben guter Ruf
hatte ihn alſo hieher getrieben, von einem ſo beruhmten
Lehrer etwas zu lernen, indem er ſich vorhero eine kurze
Zeit zu Roſtock aufgehalten;wegen der Wallenſteiniſchen
Kriegstroublen aber ſich nicht langer aufhalten konte.

E Nachd) ſ. D. Leporin. Memor. Antist. quedlinburs.

9 ſ. Brn. D. Joecher, l c. II. Th. p. aog.
1) Dieſes beruhmten Mannes Leben iſt ſchon, hier und da, weit.

lauftig beſchrieben. Da ich aber bereits einiger Rectorum Er
wahnung gethan: ſo muß ich deſſen auch gedencken. Eriſt gu
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Nachhero widmete er ſich, auf den Univerſitaten zu Je
na und Roſtock, der GOttesgelahrheit. Daſelbſt mu
ſte er ſich mit informiren forthelfen. Dis fruchtetete ſo
viel, daß er zuerſt einen Schulmann abgeben konte.
Denn, er ward zu Guſtrau Subrector; hernach Con
recter; endlich Rector. Hierauf Paſtor zu Malchin;
und zulezt an der Hauptkirche zu Guſtrau. Mit Jgfr.
Aliſab. Rittelin, einer Befreundtin von dem Rectore
Schedio, verehligte er ſich; welche ihm 1. Sohn, und
2. Tochter geboren. Er hat geſchrieben, Memoriam uu.
Georg. Schedii, und einige Leichpredigten. Sein
Ende. erfolgte amia. Jun. i682. (x)

M Alvinus Geyfried
JSchonfeld bey Groſſenhayn iſt der Ort, wo dieſer

Pre
boren zu Kolau, d. rz. Octobr. 192. Sein. Hr Vater,Johann
war Prediger allda. Die Fr. Mutter war Urſula Kretſch
marn. Von Schulen bemchte er folgende, als: Cottbus, Gu
ben, Croſſen, Soran, Bauzen und Stettin; mehrere aber

nicht. Von dar kam er auf die Univerſitat ju Wittenberg, im
Jahr 1615. Anfangs widmete er ſich der GOttesgelahrheit; ver
gaß aber darbey nicht die Weltweißheit. Das Jahr darauf
nahm er die Magiſterwurde an. Er diſputirte fleißig. Da
hero ward er bey Auswartigen bekannt. Doch ſchlug er viele
angetragene Aemter aus. Endlich ließ er ſich doch von dem
Herzog, Jo. Ernſt, zu Weimar, und Furſt, Ludwig, von
Anhalt, gebrauchen, den ſo genannten merhodum Katiechia-
nam tinzu uhren; den er hernach, vor ſeine Untergebene, vor
nuzlich be unden hat. Woher er abex al o genannt worden,
kvmmt da yer: Es ſtellte Wolfgang Ratt chius zu Cothen ei
nen Verſuch an, und uberredete leztgedachten Furſten v. Anhalt
Cothen, dan er allen Burgern Befehl ertheilte, dieres Mannes

b ErkLectionen u er den Cerentium beyzuwohnen. hatte ver
ſcppro
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Prediger am29. Nov. 1622. geboren worden. Sein Hr.
Water, gleiches Namens, war. Pfarrer daſelbſt. Sein
Hr. Großvater, M. Paul, war z8iahriger Superint.

E2 zuprochen binnen Jahres Friſt ihnen die lateiniſche Sprache da
durch beyzubringen. Allein, die ganze Kunſt nahm ein gar
traurig Ende. Denn, weil die Handwercksleute in dem thorig
ten Wahn ſtunden, ſie wurden alle gelehrte Leute nunmehro
werden: ſo lieſſen ſie alles das Jhrige liegen. Hergegen erga
ben ſich dem Mußiggange. Da gingen dem Furſten die Augen
auf. Er ſahe, daß das Vorgeben nicht konte bewerckſtelliget
werden. Dahero muſte der neue Lehrer ſeinen Zorn fuhlen. Er
ließ ihn aus dem Lande iagen. Uebrigens kan man von dieſer
Lehrart unter den neuern nachleſen, des Rectors zu Schleswig,
Hru. Hoiers Programma, de danitate, qua nonnullorum
de ratione docendi linguamj latinam consilia laborant, v739 4.
Unſer Hr. M. Gueinz begab ſich hernach wieder nach Witten
berg, im Jahr 1rr. als ihn die philoſ. Facultat bereits iöig. in
ihren weiſen Orden auſgenommen. Numenro legte er ſich auf
die Rechtsaelahrheit. So zeigte er auch offentlich hiervon ſei
ne Geſchicklichteit, in eben dieſem Jahr; als er den Catheder

beſtieg, und unter dem Vorſij Hrn. D. Lederers eine Discert.
de Apostolis, vertheidigte. Hierauf ertheilete ihm die Juri—
ſten:Facultat Erlaubnis, Vorleſungen uber alle Theile dieſer
Gelahrheit zu halten. So dann ward er Conſiſt. Advocat da
ſelbſt. Er ward auch in die Fruchtbringende Geſellſchaft mit
aufgenommen, und betam den Zunamen des Ordnenden. A. 1ö27.

erhielt er von E. Hochw. Rath allhier, am 4. April, den Be
ch

J

ruf zu der damals wi tigen Stelle eines Rectoris. Er nahm
ſelbigen an. Darau ward er am 1. Auguſt beſagten Jahres
mit den gewohnlichen Ehrenbezengungen, offentlich eingeruüh
ret. Bereits zu Cothen hatte er ſich in den Eheſtand begeben.

Und zwar mit Jgfr Catnarina, Hrn. Jo. Bernds. Furſtl.
Raths und Burgermeiſiers daſelbſt, hinterlaſſenen Tochter;
welche ihn mit3. Sohnen und5. Tochtern erfreuet. Von ſeinen

Hrn. Sohnen werde ich vielleicht zu ſeiner Zeit, ein mehrers zu
ſchrti
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zu Rochliz. (5) Unſer Albinus ſtudirte auf allhieſi
gem Gymnaſio. Nachdem er ſich von dar nach Wit
tenberg begeben: nahm er einige Jahre darauf die Ma
giſterwurde an; diſputirte fleißig, und ward zu erſt
Rerctor der Schule in Chemniz. A. 1656. Diaconus all
da. Endlich Paſtor an der Kirche zu S. Jacob, und
Superint. der ganzen Dioeces. Wegen ſeines exempla
riſchen Wandels, und grundlichen Gelehrſamkeit hat
er ſich einen groſſen Ruhm erworben. Er ſtarb am

7. Apr.

ſchreiben, Gelegenheit haben. Was vor Gutes er allhier ge
ſüſtet, iſt nicht ſattſam auszudrucken. Unter ihm kan das Gy—

mmnaſium in ſolch Aufnehmen, daß es einer kleinen Academie nicht
unahnlich war. Nicht nur burgerliche, ſondern auch eine groſ
ſe Anzahl von Adel, aus entfernten Landen, kamen hieher, unh
ſezten ſich zu ſeinen Fuſſen. Es waren bey ihm ausnenmende
Gaben. Aller Eigennuz war von inm verbannet. Was Wun
der denmach, daß er ſich ſo viel Liebe, bey der ganzen Stadt und

allen rechtſchaffenen Gelehrten, erworben. Derowegen klin-
get auch ſein Nachruhm, bis auf den neutigen Tag, ſehr wohl.
Sein Gedachtnis iſt im Segen. Er ſtarb endlich den 3. April,
1659. an ſeinem Namenstage, wie er ſich prophezeyet hatte.
Sein Nachſfolger, der damalige Conrector, Hr. M. Cahle
nus, machte ſtinen Begrabnistag, am 8. April, in einem
Trauer-Programmate, offentlich kund. Ein mehrers ſ. von
ihm, und ſeinen Schriften, in des Hrn. Ludovici Schul: Hi
ſtorie, Ii. Theil, p. m. 41. i. Hrn. Kreyſigs Hiſtor.
Bibliothec von OberSachſen, p. 280. undaib. gv. ſ.
des Hru. Rector. Gaſſers Eleg. in memor. Gueinzian. d. natul.
Gymmnas. Halleus. n 37. fol.

5) ſ. rn. D. Joecher, l. c. Il. Th. p. 6. Ludovici Schul
Hiſtor. III. Th. p. m. a14. ſequv.

5) Derielbe wiederſejte fich, um az86. dem Crypto:Calviniſmo, mit
groſſem Eifer.
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7. April, 1682. im 6a. Jahr ſeines Alters.
George Gentius.

Dieſer Politicus war geboren zu Dahme a. 16tßz.
Unter wahrenden grofſen Kriegsunruhen begab er ſich
1633. auf hieſiges Gymnaſium. Zwey Jaghre hielt er da
ſelbſtaus Hernach zog er nach Schleßwig, und infor
mirte, 1. Jahr lang, eines daſigen Predigers Kinder.
Won dar begab er ſich 1636. nach Hamburg; und her
nach nach Bremen, in die Schulen, die orientaliſchen
Sprachen zu treiben. Nach dieſen beſuchte er die Uni
verſitat zu Leiden, und erlernte allda die arabiſche, perſu
ſche und turckiſche Sprache. Darauf bekam er eine un
vermuthete Gelegenheit mit dem turckiſchen Geſandten,
den der Großſultan nach Holland geſchicket, 1641. nach
Conſtantinopel. zu reiſen, allwo er die Bibliothecken
durchſtanckerte; die Arzneykunſt der Morgenlander ler
nete, und veſchiedene Seltenheiten zuſammen trug.
Nicht weniger beſahe er Griechenland und Perſien. Da
er ſich nun in die 7 Jahre allda aufgehalten, gieng er1648. zuruck nach Venedig. Nach einem kurzen Da—

ſeyn begab erſich, uber Nurnberg und Hamburg, nach
Amſterdam. Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen, Jo
Georg. II. waren ſo qnadig, daß Sie ihmeine iahrliche
Beſoldung von 6oo. Rthl. reichen lieſſen. Zu dem En—
de begab er ſich nach Dreßden, allwo er noch uber dieſes
mit dem Character eines Raths beehret wurde. Von
dar ward er wieder nach Holland geſendet; damit er,
zum andern mal, in die Morgenlander keiſen mochte:
Allein, er kehrte, ohne, daß ſolche Reiſe zum Stand ge

Ez3 bracht
ij ſ. hrn. D. Joecher, l. c. ii. Th p. iigq.
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gebracht ward, nach Sachſen zurucke, und gieng mit
dem Churfurſten, als deſſen Secretarius, 1657 nach
Kranckfurt am Mayn, zu dem Wahltage eines rom.
Fayſers; allda er dem turckiſchen Geſandten, der dem

neuen Kayſer, Leopold. J. zu ſeiner Erhebung, Gluck
gewunſchet, in turckiſcher Sprache antworten mußte.
Bereits vorhero hatte ihn hochgemeldter Churfurſt von
Gachſen zu ſeinen Legations-und Bergrath ernennet;
auch ſeine Beſoldung auf ßoo. Rthl. erhohet, und ihm,
nachdem er die aufgetragenen Sachen wohl ausgeſuhret,

500. Rthl. zugeleget. Vornemlich brauchte ihn der
Churfurſt, weil er in den lateiniſchen, italianiſchen und
franzoſiſchen Sprachen wohl erſahren war, als einen
Dolmetſcher mit denen Geſandten zu handeln, und Brie
fe in dieſen Sprachen zu verfertigen. So gunſtig erwieß
ſich alſo das Gluck gegen ihn. Aber, wer ſich auf daſſel
be verlaßt, der mag nur ſicherlich glauben, daß ihn das
Gluck ſchon verlaſſen habe. Wir werden es bald erfah
ren, wie es unſerm Gentius zulezt noch ergangen iſt.
Hochſt glucklich ware er gewiß geweſen, wenn er nicht

ware glucklich geweſen. A. 1659. wurde er von dem Chur
furſten nach Wien, desqleichen 1662. und 64. nach Re
genſpurg, um die Gefahr des Turckenkrieges vorzuſtel—
ien, abgeſchicket. Hierauf begab er fich anf ſein Gut,
Glynick bey Halle, allwo er ſein Leben in der Stille zu
biingen wolte. Und, wie wohl wurde ihm nicht geweſen
ſeyn! Allein, er konte dieſe Ruhe nicht lange genieſſen. A.
1665. ward er wieder nach Dreßden berufen. Er ſolte,
mit der kayſerl. Geſandſchaft nach Conſtantinopel gehen.

Zu welchem Ende er ſich nach Wien begab. A.i677. ward
er von dem tapfern Churfurſten von Brandenburg,

Frie
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Friederich Wilhelm, verlanget, in dem Lager vor
Stettin, mit denen tartariſchen Geſandten Unterhand.
lung zu pflegen. Hier endigten ſich ſeine gluckſeligen Ta
ge. Hier verließ ihn das Gluck, und nahm ſeinen heim
lichen Abſchied. Er gerieth nicht nur in die auſerſte Ar—
muth; ſondern er ließ auch einige Verwirrung im Hau
pte ſpuren. Noch mehr. Jnſeiner Auffuhrung ward
er ſo ſeltſam, daß er daruber vollends in Verachtungfiel.
Von Berlin kam er nach Freyberg. Allda ſtarb er im
Jahr 1687. im Monat September, und ward aufgemei—
ne Koſten begraben. (5) VWon ſeinen Schriften ſind
folgende bekannt: 1.) Musladini ſadi Gulestan, ſ.rocari-
um politicum persicum. Dieſe gab er perſiſch und latei
niſch, mit Anmerckungen, heraus: wozu er die meiſten
Unkoſten von hochermeldten Churfurſten von Sachſen
empfangen. 2.) Des K. Scheſomp hen Virga fil Jehu da
historia iudaica, mit einer lateiniſchen Ueberſezung, Amat.
tögο. at. J.) Maimonidis canones ethic.

D. Chriſtoph Daniel Schreiter.
Dieſer alte Theologus iſt geboren, zu Wurzen, im

Deeember. 1624. Sein Hr. Vater war D. Johann,
Suvperint. daſelbſt, wie auch Probſt des niedern Stifts,
und Conſiſtor. Beyſizer. Seine Fr. Mutter Maria,
war Hrn. Hieron. v. Steig, Burgermeiſters zu An—
naberg, Tochter. Aus ſeinen beruhmten Vorfahren

E 4 ſind¶y) Der nunmehro ſel. Hr. M. Ang. Beyer, welcher zulezt wohl
verdienter Paſtor Adi. zu Zorbig geweſen, hat dieſes ungluck—
lichen Politici Leben ins beſondere unter folgenden Zitul, 1733.
heraus gegeben: Historia vitue futorum atque rieritor um
Georg. Guntii. ſ. rn. D. Joechers Gelehrt. Cexic. J. Ch.

v. mar. ſeqv.
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ſind ſonderlich zu mercken, Thomas und Jacob, Ge
brudere die Schreiter, die wegen ihrer beſondern Ver
dienſte, vom Kayſer Kudolpho II. in den Adelſtand,
mit dem Beynamen Herren v. Aerzſtein, erhoben wor
den; iedoch ſolcher Wurde lieber nur wurdig ſeyn, als
ſich derſelben, und des adelichen Namens, bedienen wol
len. (x) Nachdeme er einen guten Grund auf hieſigem
Gymnaſio geleget: begab er fich nach Wittenberg, all
wo er ſich nachhero als Magiſter imLeſen wohl horen ließ.
Hernach hielt: er ſich eine Zeitlang bey dem bekannten
Theologo, Calirto, in Helmſtadt auf. Desgleichen
in Leipzig bey Hr. D. Hulſemann. VWon beyden ward
er gar werth gehalten. A. 1657. ward er nach Wurzen
berufen; da er denn ſeines Hrn. Vater Aemter, die
Probſtey ausgenommen, z8. rahre lang bekleidet. Sei
ne Ehegenoßin war Fr. Maria Magdalena, eine ge
bor. Fugmannin, welche 1700. aus dieſer Zeitlichkeit
abgegangen. Er hinterließ 2. gelehrte Gohne, D.
Chriſtoph, Juris Profeſſ. Syndicum, Beyſiz. der
Juriſt-Facult. und Domhrn. zu Naumburg; welcher
1720. geſtorben. M. Daniel, Pfarrern zu Kreyſche bey
Torgau; und D. David, Rechtsconſulenten, zu Wur
zen. Uebrigens war er der alteſte Superint. und Do
ctor Theol. in der ganzen Evangel. Lutherl. Kirche; maſ
ſen er ſein Alter auf o. Jahre gebracht; und ama7. Oet.
1714. verſchieden. Man hat auſſer beſondern Diſſert.
und Leichenpredigten von ihm, den Wurzniſchen

Rir
N) ſ. Brn: Lic. Jenichen Leichen Programm. auf das Be

grabn. der Fr. D. Schuzin, gebohr. Schreiterin, im Na
men des Rector. Magnif. zu Leipzig abgefaſſetry26. fol.
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chen Reihen; Meißniſchen Hauptund Birchen
Thurm. (y)

D. Elias Sigismund Reinhard.
Wenn ich dieſen um die Evangel. Luther, Kirche

wohlverdienten Theologum einen andern Gediccus (2)
nenne, werde ich nicht unrecht thun Der Erſolg jemes Le
bens wird uns ſolches deutlich zeigen. Er iſt geboren zu

Halle, d. 18. May, 1625. Sein Hr. Vater gleiches
Namens, war ein Kriegsofficier. Seine Frau Mutter
aber hieß Doroth. Gorlizin. Nachdem er einen gu
ten Grund in denen Wiſſenſchaften, auf allhieſigem
Gymnaſio, geleget: begab er ſich nach Wittenberg und
deipzig; und von dar nach Roſtock. A.1649. ward er
Prediger zu Berlin; und nachhero i6zr. Probſt zu Coln

Es5 any) ſ. Brn. D. Joecher. J.c. lI. Th. p. urb.
7) Dieſer wackere Gelehrte, mit dem Zunamen Simon von

Wurzen geburtig, war Anfangs Paſtor zu S. Johann; ferner
Veſperprediger zu S. Thomas in Leipzig; nachher Oberpfar
rer und Kirchenrath zu Halle. Der damalige Adminiſtrator zu
Magdeburg, Herzog Joachim Friederich, ließ ihm auch
1592. zu Wittenberg, am 19. Octobr. gleich an dem Tage, an
welchem der theure Lutherus izi2. dergleichen Wurde erlan
get, zum Doetor Theol. ernennen. Hierauf that er mit itinem
gnadigen Herrn eine Reiſe nach Danemarck, der königl. Cro

nung, Chriſtian IV. 1596. beyjuwohnen. Daben kam er
auf dem Belt in groneLeibund Lebensgeſahr. Den g. Feb. 1598.

ward er von dem Durchl. Churf. zu Brandenb. Jo. Georg,
als Oberhoſprediger, Conſiſt. Rath und Domprobſt, berufen,
ſo, daß ihn Chunſ. Auguſt zu Sachſen nur dahin eine Zeitlang
zn leihen ſchiene. Jn eben dieſem Jahr ſtand er eine Peſt mit
aus. Jn dem ſolaenden mußte er viel von den Reformirten

biden; welches zu finden iſt in des Hrn. D. Jeibichs Hiſtor.

Leb.
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an der Spree. (a) Wareer nun vorhero der lezte Di
aconus zu S. Nicolai: ſo ward er nun der oberſte im
Miniſterio. Als er die Wurde eines Licent. Theol. zu
Roſtock angenommen: heyrathete er Jgfr. Eliſabeth
Schroderin. Daß er hier keine gute Tage gehabt, ſol
cheg kan man ambeſten erkennen aus einer Schrift, ſo et
benennet: ValetGruß an ſeine Zuhörer in Berlin.
ſn) Denn, da er nicht ſchmeicheln noch heucheln wolte!
ſiehe, ſo ward er, unſchuldiger Weiſe, vor einen Laſte
rer und Verlaumder beruchtiget, und, tuckifcher Art
nach, angegoſſen. (e) Daherokam es daß es, indem wieder
ihn ergangenen Befehl, v. 17. May 1665. an E. E. Rath
zu Verlin, alſo hart lautete. Es lage klar am Tage,
daß er von Anfang ſeiner Bedienung allhier den

Kir
Leb. Beſchreib der StiftsSuperint. in Merſeb p. m
ibi. ſeqgv. Da ihn nun die Churfurſtin warnete, ſeine Wit
drigen hatten ein groſſes wieder ſeine Perſon vor: ſo begab el
ſich des Nachts von dar hieher nach Halle, und wurde daraul
durch ein Churf. Deeret, von 1z. Jun. ñör4. ſeiner Dienſte erlaſ

ſen. Noch in ielbigem Jahr erhielt er die wichtige Superinn
tendur zu Meiſſen, und 16s. die zu Merſeburg. ſ. des Hrn
Rector. M Schottgens Hiſtorie der Stifts-Stadt Wur
zen,p. zog. ſeqv. Er ſtarb, in einem hohen Alter,d.5. Octob
16zi. im zo. Jahre, und im zzſten ſeines Predigtamts. ſ. V
Zeibich, l c. p. m. i66. ſeqv. Von dem damaligen zu Coll
entſtandenen Tumult aber ſ. Collect. Opusc. histor. Marchil
illustrant. IV. St. p. m. Gi. ſeqv.

2) Seine Anteceſſor war M. Jacob helwig.

b) Leipzig, 16bb. at.e) Jch muß doch aus beſagter Schrift noch etwas beſonders anfůh

ren. Er klaget nemlich allda, p. 54. uber die Narreuliebe de
Eltern gegen ihrt Kinder, welche in der Marckſehr gange un

gehl
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Virchengriede geſtoret, und nun eine Zeithero
ſo vieler wiedrigen Dinge ſich unterfangen; (d)
Verordnungen aus den Augen geſezet, auch an
dere zu gleicher Nachfolge veranlaſſet, und von
guten abgehalten. Ferner ward dem Magiſtrat an
befohlen: daß im Fall er noch allhier, ihr ihmſei—
nen Abſchied vollkommentlich gebet, und dabey
aundeutet, daß er ſich eheſtes Tages aus dieſer
Stadt hinweg, und aufs Land begeben, und ſo
lieb ihm die Vermeidung ernſtlicher unausbleib
licher Beſtraffung ſey, aller Correſpondentien
ſich enthalten ſoll (e) Er gieng von dannen, mit freu
digem Muth. Denn, er konte E. E. Rath, zuglaub—
wurdigen Zeugen, anrufen, daß Sie, ſo oft ſie iemals
zu S. Nicolai dem h. GOttesdienſt, und ſeiner Predigt,
beygewohnet, nie wurden etwas gehoret, noch angemer
cket haben, welches wieder die hohe Perſon Sr. Churf.
Durchl. oder Dero geſamten Churſurſtlich. Herrſchaft

hatte

gebe geweſen, daß ſie mehr und zeitiger was aus ihren Kindern
machten, als nöthig, und wurden denn der Kinder Knecht und
Magd, durch eitle uble Zucht. Das habt er ihnen oft gepredi
get. Wundere dich alſo nicht zu ſehr, G. L. wenn du noch
heutiges Tages, hier und da, dergleichen ſehen und horen mußt.

Es iſt ſchon etwas altes.
dqh Er woite nemlich den Exorcismum nicht abſchaffen.

c) Damils lebte ſein Hr. Vater noch; auch ſeine Mutter. Als er ſich

nachhero,l. c. p. 69. E. E. Rath empfiehlet, ſchreibet er hiervon
Hunnter andern alſo., An dem Tempei, darinnen ich frey offentlich

„gelehret, hinterlane ich ihnen noch einen Schaz von meinen
„beſten Gutern, der zu der andern oder zukunftigen Welt geho
„ret, das find die Gebeine meines ſel. Vaters, unter ihren ehr-

lchvl
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hatte konnen ungleich einmal aufgenommen werden.

Daober iederzeit derienige wachet, der ſeine treue Knech
te nicht verlaſſet: ſo mußte es ſich wunderlich fugen, daß
die wichtige Superintendur zu Leipzig ledig ward; und
da wieß ihm: er HERR, wie der ſelige Hr. Conſiſt
Rath und Senior des Miniſteri zu Braunſchweig
Chriſtoph Jac. Blum, von dem obangefuhrten Oe
Gediccus, (g) ſchreibet, puriorem vineam an, wo
hin er, als Euperint. Paſtor zu S. Nicolai, Beyſizer des
Conſiſtor. und Profeſſ. Theolog. kam. 9Jvie er denn
auch, in eben dieſem Jahr, die Doctorwurde daſelbſt
annahm. Hier brachte ihn GOTT, laut ſeiner eigt
nen Anzeige, (h) wieder zu Leuten, nicht unter Einhor
ner und Lowen Rachen; nicht unter grimmige und beiß
ſige Thiere; ſondern, die auch keutſeligkeit und Gute be
ſich fuhreten. Er hatte ihn wunderlicher Weiſe, in eint
ſolche Stadt gebracht, darinnen GOttes Wort rein
und unverfalſcht, in vollem Schwange gehet, und mit
groſſenSchaaren Evangeliſten gepredigt wird. (i) Nun

hatte
„lichſten Grabern, eines Mannes, der ſich um mich ſehr hoch
„verdienet, und ich ſeine Aſche, die ich nicht mit mir ſuhren kon
„nen, auch bey Jhnen an der heiligen Statte ruhen laſſe, bis ali
„den iüngſten Tag.,

f) Ein mehrers ſ. in ſeinem Valet: Grus, p. bg. ſeqv.
g) J]n Jubilato Theplog. emeritor. p. g6. Diefer ſtarb r7i2. d. 20.

Oct. auf ſeiner Studierſtuben, da er, kanm 3. Stuuden zuvor
in der Kirche die lezte Beichte angehoret.

i) Jn oſtangeſuhrtem Valet. Grus, p. 8.
5) Am 4. Jul 1657. war er hier zu Halle, als Reetor Magnificut

da er in der Hanptkirche zu U. L. Fr. war; derſelben Bibliothet
beſuchte; ſich im Thal herum fuhren ließ, und, auf Begehren;
am Furſtl. Hoje zur Taſel gezogen wurde. ſ. Hrn. D. Olea
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hatte er ſchon langſtens, als er noch in Berlin war, zu
einem hohern Amte gelangen konnen. Bereits 1662.
waren vor ihm anſehnliche Ehrenſtellen in Sachſenoffen.
Ats er in eben dieſem Jahr zu einem Religions-Geſprach
kam: ſchrieb der ſel. Oberhofprediger in Dreßden, D.
Weller, am 12. Nov. d. a. anihm: milita in militiam
bonam, vbi ſi mundi forte odia, imo, quod Deus auer-
tat, exilium ſubire coaetus fueris, Te fraternis exeipiam
brachiis, totusque tuus ero, d. i Ueben Sie eine gute
Ritterſchaft, da, wenn Sie auch den Haß der Welt, ia

welches GOTT abwende, das Elend mußten auf ſich
lehmen, will ich Sie mit bruderlichen Armen empfan
gen, und mich Jhnen zu Dero Dienſten ganz und gar er
Leben. Aber, dieſer wackere Theologus ſtarb noch, ehe
dieſe Veranderungen geſchahen; nemlich d. 6. Jul. 1664.

Jn Coilln hatte fich zwar unſer Hr. D. Reinhard er
nen Kirchpfeiler auserſehen, daran er ſeinGrabmal wolte
ſtellen laſſen. Die meiſten Materialien lagen auch ſchon
da bereit. Unter andern aber ein ſonderbares Meiſter
ſtuck von den Handlungen eines der vortreflichſten Kunſt
ker, die iemals gelebet, der den ſel. D. Luther auf ſeinem
Sterbekuſſen abgemahlet hatte. Allein was er ſich endlich
wunſchte, daß er in Leipzig ſterben mochte, ward erge
wahret; und zwar gar bald, ehe man es ſich vermu

thet

rii Hahgraph. p. 75.
L) ſ. D. Pippiug. Memor. Theolog. J
N Jedoch nicht ganzlich. Denn, er wolte fich gerne auſ der Etelle

betten lanen, da ſein ſel. Praetptor, Hr. D. Bulſemann,
ſeine Fune zuſammien gethan, in dem heil. GOtteshanſe, datin
nen er ſich manchmal mude geprediget ganzer 16. Jahre, und
war gzs doch nicht mude worden.

JeEe—
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thet, nemlich, am io. Sept. 1669. (m) Sein ein
ziger Sohn wurde zu Helmſtadt, als er daſelbſt, Stu
direns halber, ſich aufgehalten, in einem Reneontre
auf der Stelle erſtochen. Von des Hrn. Superint.
Schriften ſind, auſſer einigen gelehrten Biugertationibuis
bekannt, ein Bericht von den Religions. Sachen
in der Churund Marck Brandenburg, 4. (n)

M. Chriſtian Funccius.
Dieſer wackerelSchulmann iſt geboren d. 24. Sept.

1626. zu Dittmannsdorf, ohnweit Freyberg. (o) Sein
Hr. Vater, M. David, war Prediger allda. Selbi—
ger hatte ihn, ſo wohl zu Hauſe, als in Schulen, treulich
unterrichten laſſen. Jnſonderheit k.nſich das Halliſche
Gymnaſium auch ruhmen, daß dieſer nachherige fleißige
Rector daſſelbe frequentiret. Von dar gieng er nach
Leipzig auf die Univerſitat. Allda that er ſich, nach er
haltener Magiſterwurde, durch Collegia, Diſputatio
nes, und andere Redeubungen herfur, daß ſeine Ge

ſchick—

m) Jhm parentirte ſolgendes Jahr hernach im groſſen Auditoris
Hr. Lic. Chom. Steger. ſ. D. Olearii Halygraph. contin.
p. 9o. allda wird der Sterbetag und Jahr geſezet d. iy. Jan.
1670.

n) Ehe ich beſchlieſſe, muß ich noch dieſes gedencken, daß unſer bt
ruhmter Theologus mit dem unartigen Superint. zu Grummah

m. Martin Reinhard, nicht muß vermenget werden. Von
welchem ein mehrers zu ſ. in des. Hru. Rector. M. Schuma
cuers Memor. Antist. Grimenbs. pt mn. g. ſequ. und des Hrn
Rector. zu Dreßden, M. Schottgen, Chron. Wurcens. p-
as6. Allgem. Hiitor. Lex. V. Th. fol a8.

0) Eben daher war geburtig der ehemalige Conrector allhier, M.

Jo. Bohemus v. a. 1627. und nachherige 1639. berufene Re
ctor zu Dreßden. ſ. Ludovici, l. c. Il. Th. p. m. 9n. ſtqp
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ſchicklichkeit gar bald auswartig bekannt ward. Wie deñ

E. E. Rath zu Freyberg ihn, als uJ. Collegen, an da—
ſiges Gymnaſium, berief. Hernach ward er Conrectot
in Altenburg. Von dar bekam er die Vocation zum Re
ttorat nach Gorliz. Und hierzu ward er durch den Hrn.
ProSyndicum, Jo. Gehlern, erſucht, dieſe ange—
tragene Stelle anzunehmen. Da er .ſich nun, der ihm
ganz unvermuthet aufſtoſſenden gottlichen Schickung,
unterwarf: nahm er in Altenburg offentlich Abſchied,
und zog mit ſeiner damaligen Familie hierauf in Gorliz
wircklich an. Den 10. Decembr. geſchahe die Einfuh—
tung durch die Herren Scholarchen. Seine Antritts—
tede handelte de Jcaro ſeholastico. Darauf, trat er ſeine
Schularbeit, mit muntern Fleiſſe und einem ſtarcken
dulauf, an. Denn, er ließ auſſer denen taglichen Schul
Erercitis, auſſerordentlich, und dis ſehr oft, iunge Red
ner auftreten; dramatiſche Actus halten; bey gegebener
Gelegenheit diſputiren; allemahl aber gelehrte Einla-
dungsſchriften drucken. Wie konte es alſo anders kom
men, als daß der Ruhm, des ſeinem Directorio vertrauten
Gymnaſii, ſehr weit erſcholle, und der, bey ſeiner Ankunft,
nicht ſonderlich zahlreiche Coetus, in kurzer Zeit mercklich
anwuchs; maſſen ſich nicht nur aus denen angranzenden,
ſondern auch entfernten Landern, Caſſuben, Curland
und Liefland, iunge Leute, adelichen und burgerlichen
Standes, ihre Studia, unter diefem Lehrer fortzuſezen,
ſich in Gorliz einfanden. Er hatte die Ehre, daß er am

April, 1667. das erſte Schul-Jubelfeſt feyerlich hal
tenkonte. Solcher geſtalt verwaltete er ſein Amt in die
29. Jahre, mit groſſein Nujzen ſeiner Untergebenen.

ſeich
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5u Gleichwie aber Schulmanner gemeiniglich, bey ihren
ten
i Verwaltungen, viel Ungemach ausſtehen muſſen: ſo er

gieng es auch dem Hrn. guncken nicht beſſer. Wit
n denn am 27. Jul. 1694. und alſo kurz vor ſeinem Ende,

J
einer von ſeinen Hausſcholaren, Namens Jo. Bal
thaſ. Berndieß, von Oſterburg aus der alten Marck,

J das Ungluck hatte, daß er in der Neiße um ſein Leben kam.
Jn gedachtem Freyberg verehligte er ſich mit Jgſr. Mar
tha Sophia, Hrn. M. Schleiffentags, Miniſt.
Primarii zu S. Petridaſelbſt, einzigen Tochter. Mikl
Mutio Berette in Piacenza, und andern gelehrten
Mannern, correſpondirte er fleißig. Auch ward er in
die FruchtbringendeGeſellſchaft, unter dem Namen Cri
tillantis, des KLunckenden, aufgenommen. Sein
Wahlſpruch war: Der ERR ſiehets Er ſtarb an
19. Jul. i695. im s9. Jahr ſeines Alters. Etliche Stundet
vor ſeinem Tode ſagte er: Jch werde bald triumphiren
Sonſt hat er das Gluck gehabt, daß ſein Sohn mit ihm,
ſeit d.7. Jun. 1687. der Jura ſtudiret, und Notar. publ
Caſar. war, in einem Collegio lebte; welchen er ſelbſt am

u 9. Jun. eingefuhret. (p) Nun folgen ſeine Schriften:
Viales Altenburgenses, ſ. Testimonia ſcholastica, Goerl

1670

p) Dieſer erlebte das Gluck, daß er am ei. Jun. r7z7. nicht nur ſeit
AmtsJubilaum; ſondern auch am zi. Jul. ry2rg. ſein. Hochzeit
Jubelfeſt, im 8o. Jahr ſeines Alters, mit vielen Solennitaten
ſeytrlich begehen konte. Es war dieſerwegen merckwurdig
weil es etwas ſeltſames, wenn Schulmanner zo. Jahre lang il
ihrem Amte ſtehen; zumal, da die Schularben die ſchwerſtt
und mit vielen Verdrießlichkeiten verkni pfet iſt: wenige alle

u ſch ruhmen konnen, ein rempur leculare darinnen zugebracht
J

zu
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i670. 8. 2.) Auemanni Horatii carmen ſeculare à Funccio
illustratum, Freib. lö. 3.) Cometoscopia theosophico-
Physiologicæ, Goerl. 1682. i2. 4) Rhetor ſcholasticus.
Budiss. i6ga. ia. J. Gregoriusgeyer, Altenb, 1665.
fol. 6.) Prauitrbetorica ad elementa Vossiirhetor. J.)
Picrertationes. 8.) Varia programmata. 9.) Jntrodu-
ctio dichotom. finopt. in fructuos. Aristotelis lectionem. 10)

opage grographica. Ii.) Jntroductio positiua adorbis
hodie imperantis notitiam. Der ehemalige Rector des
Nagdal. Gymnaſi zu Breslau, Hr. Gryphius, ur—
theilet von dieſer Schrift, in ſeiner Dizrert. iragogic. da
ſt tiptoribus hiitoriam ſeculi XVII. illustrantibusp. il. Lips.
I7to. gu. alſo: melius fortasse ſeriserint cordati de hoe
breuiaris, quia plereque Conringio debet. Caruit ta-
men yir bonus literarum exterarum notitia, adeoque
in historia gentium illarum non ſemel errauit quod n

2 1helgicis quidem ipsi exprobrauit auctor bibliothecae
ue

d  VD vni-zu haben. Sein Lebensende erfolgke am 7. May; ryao. ſ.
Oberlauſ. Beytrage zur Gelahrheit, und deren Hiſto—
rie, IIIl. Band, XX. St. p. m. 317. ſeqv. Ein mehrers

Pſiin Curios. Saxon. 1737. p. m. 237. 247. 17 38. p. m. 87. ſequ.V Deſſen gedencket der Hr. GehR. Gundling ſeinen Kurop.

Staaten, J. Theil, p. i. allwo er zugleich mit anmercket, was
es ihm vor Muhe gekoſtet, ehe ers dahin gebracht, daß man es

hat drucken durfen; weil es keiner in Leipzig hat cenſiren wollen.
Denn, fahret er fort, in Leipzig florireten ehemals nur die ſtu-

dliis ſaxoniea, e. g. das Jus ciuile welches aus dem Jure roma-
no und ſaxonieo zuſammen gebacken iſt; und wenn riner ſonſt
was wuſte, jo ſagten ſie: er lege ſich nicht auf die ſtudia ſaxoni-

E ca, c. g. auf das AdvoratenWeſen. Dit Hiſtorie habrn ſie ehe
dem nicht geachtet, und Pufendorf hat ſelbſt geſaget, ſie hatten

lange Zeit keinen Mann ge )abt, der dariunen was gutes praſti-

ret
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vniuersalis Jo. Clericus. 12.) Breuiarium histovrico-po-
liticum. (q) .) dratio de coenobiigymnasiique Goer-
licensis ortu et progressu, 1686. fol. pl.y. (x)

M. Johann Michael Starcklof.Dieſer Philoſophus iſt geboren d.a5. Mertz. 1627.

zu Erfurt. Sein Hr. Vater. M. Heinrich, war bey
dieſer Univerſitat offentlicher Lehrer der morgenlandi
ſchen Sprachen, und zu S. Andr. Diaconus. Er zog
1642. auf die Schule nach Franckenhauſen; und 1645.
auf das hieſige Gymnaſium. Jm 22. Jghr ſeines Alters
begab er ſich nach Wittenberg; 1649. nach Leipzig. Das
Jahr darauf ward er in Erfurt Magiſter; 1652. Profeſ
vor der Vernunftlehre inn Gymnaſio daſelbſt; 1653. Bey
ſizer der philoſ. Kacultat, und r654. Profeſſor der Meta
phyſic bey der Academie; worzu er iösr. das Diaconat

an der Barſuſſerkirche erhielt; und d. zFebr. 1671. ver
ſtarb. Seine Schriften ſind: 1) Logica. 2.) Pnev
inatica. 3.) Burzer und grundlicher Bericht,
von der Heiligen im Himmel, Ehre, Anru
fung ic. (e) M. Erhard Weigel.

Dieſer beruhmte Mathemaäticus iſt geboren zu
Weida, in der Ober-Pfalz, d. i6. Dec. 162 Sein Hr.

Va—
ret hatte; daher haben ſie auch des Funcci Buch nicht aſtimi

ret. Jch habe es in der Jugend, da ich ſchon Luſt hatte zu derglei
chen Studiis, geleſen; aber nicht gewuſt, daß man es zu drucken
verboten. Sein Sohn hat nach ſeinen Tode ſein Leben im Druck
herausgegeben.

1) ſ. rn. M. Groſſers Lauſiz. Merckwurdigkeit. IV. Th
fol. i4o. ſeq. Scriptor. rerum Luxsaticar. T. II.p. 379. gö.

ſ. Motichmanni Erfur dia literata.
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Vater, Michael, war uber die Kirchenguter daſelbſt
beſtellet. Die Mutter hieß Anna Waltherin. Sel
bige wurden 1628. genothiget, um der Religion willen ihr
Vaterland zu verlaſſen. Derowegen wendeten ſie ſich

nach Wonſiedel, allwo ſie ihren iungen Sohn in der
Schule wohl unterrichten lieſſen; (t) da er ſich denn,
nebſt den Studien, auch auf die Muſic legte. Von dar
ward er auf allhieſiges Gymnaſiumgeſchicket. Unter
dem beruhmten Rectore, Hrn. M. Gueinz, that er uil
ſich alſo beſonders hervor. (r) Dahero, als er äa7. ue
unter deſſen Vorſiz, Pitquisitionem X. diuitiarum euan- 1
kelicar. Dom. II. p. Apiph. vertheidigte, legte ihm gedachter D1

Jure negare potest nemo quod foedera ſponsi,
Vr. Rector offentlich folgendes Lob bey: J

Ceu ſeruat, ſie et ſanxerit ipse Deus ete.
Talia eigelius dedueit, Pergat at idem!

Huie non potis eat vlla negare Deus.Anderer Lobeserhebungen zu geſchweigen. (x) So

machte er ſich auch bey dem beruhmtenAſtronomo, Bar
thol. Schimpfern, bekannt, der ihm nicht allein in J

J

F a Ma— 1

J

1nt) Hiervon meldet Hr. Weigel ſolgendes ſelbft in der Zuſchrift ĩ
des HimmelsSpiegels an Chriſtian Ernſt, Matggrafen I
zu Anſpach. Er ſey nach ausgeſtandenem Religions Exiuio ſti t
ner Eitern aus derPfalz mit ihnen in des Hrn. Marggrafeu Vor uu
ſahren Furſtenthum kommen, da erzogen und unterrichtet wor
d en.

V Wie qus den Acris Gymnus. public. und prolusionibus zu erſe
h en.

x) Hiervon hat ein mehrers der ſel. Hr. M. Gueinz, in ſeinem
Sendſchreiben, d. d. 4. Januar. 1735. an den Hrn. Hofrath
Schmeizel angemercket. So meldet auch Hr. D. Jo. Chriſt.

Slimm,



84 Halliſche Schul-Hiſtorie.
Natheſi gute Anleitung gab; ſondern ihn auch ſeine Bu
cher, Jnſtrumenta und Landcharten frey gebrauchen
ließ. Aber, da ihn ſeine Eltern nicht langer in der Frem.
de erhalten konten: gieng er wieder zurucknach Wonſie
del, und ſezte ſich daſelbſt, unter der Anfuhrung des Ar—
chidiaconi, Jo. Ellrodens, in Matheſi noch feſter.
Jedoch, Halle war ihm noch nicht aus ſeinem Sinn ge
kommen. Er machte ſich wieder dahin; erhielt auch
bey gedachten Schumpfer, einen ſolchen Zutritt, daß er
ihm viele Sachen, die ihm aufgetragen worden, auszu
arbeiten ubergab. Dadurch wurde er ſo bekannt, daß
auch viele Studioſi von Leipzig zu ihm kamen, die ſich von
ihm in Matheſi unterrichten lieſſen; ob er wohl ſelbſt
noch auf keiner Univerſitat geweſen. Dieſe waren ihm
nunmehro beforderlich, daßer nach Leipzig kommen kon
te. Allda ward er, durch eine beſondere Fugung, bey dem
Commendanten der Pleiſſenburg, dem Obriſten Titel,
wohlgelitten. (2) Derſelbe erlaubte ihm den freyen
Gebrauch ſeiner koſtbaren Jnſtrumente und Bibliothec.
Daſeloſt that er ſich ſo wohl mit Leſen, als in Schriften/
dergeſtalt hervor, daß er er 1653. zum offentlichen Lehrer

der

Klimm, von ihm, wie er allezeit, fruß Morgens und Abendo
das bekannte troſtreiche Lied: Auf meinen lieben GOtt rc.
habe pflegen zu ſingen; dadurch er ſich ſo kraftig aufgerichtet
wenn ihm auch was wiedriges zugeſtoſſen.

y) Dieſer hatte ein Hauß auſdem Neumarck daſelbſt.
2) Er wolte nemlich mit einigen ſtellatum gehen, zu einer Zeit/da

die Zugange mit Palliſaden beſezt geweſen; welche aber, zur
Winterzeit, von boſen Leuten mochten heraus gehoben werden
Als nun Hr. Weigel mit ſeinen Cameraden hinans will, dit
Schildwache ſie anſchreyet; und ſie zur Antwort geben: wir

wolltn
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der Mathematic, nach Jena, berufen ward. Hier be—
kam er nicht allein groſſen Zulauf; wndern ſezte ſich auch
bey Jhro Durchl. dem Herzog, Wilhelm, von Wei—
mar, (a) in groſſe Gnabe, denen er, durch eine beſon
dere Erfindung, innerhalb 14. Tagen, alle Sterne an
dem Himmel kennen lernte. Nicht lange darauf ward
er zugleich Hof-Mathematicus und Oberbau-Director.
Weil ſich nun ſein Ruhm ie mehrund mehr ausbreitete:

ward er auch kayſerl. und Pfalz-Sulzb. Rath. Viele
andere hohe Potentaten bewarben ſich um ihn. Dis
derurſachte, daß er ſeine lezten Jahre mehrentheils mit

F3— Rei
wollen ſtellatum gehen; verſtehet der unlateiniſche Soldat: ſie
wolten Palliſaden nehlen; alſo machet er Larmen. Die Sol—
daten fallen heraus. Die Studenten laufen davon. Hr. Weigel,
der ſich nichts bores bewuſt, bleibt ſtehen. Er wird aber den
noch in Jrreſt gebracht. Da er denn, den folgenden Morgen,
zum obangefuhrten Commendanten gefuhret worden. Dieſer
iſt ein Liebhaber von der Matheſi. Als er bey ihm Studia ver-
ſpuret, behalt er ihn zur Taſel; beut ihm zugleich den Gebrauch
reiner Bibliothee an. Wie er denn auch hernach vieles zu ſeinent
Gluck mit beygetragen. Solches hat er nach dieſem ſelber dem
nunmehro ſel. Hrn. M. Semler, Oberdiac. bey der allhieſigen
Ulrichskirche, erzahlet, der ehedem ſeine Collegia in Jena be
ſuchet.

A) Dieſer Furſt ließ am 28. Mah, 1658. die Schloßkirche, die Him:
„melsburg genannt, zu Weimar, in Beyſeyn vieler Furſtl. Per-

ſonen, einweihen; worzu Er auch die Univerſitat Jena erbeten
hatte. Da ſelbige, aus icder Facultat, ein Mitglied abordnete;
worunter unſer. Hr. Profeſſor Weigel ſich auch beſand. Nebſt
dieſen waren viele von Aden und Studenten zugegen, die gedach
ter Solennitat mit beywohneten. ſ. Wettens hiſtor. Nach
richten von der beruhmten Reſidenzſtadt Weiniar, p.
147. 1737. 8v.
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Reiſen zubrachte. (b) Seine vornehmſte Bemuhung
war, ein Collegium artis eonsultorum in Teutſchland zu
Stande zu bringen. Beſonders iſt von ihm die ſo ge
nannte Societas pythagoraea, im Jahr 1673. aufgerichtet
worden. Und, weildas erſte Specimen derſelben, das
ſie in nur ermeldtem Jahr zu Jena, in ato, publiciret, die
Tetractym, ab ingenio inuentam, et quae Tetracty pytha-

goreae respondebat, in ſich enthalt: ſo bekam ſie eben da
von dieſen Namen. (e) Ferner arbeitete er mit allem
Fleiß, an Verbeſſerung des Calenders. Wie denn ge
ſchahe, daß ſeine dieſerhalb gethane Vorſchlage, bey der
Reichsverſammlung zu Regenſpurg Beyfall fanden.
Doch, ich muß auch hier ſeine nuzliche Erfindungen be

ruh
b) A. 1696. fieng er an bey ber Rotenburg in Coppenhagen einen

groſſen kupfernen Hinnnels. Glohum aufzurichten, der, eben wie
der Himmel, ſich in 24. Stunden umkehren ſoite, und alle Ster
ne, Tag und Nacht, in ihrer Poſitur zeigen; dabey die Figuren
der Geſtirne nach einer Einrichtung, die Wappen der Europai
ſchen Prinzen vor telleten. Die gemeine Sage hierbey iſt, daß
Hr:Weigel das angefangeneWerck nicht habe konnen zu Stan
de bringen, und deswegen, ſich zu entfernen, ſchon ſey bedacht
geweſen. Es habe aber der groſſe daniſche Mathematicus,
Olaus Romer, ihn zu rechte geholfen. Das folgende Jahr/
reiſete er nach Stockholm, und verſuchte, der ſchwediſchen Na
tion ſeine Calender:Verbeſſerung annehmlieh zu machen. Allein
ſein Vortrag wurde, aus allerhand Urtachen, nicht angenonr
men. Jndeſſen ward er von dem Konig gnugſam beſchencket,
und ſnit vieler GnadenBezeigung nach Teutſchland erlaſſen.?.
Celirus Diss. de Chronolovia ecclesiastica, p.  J. n4.

c) Erwuhntem Spteimini iſ tint Eyirrolg Joachimi Henrici Ha-
Eenii peygefuget, darinnen die Hiſtorie der Societat beſchrie
ben worden. ſ. des torn. GehR. Gundlings viſtorie der

Gu
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ruhren, wodurch er ſich ſo beruhmt gemacht. Zuerſt hat
man ihm die Verbeſſerung des Himmels-Globi zu dan
eken, worauf zugleich der motus ſeeundus fixarum gezei
get werden kan; und zwar dieſes auf alle, auch die ver—
vangene Zeiten. Ferner hat er einen quæadrantem astro
wmicum erfunden, welcher, wenn er in radio nur einen
Schuh groß, dennoch ſingula minuta prima und ſecunda
gar deutlich weiſet. So hat er auch eine andere Maſchi
neerfunden, welche die eigentlichen motus der Sonne und
Mondes, mit deſſen altitudine vorſtellet, woraus man die
toniunetiones und oppositiones fuglich erkennen kan.
Nicht weniger iſt ſein pancormus, (d) eine prachtige und

F 4 koſt
Gelahrheit, lIl. Th not. (g. 14.) p. 3210. p. 471tʒ. ſequ.
Hiervon giebt der ſel. Hr. Jo. Fabricius in Biblioth. P. VI.
2. 18. dieſe Nachricht: Sicut Pythagoras ſua Tetracty, non
ſolum numerum quaternarium, ſed plura, ſub eo, intelle-
xit: ĩta 2/eigelius, ſua ipsius Petracty, quam, ex modestia,
Pythagoraqum appellauit, faeiliorem numerandi rationem
docuit Rerumque Essentias, ad quaternarium, compendi-
ase redijxit, atque ita et Arithmeticae et Philotophiie dis-
eursiuae magnum aittulit eammodum et augmentum. Sub-
iungitur Epistola u. Joach. Henr. Haægenii, P. L. Que ille no-
bilistimi huius inuenti primordia progressus et tata, expo-
nit. Foeistas autem fuit ex Antiquitatis veneratione, Py-
thagoraen dieta, cuius auctor et eaput ipse fuit Meigelius, e-
rat ſtudiosorum quorundam in Academia Jenensi pro ſeopo
habentium, eommodoram vitae humanae amplincationem
et ſeientiae mathemaricae inerementum. Anderweits ſchrei
bet eben dieſer Gelehrte von ihm: hoe inprimis laudandum,
quod probitas, integritas, ſobrietas et aliae virtutes, in eo,
cum eruclitione, certarint.

v) Der. hr. Commere. Rath Marperger hat ſolchen hetnach aber

mals
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koſtbare Maſchine, bekannt; und ſeine ubrigen Maſchi
nen zu Unterrichtung und Erziehung der Kinder, dienlich,
nebſt andern, deren er in ſeiner philocophia mathematica
Meldung thut. Seine merckwurdigſte Schriften ſind
1.) Jdea Matheseos vniueriae, J. ibö. 2.) Cosmolu-
gia, 160. 4. 3.) Beſchr. der verbeſſerten Him
mels/ und ErdGloben, ſamt deren Gebrauch, J.
1681. 4. 4.) Unausgebl. mathemat. Vorſchlage
ge,betrl. einige Grundſtucke des gemeinẽ Weſens,
dazu keine Koſten, ſondern nur Auctoritat der
hohenObrigkeitrc. J.i682 4. 5) Auflöſung des

Problematis, warum doch der Turck den Chri
ſten weichen muſſe, J.iöts. a. 6.) Ade poussibili gra-
taque prauitatis inueteratae emendatione, J. 688. a. J.)
de quantitate motusgrauium, J. 663. a. 8.) Probe der

mit einem bequemen Schif-Nuzen vermehrte
Zeldkutſche, wie auch eines ganz leichten Haus
ktſchleins, J. 1674. 4. 9.) Entwurf der Contüi
liation des alten und neuen Calender Styli, J—
1699. a. 10.) Sphaerica, Euclidaea methodo conscripta,
J iöss. ſu. ii.) Demonstrat. mathemat. dari Deum.
ia2) Compendium logist. 13.) Paedagogia mathemat. ad
prauin pietatis. 14.) Speculum vranicum aquilae romant

ſacrum. 15.) Vortrag den Kindern die lateiniſche
Sprache einzufloſſen. 19.) Dieſes Vorſchlags
allerleichteſte Erercution. 20.) Ober-und Unter
Welt. 21.) Zeit-ErdSpiegel. 22.) Waſſer

Schaz
mals durch offent. Druck bekannt gemaicht, unter dem Titul:
Kurzel Beſchreibung des Pancosmi, oder ſo genannten
Großbild der Welt, welches weiland der kayſerl. Rath
und Jenaiſche wohlverdiente Profeſſor Mathematum
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Schaz. 23.) HimmelsSpiegel. Exutractio radi-
ei des ſchlechten ChriſtenStaats. 25.) Runſt
zullnterweiſung des Willens. 26.) Arithm. Be
ſchreib. der Moral. Weisheit. 23) Wieneri
ſcher Tugendſpiegel. ey. Philosophia pansophica.
jo.) Synopsis iuriprudentiae ſtruuianae. etc. Unter ſei—
nen Schulern iſt ſonderlich anzufuhren, der nachherige
beruhmte Freyherr, Samuel v Pufendorf, welcher,
ſo lange er in Jena ſich aufgehalten, bey ihm gewohnet.
Er lernete ihm viele Geheimniſſe; vornemlich lecundum

meihedum mathematieam in Jure Naturae etwas zu be
weiſen. Auf ſein Verlangen verfertigte er ſeine Elemen-
ta Jurisprudentiae vniuersalis, welche er dem gelehrten
Churfurſten von der Pfalz, Carl Ludwig, zueignete.
(e) Zulezt gedencke ich noch ſeines Eheſtandes. Er
verehligte ſich mit Fr. Eliſabeth, Hrn. Senr. Hart
manns, Conſiſt. Protonotar zu Leipzig, Wittwe „im
Jahr 1653. d. 12. Sept mit welcher er 2. Tochter gezeuget.

Diieſer ſo nuzlich Gelehrte verſtarb endlich d. 21.
Mart. 1699. im 73. Jahr ſeines Alters. (8)

F 5 D. Jo.
Hr. Erhard Weigelius, in Copenhagen verfertiget, und
Sr. Konigl. Mai. in Dane marck allerunterthanigſt offe;
riret hatte. Plon, bey Tobias Schmid.

e) ſ. Dahlmanns denckwürdige Lebens:Memoires des vru.
Samuels v. Pufendorf, welche deſſen teutſchen Mongam-
bano beygcfuget ſind, p ö59. ſeqv.

f) Hr. D. Gundling meldet, l.c. p. a7u er habe nur eine Toch
ter hinterlaſſen, die noch Altdorf geheyrathet. Seine Enckelin
nahm zur Ehe deſſen Nachfolger, Hr. Georg. Albr. Hama

berger.
ſ. M. Zeumer vit. Profess. Jenens. p. io5s. ſequ. Beier. Nomencl.

Philos. Jeneus. p. iog. Marperger de Pancosmo.
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D. Johann Deutſchmann.
Dieſer Wittenbergl. Theologus, der dem Namen

nach auch ſo in der That, d. i. deutſch und redlich geweſen,
wie wir unten ſehen werden, iſt zu Juterbock, d. ro. Aug.
1625. geboren worden. Gein Vater Jeremias, war
Gerichtsbeyſizer daſelbſt. Seine Mutter hieß Anna
Langin. Biß ins 14. Jahr lieſſen ihn ſeine Eltern in die
daſige Stadtſchule gehen. A. 1639. aber kamer in das all
hieſige Gymnaſium. Von dar zog er 1645. auf die Aca
demie nach Wittenberg; allwo er 1648. Magiſter ward.
Jn eben dieſem Jahr habilitirte er ſich unter Profeß.Wendlern. Darauf hielt er philoſophiſche Collegia.
A. 1652. ward er zum Adiuncto dieſer Facultat ernennet.
Daer ſich nun vorgenommen, fremde Lander und aus—
wartige Univerſitaten zu beſuchen; ſo erhub er ſich dieſer

halb 1655. im Fruhiahr, von Wittenberg durch die Marck,
nach Pommern. Jn Gryphswalde hielt er ſich bey dem
Hrnu. Generalſuperint. Battus auf; gieng auch bey ihm
an Tiſch. Von dar begab er ſich nach Stralſund, und
machte ſich ſonderlich mit dem Hrn. Superint. D. Fried
lieb und Ravius bekannt. Jn Roſtock hielt er ſich bey
D. Dorſchaus, im Hauſe und am Tiſche, auf. Nun
gieng er nach Danemarck, uber Falſterund Laland, in
Sora, allwo er mit. Hrn. D. Wizendorf in Bekannt

ſchaft kam. Zu Coppenhagen genoß er von Hrn. D
Schwaningius und D. Bangius vielLiebe. Lezteret
war zugleich Bibliothecarius bey der Academie. Aus

Danemarck gieng er wieder zuruck nach Roſtock; ferner
nach Wismarck, Lubeck, Hamburg, Stade, Bremen,
Oldenburg, Jepermund, Aurich; und beſuchte uberall die
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sörnehmſten GOttesgelehrten. Als denn reiſete er aus
ſt-in Weſt-Friesland; und darauf in die andern ver
nigten Provinzen. Von dar machte er ſich in die ſpa
iſchen. Niederlande, und kehrte von dar wieder zuruck
ach Teutſchland. Allda beſahe er Straßburg, Coln am
kKhein, Tubingen, Ulm, Nurnberg und Altorf. End—
ch beſchleunigte er ſeine Reiſe uber Heydelberg, Mar
urg, Gieſſen, Eiſenach, Gotha, Erfurt, Jena und
eipzig; da er denn, zu Anſang des 1656. Jahrs, glucklich
bieder zu Wittenberg ankam. Jahres darauf ward er
icentiat und auſſerordentlicher Proſeſſor. A. 1658. aber
doctor, und a. 1662. ordentl. Lehrer der GOttesgelahr

xit, wie auch Aufſeher uber die Churfurſtl. Stipendia
en. A. 1688. ward er, nach Hrn. D. Quenſtedts Ab
terben erſter Profeſſor und Senior, wie auch Probſt an

er Schloßkirche. Als aber Hr. Prof. Kirchmaier mit
dode abgieng; ward er von der ganzen Univerſitat Se
nior. Diß Zeugniß hat er hinter ſich gelaſſen, wie er ſich,
nlallen ſeinen Aemtern, ſehr fleißig bezeiget; und nur
us Adiunctus in die 10oo. mal, als Praſes, diſputiret.
Dergleichen Uebungen hat er auch nachhero in gleicher
maſſe getrieben, und geſaget: Er ware niemals ver
gnugter uud geſunder, als wenn er diſputirte. Da
tr auch mit groſſen Steinſchmerzen geplaget war: ſo pfle
gte er zu ſagen: das diſputiren ware ſein beſtes Re
medinm wieder den Stein. HHr. D. Joecher ſchrei
bet von ihm: (h) daß er unzahlig viele Diſtinetiones in
ſeinem Kopfe gehabt; ſonderlich habe er denZorn und an
dere Affecten wohl zu maßigen gewuſt. Sonſt war er

ein

h Jm Gelehrt. Lexie. J. Th. p. y7.
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ein rechter Vater der Studenten, und lehnete manchem

J Geld, davon er nicht viel wieder bekommen. Jn ſeinen
Studenten-Jahren war er des groſſen Calovs Famu

J

ü

lus geweſen. Nachhero heyrathete er 1657. deſſen Jgft.
Tochter, AnnaCatharina. Ob nun ſelbige gleich 1667
ſtarb: ſo verehligte er ſich doch nicht wieder; ſondern
blieb in die 40. Jahre, bis an ſeinen Tod, in dem
Qittwerſtande. Dieſer erfolgte am i2. Aug. r7os. nach
dem er ſein Alter auf sr. Jahre unde Monate gebracht
hatte. Der Hr Generalſuperint. D. Löſcher hielt ihm
diekeichenprediat. (i) Daßer viele philoſophiſche und
theologiſche Diſſertationes heraus gegeben, iſt bereits
angefuhret worden. Von ſeinen andern kleinen Schrif
ten will ich nur einige beruhren. Er hat nemlich das ſo
beliebte Compendium theolog. D. Hutteri i6é5. in gv. mit
Anmerckungen bekannt gemacht. Ferner, eine Har-
moniam euangelico-mosaicam, 1673. inat. So habe ich
auch bereits anderweit (k) eines Gedichts gedacht, wel
ches er 1678. geſchrieben unter dem Titul: Carmen in Ja
chesii Gustauum M. 4.

D. Ahasverus Fritſch.Dieſer beruhmte Mann, welcher ſo wohl unter de

nen GOttesgelehrten, als unter denen Juriſten, einen
oberſten Plaz verdienet, erkennet Mugeln, ein Stadtgen

unter dem Amte Freyburg gelegen, vor ſeinen Ge
burtsort, allwo er den 16. Dec. 1629. geboren wor

den.
ſ. m. uhſens Lerie. der Geiſtl. Gelehrten p. z82. ſequ.

Jn dem Leben des Konigs Guſtav. Adolphi von Schwe
den, zu Ende, p. 278.

H ſ. rn. D. Joechers Gelehrt. Lexic. parb. Allda ſtehtl

S
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den. Sein Hr. Vater, Andreas, war Burgermei—
ſter, und Syndicus zu Crimmitſchau. Die Mutter hieß
Eſther Heßin. Kaum hatte erz. Jahre ſeines Alters
uruck gelegt: ſo muſte er, wegen der damaligen unruhi
gen Kriegslaufte, mit ſeinen Elternins Voigtland flie
hen. Denn, es wurde ſeine Vaterſtadt meiſtens in die
Aſche geleget. Mitten im Kriege ſelbſt wurde er ſeines
beſtenFreundes auf der Welt, ſeines Vaters, beraubet
welcher 1643. verſtarb. Und in eben dieſem Jahr ſchickte

ihn ſeine Mutter auf das hieſige Gymnaſium. Jnder
Stadt ſelbſt bekam er alsbald liebreiche Wohlthater, die

ihm freyen Tiſch, undſ. f. gaben. Der erſte war ein Ju
ris Practitus, Jo. Schweiske, deſſen Kinder er infor
mirte. Jedoch, weil er bey den vielen Jnformationen, ſei
ne Studia nicht recht abwarten konte: war er auf eine
beſſere Condition bedacht; welche er auch in dem Hauſe
des damaligen Stadt-Syndici, Hrn. D. Mart. Graf
chen, erhielt. Aber, ſie dauerte auch nicht lange; weil
dieſer ſein Bonifacius kurz darauf verſtarb. Zulezt kam
noch eine beſſere Gelegenheit vor ihn. Hr. D. Andr.
Niedver, ein Medicus, vertraute ihm ſeinen eigenen
Sohn an. Hier konte er ſeine Studia beſſer abwarten.
A. 165o. begab er ſich, im Monat Julio, von hier nach
Jena, auf die Univerſitat. Jn dem erſten Jahr mußte
er ſich kummerlich behelken. Denn, es war eine groſſe
Theurung. Was ſolte er machen? Er trug kein Beden
cken, ſeinem alteſten Bruder, und deſſen Stubenpurſchen,

m.

das Jahr 1629 Jſt alſo vielleichi ein Druckſehler, wenn Ht.

m. uhſe inſeinem Gelehrt. Lexic. das 1623. Jahr geſrirl.
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m. Nieol. Beunſchio, zu famuliren. (m) Nach
dem er im November, 1651. eine iuriſtiſche Diſſertation
gehalten hatte: verließ er Jena, und begab ſich abermals

hieher nach Halle. Hr. D. Jo. Krull, der Viee-Canzy
ler, war es, welches ihn wieder hieher zog. Selbiger
gab ihm alles frey. Jedoch, mit dem Bedinge, daß ert
deſſen5. Kinder informiren ſolte. Kurz darauf wurdeer

von Hrn. Chriſtoph Vizthumen v. Eckſtedt, Chur
ſachßl. Hauptmann in Quedlinburg, als Hofmeiſter zu
ſeinen Sohnen verlanget. Weil er aber die Univerſitats
Jahre nicht unnuze wolte vorbey ſtreichen laſſen: ſo wen
dete er ſich 1653. wieder nach Jena. Allda laß er, nachei

ner halben JahresFriſt, privatim uber die Jnſtitutiones
Juris: und zwar mit ziemlichen Beyfall. Man kan
leicht erachten, daß die alten Herren Profeſſores, dieſen
iungen Lehrer, mit ziemlich neidiſchen Augen werden an
geſehen haben. Da aber Hr. D. Ungepaner, und Hr.
D. Struve ,ſich ſeiner offentlich annahmen: ſo mußten
die andern Herren ſchweigen, und durften weiter nicht
raiſonniren. Ja, er bekam vollends die Freyheit, ſeine
Collegia am ſchwarzen Brete bekannt zu machen. Dis
verurſachte, daß ſich verſchiedene von Adel privatißime
unterrichten lieſſen. A. 1657. ward er nach Rudelſtadt ge
holet, um den damals einzigen Erben der Graſſchaft
Schwarzburg, Hrn. Grafen Albrecht Anton, zu in

for
an) Hieran mochten doch dieienigen ein Erempel nehmen, welche

man insgemein commode Geiſter zu nennen pfleget, die nichts
ausſtenen wollen; da ſie boch nicht wiſſen, zu was ſie einmal in
der Welt beſtimmet ſind. Schwulſtige Geiſter aber dencken in
dieſen Jahren hoch hinaus; und hernach nehmen ſie, im Alter
gerne nut elwas geringen vor lieb.
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ſormiren. Nach verfloſſener Jahres Friſt brach er, im
Monat Junio, mit ſeinem iungen Herrn auf, die Leo
poldiniſche Cronung zu Franckfurt am Mayn, mit an
zuſehen. Dieſelbe aber war ſchon vor ſich gegangen, ehe
ſie noch allda angelanget. Derowegen begaben ſie ſich
nach Wisbaden und Schwalbach, und machten ſich uber

Maynz, Worms, Heidelberg, Speyer, Heil—
brunn, Nurnberg und Bamberg, wieder nach Hauſe.
Jm Monat Novembr. darauf wohnte er mit dem Hrn.
Canzler Lenz, und andern Hofbedienten, den mit den
Altenburgl. Rathen angeſtellten Unterredungbey. Hier
bemuhete ſich gedachter Hr. Canzler unſern Hrn. Frit
ſchen von der beſchwerlichen Jnformation zu befreyen,
und zu den CanzleyVerrichtungen zu bringen. Dieſer ge
heigte Wille aber war damals vergebens. Denn, er ſolte
im Sommer 1659. mit ſeinem iungen Herrn, nach Heidel
berg, auf die Academie gehen. Nichts deſto weniger
ward auch hieraus nichts. Die daſelbſt eingeriſſene
Geuche nothigte ſie, ihren Vorſaz zu andern. Dero
halben wolten ſie nach Holland reiſen. Allein, es uber
fiel unſern Hrn. Fritſchen, eine Kranckheit; folglich,
mußte abermals dieſe Reiſe anſtehen. A. z961. ward er
zum Doctor beyder Rechte in Jena ernennet, und hielt
eine Dissert. derpraesidio necessitatis contra legem. Als

nun kaum ein Monat verftoſſen war: heyrathete er Jgfr.
Doroth. Mariam. Hrn. Lorenz v. Henningen, vor
hehmen JCti, Tochter. (n) Jn eben dieſem Jahr gieng

er

n) Eine aus dieſer Ehe erzeugte Tochter, Doroth. Salome,
ward r7oz. mit.Hrn. D. Andr. Gotſchine Prof. Juris zn Halle

it
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er von ſeiner bisherigen Bedienung ab, und ward Hof
und Juſtiz-Rath, welche Stelle er 1. Jahre verwaltete.
A. 1699. ward er auch kayſerl. Pfalzgrafe. A. 1679. ernen
nete ihn ſein gnadiger Graf zum Canzley-Director und
Conſiſtorial-Praſidenten; desgleichen zum Aufſeher der
Landſchule und der Stipendiaten. Sothanen Aemtern
ſtund er in dies Jahretreulich vor. A. 1682. ward erCanz
lar, und nachhero Cammer Director. An auswartige
Hofe und Univerſitaten ward er ſehr verlanget; weil man
wuſte, daß er ein geſchickter Mann war. Schon zu An
fang, als er bey ſeinem Grafen Jnformator wurde, trug
man ihm zu Jena, bine auſſerordentl. Profeßionem Ju
ris an. Nachhero zu Altorf und Gieſſen die oberſte.
Profeſſur. Wittenberg und Heidelberg wolten ihn auch
gerne haben. Ferner, ſo verlangte ihn Herzog Ernſt,
der Froinme, zu Gotha, und der Herzog zu Merſeburg,
nach Hofe. Er wolte aber ſeinen gegen ihn ſo gnadigen
Grafen nicht verlaſſen; da er ſein Gluck an deſſen Hoſt
gefunden. Er muſte alſo in dieſen wichtigen Aemtern ver
ſchiedene Vertrage, Commißionen, Crayß-Geſandt
ſchaften, nebſt andern Conferentien, uber ſich nehmen
Wiewohl er auch von GOTT mit vielemCreuz heimge
ſuchet worden. Welches ihm Anlaß gegeben, verſchie
dene geiſtl. Schriften heraus zu geben; qls: 1.) Thra
nende HerzensSeufzer und Seelen Geſpracht/
in Ill. Theilen, Jen. 1668. zv. 2.) Heilige Paßi
ons-Buſſe und LiebesGruſſe, Leipz. 1632. 12.)
kietas Tauleriana Frf. M. ibpé. iaa. ) Acht ſchöne

Paßi
vermahlet. ſ. rn. D. Leporins Keben der Gelehrten in
Teutſchland, Vi. Th. p. m. G6g8.
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Paßions Blumen/ 1630. i2. 5.) WundenBraft
des Blutes Jiſu Chriſti, Jen. 1676. 12.
s6.) Sundlicher Kirchen· Ganger, Dreßd. 1686. 12
Vieler andern zu geſchweigen. So kamen auch nach und
nach ffolgende heraus, als 7) de peccatis Principum;
Auilitum; Nobilium; Medicorum:! Venatorum; Merca-
torum; Subditorum; Artiſicum at Opificum; Tutorum et
Curatorum Famulovum Parentum; Liberorum, læemt.
8.) Bonus Pastor, Norib. i0gg. ia. 9.) Von dem Re
Liment der Kiebe in allen Dingen, Jen. i680. 12.
o.) Von den SchuldenSunden der ſtreitenden
Partheyen, bey denen Rechts:Proceſſen, Jen. 1679.
4 t11.) ae ſparsione missilium, J. 1665. 4. 12.) dere-
palt aundinarum iure ac priuiltgiis, J. i66o. 4. j.) de
vitiis erudiorum; Tipr. ij7. i) de Zygenorum origine
i acmoribus, Jubeo. a. 152) Bedencken, wie de
nen Balgereyen derer Studenten auf denen Aca
demien mit mehrern Nachdruck zu ſteuren, Re
Denſp. is36. 4. o) de Nypographis, bibliopolis, char-
ewiit, et bibligtgit, Jrisq. a. 1J) Jus ecclesiastitum,
J iöq3. 18.) degratia Principis erga ministrum, J.
Wα. 19.) ue iure pagorum German. J. GqJ. 4. a0.)
lle iure Accidentalium] hospitalitatis; Jntradae; praesi-
æül hustrationis; Iuundi; idioiatis; vniueriitatis, 'a-
&orum; Vom Sluhr, und WieſenRecht, Jas7o.
q a dee iureac Priuiltgits hoſpitalium. aa. de excu-
biien a23) de vnione et incorporatione bonorum. 24.)
Necönuentibus pronincialibus. 2y.) depalatiis. 26.) de

litulq Nobilit. 27.) de visitationibus prouincialibus. 28.)
Liusd. Paraentui. 29,) Rurzer Jnhalt des gottesla—

G ſteerl.
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ſterl. Aleorans und Religion der Turcken von Lu
thero ins teutſche uberſezet, und von ihm aufs
neue revidiret, 1664. 8. 30.) Tr. de monopoliis, 4-
32.) Von verbotenen Geldbuſſen. 33.) de iure et
gtatu ſuburbiorumia. 34.) Catalog. ſeiner heraus
gegebenen theolog. Bucher, Leipz. 1692. 12. 35.)
So hat er auch ade iure primariarum precum geſchrie
ben. Jngleichen 36.) a. 1680. zu den a. Theilen des
Limnaei enucleati den dritten Cheil hinzu gethan. (o)
37.) Ferner deſſelben Spiegel eines frommen Re
genten, nach dem Exempel qHrn. Ernſt III. Herzo
gen zu Sachſen, Rudolſt. 1682. 12. (p) 38.) ae
æantiqua origne, dignitate, et pratemiuentiæa, iuribus at
priuiltgiis Comitum Schwæaræburgicorumibeg. a. (q) 39.)
Discurs. historic. de Ginthero, Comite Sohwaræaburgico, in
Jmper. rom. electo. fen. i7a. 4. pl 6. c.ſig. (r) Was nun
dort Adami (s) von dem deruhmten JCto, Gerſt

mang

0) Hr. Secretar. Feller, hat in XI. und XII. Trimestr. ſeiuer Me
numentor. ineditor. verſchiedene Schreiben bvn vornehmen Go
lehrten an denſelben angeruhret.

p) Deſſen gedencket Hr. reyſig, in ſeiner hiſtorifchen Biblio
thec von OberSachſen p.iig. Dreßd.rnza gv.

q) Hierinnen hat er vexichiedene Diplomata angefuhret, und wir
daraus zu erſehen, nch der Schwarzburgiichen Archive zu Soi
dershauſen und Rudelſtadt bedienet; wobey ihm auch des Pau
lini Jouii Chronicon MSCrum gute Dienſte geleiſtet. ſ.ezrn
Hofr. eidenteichs iſtorig des ehemal. Grafl. nun
mehro Furſtl. Hauſes Schwarzburg, in der Vorredt
Erf. r743. at. H. Kreyſig. l.c. p. 383.

r) Selbiger kam nachhero 1720. zu Leipzig, vetmehrter heraus, J

4 an 9. B. ſ. urn. Kreyſig l. tap. 84. Brn. Heyden
reich, l. c. p. 97
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mann ſchreibet, das verdienet unſer Hr. D. Fritſch mit
gleichem Recht vitam ſie egit, heißt es allda, vt qui no-
men ſti eclarissimi meruerat, veri Christiani minime
amiserit. religionis ſineerae amans, ſacrorum leetor et
eultor ſolers: paeis ſeetator, litium profligator, affeetu-
um moderator, qui dueem habuit pietatem, comites fi-
dem, ſpem et eharitatem. Hr. Leporin aber urthei
let von ihm (c) alſo: Man muß ihn nicht nur JCtum
exeellentissimum, ſondern auch einen wahren und from
men Theologum nennen. Denn, es war bey ihm nicht
nur oratio et meditatio, ſondern auch ientatio. Zulezt
muß ich doch auch das Zeugniß des gottſeligen Theologi,
D. Speners, anfuhren. Da er ihn unter andern b. L
p. 284. und P. III. p. 37. Cousilium latinorum, einen Vi-
rum celeberrimum, deque pietate non minus, quam
Jurisprudentia, optime meritum nennet. Auch heiſſet

dern Ort: Mirum est ae fere incredibile, quod libros et
traetatus, non in Jure tantum, ſed etiam in ſaeris, ſerip-
gerit. Ferner: vir pius reeti iudieii, veri Christianir-
mi auetor et eommendator, constans in ſtatione ſua, ra-
riasque vocationes decelinans, perque multas grauissi-

masque calamitates glariosam in ſeneetutem, penetrans,
vndique praeclarisaime meritusiest. Nihil in eo eul-
Pandum, quam ſtudiorum et laborum intemperintia,
quae corpori plurima attraxit malaʒ Vt;: ſtomachi infir
mitatem, passiones hypochondriacas, affectum poda-

G a kti.

S

N Jn Vit. JCtorum/. iba.
1ij Jm Leben der Gelehrten, VeTh. p.m. ſrt
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grieum et inuasiones arthriticas, donee, inimo prorius
imperterrito, mortem intuitus ete. (v) Er ſtarb

endlich, in einem hohen Alter, d.24. Aug. 17or.

D. Andreas Chriſtoph Schubart.
Dieſer GOttesgelehrte wardis2o. am 22. Febr. zu

H A Parche.
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v) ſ Brn. GehR. Gundlings Siſtorie der Gela
Theil, p. abai. ſequv.
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und ſtarb bald darnach, am 16. Auguſt. 16sso. (x) Un
ter ſeinen Schriften finden ſich: 1.) Geiſtl Catechiſ
inusLuſt beſtehend in 15. thematiſchen Predig
ten, halle, 1670 8v. (J) 25) Die Schule der
wahren ChriſtenWeisheit, Leipz. 16;2. 4. 3.)
wes zur Vollkominenheit, halle, iös0. gv. 4.)
Oratio dominira. g.) Erweiterte Evangel. Lehr
Tempel. 7) Einige andere Predigten; und
unter dieſen die hohe Schule der Stadt GOttes,
in einer Doctor-Predigt. 8.) Synopuis regulat plulos.
3.) Collegium lagicum et etbicum. 1o.) Lagica academica

u.) So hat auch Hr. Profeß. Velthem, (e) ſeine
Ethicam, unter folgendem Titul, wieder heraus gegeben:
Ethica peripatetico. ſcholastica ad disputandum demuo pro-

foritaa Valent Velihem. Jen. iözo. u.

G 3 Al
x) ſ. hrn. D. Jorcher, l. c. p. ii1aʒ. D. Pipping. Memor. Thio

leg.p. 3z271. Sammlung von den gelehrten und verdien
ten Schubarten

y) Jn der erſten Vorbereitungs Predigt iſt der Methodus
merckwurdig: da vorgeſtellet wird: der rechtglaubigen Kirche

geiſtl. Stiftshutte, gbaebildet im Heiligthum des Catechiſmi.
Da denn die io. Teppichen ſind, die h. io. Gebote. Die Bun
deslade iſt ein Bild, ſo wohl GOttes unfers Schopfers, als ei
nes in den glauubigen Menſchen. Der Gnadenſtuhl iſt CHri—
ſtus. Der guldene Leuchter der h. Geiſt. Und ſind alſo hierin
nen die z. Glaubens-Artickel. Der Rauch- Altar iſt das Gebet
des HErrn. Das eherue Handfaß der Taufſtein. Der guldene
Tiſch das h. Abendmahl. ſ. hrn. D. Wiliſch Hlloge Auctor.
catetheticor. p. m 28.

2) Deſſen Leben ſoll im l'. Theil dieſerSchulHiſtorie, mit vie
len Merckwurdigkeiten, dit man anderswo nicht finden wird,
beſchrieben werden.
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Albrecht Meinecke.
Quedlinburg iſt dieienige Stadt, allwo dieſet

HochEhrw. Greiß d.7 Sept. 1630. geboren worden.
Sein Hr. Vater, Chriſtoph, war furſtl. Mundkoch
allda. Seine Frau Mutter hieß Maria Machenauen.
Sein Aeltervater aber, Hr. Jacob Meinecke, war
Pfarrer zu Pappenbruck in Mecklenburgiſchen geweſen.
Der zoiahrige Krieg ließ damals den Leuten nicht viel
ubrig. Seinen Eltern ergieng es auch nicht beſſer. Sie
wurden endlich gar ausgeplundert. Doch, ſie verlieſſen
dieſen ihren lieben Sohn nicht; ob ſie ihm gleich wenig hel
fen konten: ſo widmeten ſie ihn gleichwohl den Studüs.
Aber, es fand ſich gleichwohl eine Hinderniß hierbey ein.
Er hatte eine ſchwere und anſtoſſende Zunge. Allein, ein
unermudeter Pratorius wuſte ſchon dieſem Mangel ab
zuhelfen. Dieſer gab ihm unter andern auch dieſen Rath.
Er ſolte, nach dem Exempel Demoſthenis, kleine Stei
nigen unter die Zunge nehmen. Sothanen Vorſchlag
nahm er auch an; bis er ſich endlich, mit vieler Muhe, zu
einer vernehmlichen Rede gewohnet hatte. Auſſer ge
dachtem Rectore Pratorius, bediente er ſich uber2.
Jahre, der Unterweiſung des Conrectors, Breuſſer,
in daſigem Gymnaſio. Von dar begab erſich 1649.
hieher nach Halle, und ſezte ſeine Studia, unter dem fur
treflichen Rectore, Gueinzius, fort. Nach deſſen To
de begab er ſich, das Jahr darauf, nach Jena, und hor—
te die beruhmten Manner, Sagittarium, Stahln,
Zeiſolden, Bechmann und Elpen. Ferner die GOt
tesgelahrten, Muſaum, Cundiſium und Maiorn.
Nach einer Jahresfriſt mußte er ſich, auf eine Zeit, zu

ſei
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ſeinen Eltern begeben. A. r6g. reiſete er nach Helmſtadt.
Hier beſuchte er fleißig die Collegig der beyden Calirto
rum, Balthaſ. Cellarii; inſenderheit des Gerhard
Titii, welcher ſein beſonderer Gonner war, bey dem er
einen freyen Zutritt hatte. Doch, da ihm ſeine Eltern
nicht ſo unter die Arme greifen konten, wie ſie wohl
wunſchten; ſo mußte er hierm t, nach verfloſſenem Jah
re, die academiſche Zeit beſchlieſſen. Er nahm derowe
gen ſeinen Weg wieder in ſein Vaterland. Kaum war
er daſelbſt angekommen: ſo gab ſich die gottliche Vor
ſorge bey ihm deutlich zu erkennen. Derienige, der ihn
an nur gedachten Hrn. D. Titium recommandiret, half
ihm nunmehro weiter fort. Jch meine, den Hrn. M.
Dan. Heimburger, damaligen Quedlinbl. Hofpredi
ger. Er ernennete ihn zum Jnformatore ſeiner Kinder.
Viertehalb Jahre hielt er redlich hierbey aus. Seine
Studla ſezte er aber keinesweges bey ſeite. Denn, es ſtund
ihm ſeines Wohlthaters Bibliothec, ſeine Manuſcripta
ia, ſein ganzes Herze offen. A. 1659. war eine Prediger
Stelle in Quedlinhurg ledig. Er kam alſo, bey ſeiner
Durchl. Herrſchaft, mit einem unterthl. Bittſchreiben
ein, und bot ſeine Dienſte an. Aber, er bekam ſelbiges
wiederum zuruck, mit der Antwort: Jhro Durchl

hatten allbereits auf ihn geſchloſſen. Welch ein merck
wurdiger Umſtand war nicht dieſes? Er wurde glſo, nach

vorher gegangenem Examine, am Sonntage Cantate
zum Hofprediger ordiniret. Nach drey viertel Jahre
ward er, als Mitgehulfe des Diaconi in der Neuſtad
am Sonnt. Palmarum, eingefuhret DieſemAmt ſtunde

achtehalb Jahre vor. Als 1662. das Paſtorat an daſ

G 4
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ger Kirche ledig ward: hatten ihm die Vorſteher, ſamt.
der Gemeinde, ſolches zu gedacht. Derowegen ſie bey
ihrer hohen Obrigkeit unterthl. einkamen. Doch, es
ward eine andere Verfligung gemacht. Dennoch kam
er 1666. als Diaconus in die Altſtadt, an die Kirche des
h. Benedicti. A.iösga. ward er, wieder ſein Wunſchen, zum
Paſtore in die Neuſtadt berufen; womit zugleich,
das Jnſpectorat bey dem Gymnaſiolverknupfet iſt. A.
1694. ernenneten ihn Sr Durchl. die Aebtißin zum Bey
ſizer im Conſiſtorio; und 1718. erhielt er den Titul, als
Schleßw. Holſtein-Quedlinb. Conſiſtorial-Rath. Vor
her 1703. ward ihm, auf ſein Anſuchen, ſein Hr. Sohn,

Jo. Chriſt. Meinecke, 1710. Hr. M. Jo. Jac.
Schulze, nachheriger Hofprediger; und r715. Hr. Jo.
Rottger Hinimme, damaliger Paſtor zu S. Joh. zum
Mitgehulfen gegeben. Deswegen aberlegte er ſeinmt
nicht nieder. Vielmehr dienete er ſenem GOTT in dem
ſelben, faſt bis an ſein Ende, ſo viel ihm ſein hohes Alter
zuließ, mit predigen, bis ins gesſte Jahr, und mit Beicht—
horen, als ein rechtſchaffener und getreuer Seelenhirte.
Jch muß aber auch ſeines geſegneten Eheſtandes geden
cken. Ams. Sept. 1657. verehligte er ſich, mit ſeines ehe
maligen Wohlthaters, und nachherigen Stifts-Supe
rint. Hr. M. Heimburgers, Jgft. Tochter, Dorothea
Mariaʒmit welcher er 707. ſein HochzeitJubilaum fei
erlich begangen. Dieſe Ehe iſt von G TT mit 10. Kin
dern geſegnet worden; von denen ich bereitseinen Sohn
erwahnet habe, welcher an damals Jgfr. Anna Mag
dal. Rirchhofin, eine liebreiche Ehegenoßin gefunden.
Der alteſte Sohn, Dan. Chriſtoph Medic. Licent,

und
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und Practicus, geboren d. 14. Aug. i6zg. verſtarb wieder
umd.z. Merz, 1698. zu Quedlinburg. Eine von ſeinen
Lochtern aber, Anna Sophia, ward an den geſchickten
Arzt „und Verfaſſer der vielen Lebensbeſchreibungen ge

lehrter Manner, Hrn. D. Chriſt Polyc. Leporin,
verheyrathet. (a) Jch ſolte nun auch ſeiner Schriften
gedencken. Allein, gleichwie er an dem zur ſelbigen
Zeit gar zu ſehr einreiſſenden Bucherſchreiben keinen Ge
fallen gehabt: alſo iſt von ſeiner Arbeit nichts zum Druck
dekommen, auſſer eine Leichpredigt, die er dem Hrn.
Stifts-Superint. Calviſio, 1698. uber die Worte,
Rom. 14. v. 7.8.9. gehalten. Sonſt war er ein groſſer
Liebhaber der Wiſſenſchaften. Er hielt auch die Gelehr
ten werth. Sein Ende erfolgte amz. Jan. r719. nachdem
er ſein Ruhmvolles Alter auf 88. Jahre und 4. Monate,

J—

weniger 4. Tage, gebracht hatte. Er hat demnach im h.
redigtamte ge ebet 61. Jahre,7. Monate, und 2. Tage.
m Eheſtande sin Jahre,z. Wochen, und 5. Tage. Zugleich

aber ſein Amts-und Hochzeit-Jubilaum gefeiret. Am
12. Jan. darauf ward er in ſein Begrabniß, in die S. Ni
colai-Kirche allda, unter einer anſehnlicher Leichenbeglei
tung, gebracht. (b) Sonſt hatte er ſich zu ſeinem Sym
bolo erwahlet: Ebr. XII. aq. Ad Mediatorem.

G5 Gott—
Von dieſem iſt eine Tochter in der gelehrten Welt bekannt wor
den, welche unter andern folgende Schriſt herausgegeben:
Doroth. Chriſt. Leporin, von den Urſachen, die das
weibliche Geſchlecht vom Studiren abhalten, Berlinz
i7 42. 8.

h) ſ. des Hrn. Superint. D. Kettners ihm jzu lezten Ehren gehal

tene Leichpredigt uber v. 4 Pſ. 27. wie auch des Arn. of.

pred.

Te—
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Gotthelf Friederich von Schonberg

auf Biberſtein, Lockwiz und Trebniz.

Das uralte Schönbergiſche Geſchlecht iſt im
ganzen romiſchen Reiche genung bekannt. Von200.
und mehr Jahren her, kan man Cardinale, und Biſchoft
aufweiſen. Gegenwartiger Hr. v. Schonberg iſt ge
boren zu Freyberg, d.6. May, 1631. Sein Hr. Vater
war, Hr. Grorge Friederich, auf Pfafroda, Dor
renthal, Mittel-Frohna und Limpach, Churfurſt Jo.
Georg J. zu Sachſen, Rath, wie auch Berg-und Anits
Hauptmann zu Freyberg und Altenberg. Die Fr. Mut
ter war, Fr. Margaretha v. Polenz, aus dem Hauſt
Linz und Ponickau. Nachdem er erwachſen, ward er
von ſeinen Eltern zu Erlernung des Chriſtenthums und
Studien ſorgfaltig angehalten. Ein geborner von Adel
hat zwey Hauptwege vor ſich, durch welche er zu beſon
dern hohen Ehren gelangen, und ſich von andern ſeines
Standes ungemein unterſcheiden kan; nemlich, den
Weg in den Krieg, oder, den Weg zur Gelehrſamkeit.
Ob ſchon nicht zu laugnen ſtehet, daß ſich viele von Adel

auf andere Arten, als, durch Erlernung der Jagerey, Bo
reuterkunſt, und dergleichen, in hohe Poſten geſchwun
gen: ſo iſt doch dis ohnſtreitig gewiß, daß dieZahl dererie
niaen, welche einen von den nur angefuhrten Wegen er
wahlet, und dadurch hohe Stellen erreichet, der andern
Zahl bey weiten ubertrift. Weil nun des Hrn. v. Schon
berg edles Gemuthe ſelbſt Luſt und Liehe zu den ſchonen

Wiſ
pred. v. Schulenburg Parentat. und des Hrn- Roch
Eckards Leich. Programm. Hrn. Leporins Leben g
lehrter Deutſchen, l. Theil, p m. in. ſequ.
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Viſſenſchaften hatte: ſo bedurfte er keines Antreibens
du dem Ende begab er ſich auf allhieſiges Gymnaſium.
Damals ſtund dem Rectorat vor, der oft angefuhrte
ſurtreflche Hr. M. Gueinz. Unter demſelben ließ er
ſich ofters im diſputiren, welches damals ſleißig getrieben
ward horen. (e) Dahero, als er ſich zu den academi
ſchen Studiis tuchtig gemachet:ſo begab er ſich auf die be
nachbarte Univerſitat Leipzig. Von dar nachTubingen.
Auda beſuchte er die iuriſtiſchen Lehrer, z. Jahre lang,
mit ausnehmendem Fleiſſe. Nachſt dem machte er ſich
durch ſeine gute Auffuhrung ſo angenehm, daß ſein Ruhm
am Wurtembergiſchen Hofe bekannt wurde. Weshal
ber Sr. Hochfurſtl. Durchl. Herzog Eberhard der lil.
ſich nicht entbehren konte, ihm die Hofraths und Beyſizer
Stelle, bey dem Hofgerichte in Tubingen, antragen zu
laſſen. Er mußte aber ſolche angeboteneEhre ausſchla
gen. Denn, er hatte ſich vorgenommen, eine Reiſe
nach Holland, Engeland und Franckreich zu thun. Als
er nach Engeland kam, fuhrte, gleich zur ſelbigen Zeit,
der beruchtigte Cronwel das Regiment, welcher ſich den
Namen Protector gebenließ. Erhattehier Gelegen
heit, demſelben gar oft bey der Tafel aufzuwarten. Von
welchem er hernach bezeuget, wie er von hohem Verſtan
de geweſen. Er habe wenig geredet. Aber was er ge
redet, das waren, ſo zu ſagen, Spieſſe und Nagel ge
weſen. (d) Unſer Hr.v. Schonberg hatte nun ſeine

Rei
e) Der ſel. Hr. Gerber gedencket in ſeiner Hiſtorie der Wie

dergebohrnen in Sachſen.p. m. 29. ſeqv. wie ſein ſel. Va
ter, zu gleicher Zeit, mit dieſem Hrn. v. Schonberg auf dem
Gumnaſio ſtudiret.

V)Solches bezeuget anch der Verfaſſer ſeiner Lebens Geſchichten

Jee—
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Reiſe glucklich zu Stande gebracht. Erhatte nicht alleit
die Stadte, und das vornehmſte in den auswartigen
Staaten beſehen; ſondern, er hatte auch die Sitten,
Gebrauche und Geſeze, hin und wieder, wohl angemer
cket. Sonſt hatten ſie ihm nichts geholfen. Denn, es
pflegen die alten Teutſchen zu ſagen:

Pielgeiagt, und nichts gefangen,
Vielgehort, zu nichts gelangen,
Vielgeſehn, und nichts gemerckt,
Das ſind ia drey verlohrne Werck.

Als er nunnach Hauſe kam, hielt er ſich nicht langt
allda auf, vielmehr begab er ſo ſich fort nach Dreßden. All
hier fand er Gelegenheit, ſich bey Hofe und denen Mini
ſters bekannt zu machen. Da Jhro Churfaurſtl
Durchl. Jo. Georg Il. a. 1657. die Huldigung von den
Standen einnahmen: wurde unſerm Hrn. v. Schön
berg aufgetragen, im Namen der lobl. Ritterſchaft det
Erzgeburgiſchen Crayſſes, vor dem Durchl. Landesfut
ſten, die Huldigungs-Rede in Freyberg abzulegen. Wel
ches auch zu algemeinem Beyfall geſchahe. Denn, wit
nur ermeldter Hr. M Gerber anfuhret: ſo hatte er alll
Gaben, die einen Redner angenehm und beliebt machen!
konnen. Er ſtelite eine anſehnliche lange und wohlgewach

ſene Perſon vor. Er warſchon von Angeſicht, weiß und
rother angenehmer Farbe; die er auch bis in ſein hohes

J

Gregor. Leti, p. m. 376. ſeqv.
e) Hiervon hat der. hr. v Tſchirnhauß einenn iungen Cavalier, il

ſeinem getreuen Hofmeiſter auf Academien und Rei'
ſen, p. m.i5. ſequ. gar feine Anleitung gegeben. ſ. auch Hrn.
Simmers geſtrengen und tapfern Edelmann, p. m.9
ſequv.
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Alter behielt. Die Rede war pathetiſch, und wuſte er
durch einen angenehmen Accent, denen Worten einen be
ſondern Nachdruck zu geben. Wie ich ſelbſt zeugen kan,
ſhret gedachter Prediger fort; indem ich ihn etliche mal,
ſo wohl, als er in das Oberconſiſtorium, durch den Hrn.
Gehg. undCanzlern, Freyhrn. v. Frieſen, als Praſident
eingefuhret wurde; als auch bey Huldigung ſeiner Unter
thanen, da er Ober-Lockwiz kaufte, wohlgeſezte Reden
halten horen. Bis hieher!m Gerber. Man fand alſo
an ihm einen geſchickten Herrn, den man bey Hofe brau
chen konte Darum beſtieg er immer eine Chrenſtufe nach
der andern. Er ward nicht nur zum Oberconſiſtorial-:als
Appellations-Praſidenten, ernennet, ſondern er erhielt

auch das Pradicat als wirckl.geheimder Rath. Als er von
Ge. Konigl. Maieſtat in Polen, und Churfurſtl. Durchl.
in Sachſen, Auguſtonll. zum Ober-Steuer-Director,
aus eigener Bewegniß ernennet worden; findet ſich ein
Umſtand, welchen oft angefuhreter. Gerber angemer
ket:den ich allhier nicht ohnberuhret laſſẽ kan. Er ſchreibet
hiervon (E) alſo: Als der ſel. Herr nach Lockwizkam,
leeß er mich zu ſich fordern, und erofnete mir, daß er geſtern

einen Befehl aus Polen bekommen, darinnen enthalten
daß er ſolte Ober-Steuer- Director ſeyn. Nun ſey die
ſts ein hochwichtiges Amt. Denn, man muſſe da ſtets
Gr Konigl. Maieſt. Intereſſe, und derer armen Untertha
nen, ia des ganzen Landes Wohlfahrt vor Augen haben
und beobachten. Daher mochte er gern ein Gebet haben
darinnen er den lieben GOTT taglich anrufen konne, daß
erihm und ſeinen Hrn. Collegen Weisheit und Verſtand

dver
ſ) lic. p. m. 533 ſequ.

n—



SJ55*

S

u.

no Halliſche Schul-Hiſtorie.
verleihe, allezeit guten Rath zu finden, der zu des Lande

Wohlfahrt, und Jhro Maieſtat Vergnugen gereiche
u. ſ. f. dergleichen Gebet mochte ich ihm doch machen und

aufſezen, das hierauf gerichtet ſeh. Woraus mal
ſattſam ſeine ungeheuchelte GOttesfurcht erkennen kal
Gleichwie aber bey Hofe die groſten Neider ſich finden
alſo mußte auch der Hr. GehR. v. Schonberg derel
Stachel fuhlen. Sie ſuchten ihm Fallſtricke zu legel
Er merckte auch ihre Tucke. Doch, da ein unerſchrocke
ner Sinn allezeit gutes Muths iſt, wenn es auch noch l
wunderlich zu ſeyn ſcheinet: alſo troſtete er ſich mit dieſel
Worten: Jch will meinem lieben GOtt vertrauen, wa
konnen mir Menſchen thun? Ohne ſeinem Willen kon
nen ſie mir kein Haar ausraufen, geſchweige ein Guth
nehmen. Weſſen beſchuldigten ihn aber ſeine Mißgun
ſtigen? Sie gaben bey dem Stadthalter, Furſten Ego
v. gurſtenberg an, als ober dem Bonig und der Steuel
Caſſe groſſen Schaden gethan, und zwar damit, daß erſ
gar viele Begnadigungen und Erlaſſe in Steuren erthel
let. Nun olte es ſehr ſcharf uber ihn hergehen. Wiell
wolten die Gefah, rdie uber ihn ſchwebte, ſehr groß wiſſen
Weil er aber ſeinem GDTT vertrauete: ſo machte del
auch alle ſeine Feinde zu ſchanden. Denn, da ſie nunal
les nach der Scharfe unterſuchet hatten: da fand ſichs/
daß unter ſeinem Directorio bey der Steuer lange nicht
ſo viele Begnadigungen ertheilet worden, als unter ſeinen
Vorgangern. Seine Neider hatten aber daraus Arg
wohn geſchopfet. Sie wuſten, daß er kein hattes He
ze hatte; ſondern mitleidig und gutig gegen das
Armuth war. Da muthmaſſeten ſie, er werde ſondel

Zwei
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weifel Begnadigungen und Erlaſſe in Ueberfluß, zum
Schaden des konial. Jntereſſe, ertheilet haben. Als ſie
s auch vor Sr. Maieſt. dem Bonig gebracht, und es
ein gehaßig abgeſchildert hatten, kamen ſie gar unrecht

in. Jhro Maieſtat kannten ſein Gemuth beſſer. Viel
nehr lieſſen Sie folgende konigl. Worte von ſich verneh
uen:der alte Schonberg iſt ein ehrlicher Mañ.Hat er viel
llaſſen: ſo hat er es doch nicht in ſeinen Beutelgeſteckt;
ondern, es bleibt in meiner Unterthanen Beutel. Da
tund der haßliche Neld beſchamt. Jch konte hier vieles
n des Hrn. GehR.v. Schonberg ausnehmenden Tu
ende anfuhren. Jch verweiſe aber den G. T. auf des chrn
N. Gerbers oftangefuhrte Schrift. Voriezo mercke
ch noch ſeinen gefuhrten Eheſtand an. Er hat 5. Ge
nahlinnen gehabt. Die dritte von dieſen, Eliſabeth
Sophia, geb. v. Arnimb, hat ihme. Sohne geboren,
avon der alteſte, Caſpar auf Biberſtein, Konigl. Pol
ind Chur-Sachl. Cammeriuncker, ſich mit Fraul
Nagdalena Aliſabeth v. Pollniz; der iungſte
iber, Gotthelf griederich, auf Tockwiz, Konigl
bol. und Chur-Sachßl. Cammerherr, 1713. mit
fraulein Margaretha Eliſabeth v. Breitenbach,
ermahlet hat. Sein Lebens-Ende erſfolgte in
Dreßden, im Jahr 170ß. im Monat Auguſtus;

nach—
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nachdem er ſein ruhmvolles Alter gebracht, auf 77.

Jahre, drey Monate und zwey Tage. (g)

g9 ſ. Augem. hiſtor. Lexic. IV. Th. fol. 359. GeneralTa
bellen derer Grafen undherren v. Werther, fol. g a. all
wo ſeiner eten Gemahlin, Fr. Sabina Eliſab. geb. v. Ma

u

S

As

xen, verwittw.v. Vizthum, gedacht wird; welche, als ſit
Dreßden geſtorben, ſey ſie anf ihr Begehren, zu Pulßniz in det
Kirche, neben ihren erſten. Herrn begrabeiuworden. Verritn verlohr auch eine naht Anverwandtin, an der Fu

J Cammerherru v. Marſchall. Sie ſtarb am 25: Jan. als Witt
we allhier zu Halle, dahin ſie fich, nach dem Tode ihres Hrn.

bobe ard ſie von dat
in der Stadb
egraben. Jhr
kommen, J

uch iealiche,.

„ebenn
ſi.
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